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Die volkswirtschaftliche
Deöeutrmg der Zischnahrung.
Bon A. Schmiljan , Mitglied des preutz. Abgeordnetenhauses.

vielen Kreisen unserer Bevölkerung wird der
mschnahrung noch nicht die Bedeutung zugemessen, die
Ile verdient , und doch zwingt die wirtschaftliche Entwick-
urng dazu, Drittel und Wege einzuschlagen, die unserem
Volke die äußerst nahrhafte Fischkost, die dem Rind-
und Schweinefleisch an Nährwert absolut nicht nach¬
steht, mehr als bisher zugänglich und be-gehrenswert
machen.

Aus dem Agrarstaat Preußen -Deutschland ist ein
Agrar - und Industriestaat geworden, in dem die In¬
dustrie der Landwirtschaft mindestens gleichwertig zu
bemessen ist. Legt man den Maßstab der in den beiden
Erwerbszweigen Beschäftigten an , so überwiegt die In¬
dustrie bei weitem. Von der Bevölkerung waren be¬
schäftigt: im Jahre 1850 rund 67 Prozent in der Land¬
wirtschaft und nur 33 Prozent im Gewerbe und Berg¬
bau, im Jahre 190*7 dagegen nur 28 Prozent in der
Landwirtschaft und . 72 Prozent im Gewerbe und
Bergbau . Infolge dieser Umwandlung und der außer¬
ordentlich starken Volksvermehrung (1870: 41 Millio¬
nen, 1910: 65 Millionen Einwohner ), die in der
Hauptsache in der zur hohen Blüte gelangten Industrie
Ausnahme findet und ein starkes Anwachsen der Groß-
und Industriestädte zur Folge hat , ist auch die An¬
forderung an die Art der Ernährung eine andere ge¬
worden . Die Lebensmittelversorgung wird hierdurch
vor eine neue und schwierige Aufgabe gestellt.

Die zum Schutze der Landwirtschaft eingeführten
hohen Getreidezölle, die scharfen Grenzschutzmaßnahmen
gegen Einführung von lebendem Vieh zur Vermeidung
von Tierseuchen und die Fleischzölle haben eine Preis-
steiaerung aller Lebensmittel hcrbeigcführt , die in den
setzten Jahren eine geradezu beängstigende Höhe er¬
reicht hat.

Nach bem' Statistischen Jahrbuch für den preußischen
Staat haben die Preise 'betragen für:

Weizen Roggen Eier Butter Scbweme-
1000 kg Schock 1 kg 1 kg l kg

im Jabre 1900 . 150 143 3.83 2.24 1.26 1.53 M,
im Jahre 1913 . 196 165 5.40 2.74 1.85 1.92 M

Während die Landbevölkerung in der Hauptsache
die Erzeugnisse des Landes , also Gemüse, Hülsenfrüchte
usw. für sich beansprucht, ist bei der in der Industrie
und den anderen Erwerbszweigen tätigen Bevölkerung
durch die Art der Beschäftigung ein höheres Bedürfnis
iür Fleischnahrung eingetreten . Wenn auch anerkannt
werden muß , daß zurzeit die V t e h vreise gefallen sind,
so merkt leider der. Konsument nichts davon, da ein
merklicher Rückgang in den Fleisch  preisen nicht ein¬
getreten ist. Durch die bestehenden hohen Preise wächst
die Gefahr der Unterernährung großer Teile unseres
Volkes immer mehr.

Den hohen Fleischpreisen tritt als wirksamster Kon-
knrrent der Fisch entgegen , bei dem wir den in den
Binnengewässern lebenden Süßwasserfisch und den
Seelisch unterscheiden. Schon unsere Urväter haben

den Wert der Fische als ein vorzügliches Nahrungs¬
mittel erkannt , denn sie lagen neben der Jagd haupt¬
sächlich dem Fischfänge ob.

Unsere Binnen  sischerei, die den bevorzugten
Süßwasserfisch liefert , hat leider nicht die Entwicklung
genolnmen, die sie im Verhältnis zur Zunahme unserer
Bevölkerung hätte nehmen müssen. Während sie noch
vor einigen Jahrzehnten imstande war , den Bedarf an
Frschen zu decken, ist sie heute hierzu außerstande . Der
Fischreichtum in unseren Binnengewässern hat abge¬
nommen. Die Ursachen sind in der Zunahme des Ver¬
kehrs auf den Flüssen und Seen , der Nutzbarmachung
der fließenden Gewässer für die Industrie , der Verun¬
reinigung der Wasserstraßen durch die Abwässer der
Fabriken und schließlich tn den Stromregulierungen,
wodurch häufig Laichstätten der Fische vernichtet wer¬
den, zu suchen. Endlich muß aber auch betont werden,
daß, der Staat die Binnenfischerei jahrzehntelang recht
stiefmütterlich behandelt hat . Erst in den allerletzten
Jahren ist ihm zum Bewußtsein gekommen, welche un¬
geheuren volkswirtschaftlichen Werte durch eine inten¬
sive Förderung der Binnenfischerei geschaffen werden
können. Durch die Zunahme der Bevölkerung ist die
Nachfrage nach Süßwasserfischen gestiegen, und sowohl
hierdurch als auch durch die hohen Fleischpreise sind die
Preise für Fische naturgemäß ganz bedeutend in die
Höhe gegangen. Nur zwei BeispNe hierfür : Hechte
kosteten 1900: 50 Kilogramm 73 M., 1910 dagegen
95 M. Karpfen kosteten 1900: 50 Kilogramm 67,4 M.,
1910 dagegen 91,5 M.

Über die Erträge  der Binnen - und Teichfischerei
ist leider so gut wie gar kein statichisches Material vor¬
handen . Professor Schidmenz ist der Ansicht, daß der
Jahreswert etwa 100 Millionen Mark beträgt , dazu
tritt noch der Wert für die aus dem Auslande einge¬
führten Süßwasserfische hinzu, der im Jahre 1911 etwa
lli/s Millionen Mark betragen hat . Die Preise für
die Süßwasserfische sind so hoch, daß der kleine Bürger,
der Arbeiter sich diesen Luxus nicht leisten können.

Die Entwicklung unserer Binnenfischerei steckt zur¬
zeit noch in den Kinderschuhen; sie wird und muß aber
so gefördert werden, daß der Fischgenuß größeren Krei¬
sen zugänglich gemacht werden kann. Zu einer sachge¬
mäßen Förderung gehört aber in erster Linie statisti¬
sches Material , b-a§ über die verschiedensten Fragen
Aufschlüsse gibt. Wenn auch zugegeben werden muß,
daß die Herbeischaffung dieses Materials großen
Schwierigkeiten begegnet, so muß es sich die Regierung
aber angelegen sein lassen, diese Schwierigkeiten zu
überwinden.

Anders verhält es sich mit der Seefischerei.
Diese, besonders die Hochseefischerei, hat in den letzten
Jahren ganz bedeutenden Aufschwung genommen.
Während im Jahre 1907 der Erlös des deutschen See¬
fischfanges nach Angaben des Kaiserlichen Statistischen
Amtes nur 28 944 657 M. betrug , ist er im Jahre 1912
auf 40 639 683 Di. angewachsen, also in den lebten fünf
Jahren um rund 40 Prozent gestiegen. Zu dieser
Summe tritt noch der Wert der vom Auslände einge-
führten Fische und Fischkonserven_ Hinzu, der nach
Stahmer — „Fischhandel und Fischindustrie" — etwa
120 bis 130 Millionen Mark jährlich beträgt . Aus

diesem Zahlenverhältnis ergibt sich ohne weiteres , daß
unser Jnlandsmarkt die ausländische Einfuhr zurzeit
nicht entbehren kann, und dem Rufe nach einem lücken¬
losen Fischzoll muß im Interesse einer gesunden Volks-
ernährnng ganz entschieden «ntgegenaetretsn werden.

Noch bis vor einigen Jahrzehnten beschränkte sich
.der Seesischkonsum auf einen schmalen Küstenstrich an
der Ost- und Nordsee. Nachdem aber die Kälte in den
Dienst des Fischhandels gestellt ist, dem Fischversand
ganz^ bedeutende Frachtermäßigungen gewährt wurden,
die Fahrgeschwindigkeiten aus der Eisenbahn immer
größer wurden und endlich unser Eisenbahnnetz sich be¬
deutend erweitert hat (von 34 000 Kilometer Länge im
Jahre 1880 auf 58 000 Kilometer im Jahre 1909), ist
es möglich geworden, den Seefisch in ganz vorzüglichem
Zustande auch bis in die entferntesten Teile unseres
Vaterlandes zu entsenden.

Man begegnete in früheren Jahren und teilweise
auch heute noch einer gewissen, aber nicht gerechtfertig¬
ten A b n e i g u n g gegen die Seefische, teilweise des
scharfen Seegeruchs wegen, teilweise aber auch aus
Gründen der Abneigung gegen tote Fische. Ein großes
Verdienst um die Ausbreitung der Seefischnahrung
haben sich zahlreiche Städte erworben , die durch Ein¬
richtung von städtischen Seefischverkaufsstellen teils
in eigner Regie, teils in Verbindung mit dem Fisch-
Handel, zur Bekämpfung der Fleischnot ihren Ein¬
wohnern die verhältnismäßig billige und sehr nahrhafte
Seefischkost zugänglic^ machten. Um das Verständnis
für die sachgemäße ZMereitung der Seefische in weite
Schichten der Bevölkerung zu tragen , haben die Städte
unentgeltliche Kochkurse eingerichtet und auch gedruckte
Anleitungen für die Zubereitung der Seefische ausge¬
geben. Auch in der Armee hat die Seesischnahrung
mehr und mehr EingHNg,gefunden. Nach der „Allg.
Fischerei-Ztg ." har die Auiree .im Jahre 1911 rund
32 000 Zentner an fkischen:Fischen, .Räucherfischen und
Konserven verbraucht!

Von den Seefischen am meisten verbreitet und von
reich und arm gern genossen, ist der Hering , der soge¬
nannte „Lachs des arrnen Mannes ". Nur wenige
Zahlen als Beleg hierfür . In den nordenropäischen
Lärrdern sind im Jahre 1908 rund 950 Millionen Kilo¬
gramm Herings gefangen worden . Davon entfielen
auf den Fang durch deutsche Fischer rund 40 Millionen
Kilogramm . Wenn auch der Anteil Deutschlands an
dem Fange dieses wichtigen Nahrungsmittels ver¬
hältnismäßig gering ist, so ist aber doch mit Freude zu
begrüßen , daß gegen das Jahr 1903, in dem der An¬
teil Deutschland nur rund 20 Millionen Kilogramm
betrug , eine Steigerung um rund 100 Prozent einge¬
treten ist. Der deutsche Jahresbedarf an Heringen be¬
trägt etwa 250 Millionen Kilogramm , so daß zur
Deckung desselbn 210 Millionen Kilogramm vom Aus¬
land eingeführt werden müssen. Hierzu bemerke ich
aber , daß ein Teil dieser Menge nach Verarbeitung
wieder an das Ausland abgegeben wird.

Der Seefisch, dessen Preis sich in normaler Höhe
bewegt, stellt eine außerordentlich gute Ersatznahrung
für das Fleisch gerade für die ärmere Bevölkerung dar.
Ich will nur hoffen und wünschen, daß die Hochsee- und
Küstenfischerei weitere Förderung durch das Reich er-
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Das römische Urheiligtum
des Palatin.

Zur W i e d e r f i n d u n g des „M u n d u s".
Von Kurt Bauer , Rom.

Von allen archäologischen Funden ist seit der Entdeckung
^ des Lapis Niger keiner von größerer Wichtigkeit als der des
' „Mundus " auf dem Palatin , dessen nahezu zweieinhalb Jahr¬

tausende verschlossener Schacht kürzlich von Prof . Giacomo
Vom dem Tageslicht wieder geöffnet wurde. Ungeheure Ge¬
wölbe taten sich, begraben unter den glänzenden Palästen der
Cäsaren, unfern erstaunten Augen im Innern des Berges
auf. Schwer kann der Hinabsteigende das Gefühl des
Schauers abwehren bei dem Gedanken, das älteste Heiligtum
Roms, der Mutterstadt unserer Kultur , zu betreten und

7 darin das Schweigen von Jahrtausenden mit deni mensch¬
lichen Tritte zu stören. Waren diese Riesenschachte doch schon
zur republikanischen Zeit in Vergessenheit geraten . Bereits
-lugustus ließ vergebliche Nachforschungen anstellen. Durch
ünen Irrtum des Plutarch blieb es lange zweifelhaft, ob der
-Mundus " auf dem Comitium des Forums oder auf dem
Palatin zu suchen sei. Nach Bonis Entdeckung stellt er den
Mittelpunkt der »Roma Quadrat «", der ältesten den Palatin

,h > Anschließenden römischen Stadtmauern , dar . In der Tat
findet sich hier, zwölf Meter unter den kaiserlichen Bauten,
kur von Tuffquadern eingefaßter Schacht, rund gehöhlt gleich

Riesenfaß Plutos . Von seinem Baden aus führt ein
zweiter Schacht, der mit dem Lapis manalis bedeckt war , in

gewaltiges Gewölbe, das als Kornspeicher dienen mrchte.
Erst von hier gelangt man durch einen weiteren Schacht senk-

» ^cht in die Souterrains , von deren ungeheurer , wahrhaft ins

nächtliche Grauen der Unterwelt leitenden Ausdehnung wir
uns bis jetzt noch keinen rechten Begriff zu machen vermögen.
Dort wölbt sich zunächst unterhalb der Wandöffnung ein
runder Raum , aus dem zwei mit Spitzbogen überwölbte
Galerien gehen, von denen eine sich in zwei Arme teilt , die
den Berg nach verschiedenen Richtungen durchschnerdend wieder
in einer Tuffgrotte zusamrnentreffen . An ihrem Boden
öffnet sich abermals -ein Schacht, der senkrecht zu noch un¬
bekannten Tiefen führt , vor denen -der Fuß zaudert , dem
Schoße der Erde noch weitere Geheimnisse zu entschleiern.

Die Entstehung des „Mundus " versetzt uns in die grauen
Vorzeiten menschlicher Gründungen , die in die Legende
und Überlieferung nur ganz spärliche Lichtstreifen werfen.
Jene Volksstämme, auf deren Schultern unsere Kultur ruht,
blickten mit tiefem Ernst um sich. Ihren jungen Blicken
schien alles heilig, im göttlichen Festgewande : das Leben und
die sie umgebende Natur . Heilig war die Erde, auf der sie
bauten , heilig der Herd und die Schwelle des Hanfes , heilig
der befruchtende Regen, aus dem Jupiter seine Blitze
schleuderte. Bedeutet doch der Name des uralten Gottes Janus
nichts weiter als die Tür , das Tor , an welchem Ort seine
Wirkung bedingt war , Vesta den Herd usw. Damals hing
die Vorstellung der Gottheit noch nicht an menschlicher Ge¬
stalte „Du sollst dir kein Bildnis und Gleichnis machen!"
Weder Tempel noch Götterstatü -en gah es . Dort , wo man die
Gottheit besonders tätig glaubte, wurde ihr ein offener Altar
errichtet, ganz wie bei unseren Germanischen Vorfahren . Nur
Götter , deren Örtlichkeit weniger zu begrenzen war , erhielten
Symbole wie Jupiter den Donnerkeil , Mars Schild und
Lanzen . ' Ein geschlossenes Haus indessen hatte Vesta, um
den Herd zu decken, dessen ewiges Feuer sechs heilige Jung¬
frauen schürten. Die finstern Mächte jedoch, die Äeister der
Rache, wohnten im Schoße der Erde . Bei den Totenfesten

sowie bei der Eröffnung des „Mundus " umschwebten die
Dimanes , unterirdische Götter , und die Laren , Seelen der
Verstorbenen, die Lebenden und heischten Sühnung für alte
Vergehen. Bei jeder neuen Gemeindegründung schachtete man-
daher zunächst einen „Mundus " in die Erde, jene Öffnung,
die das Totenreich mit dem Leben verband . In ihn warf
man die Erstlinge der Früchte, um die unterirdischen Götter
zu versöhnen. So besitzen wir im „Mundus " des Platin die
älteste Spur der römischen Stadtgründung , die Romnlus .den
„sulcus primigenius " umzog. Er diente als Vorratskammer
der Gemeinde, zu der allein der König, dessen Wohnung sich
daneben befand, den -Schlüssel besaß. Seine Eröffnung geschah
dreimal im Jahre : während des Erntefestes am 24. August,
und zur Entnahme der Ernte -am 5. Oktober und 8. November.

Den Rombesuchern jener primitiven Zeit wurden außer
dem „Mundus " auf dem Palatin die Gebäude gezeigt, in
denen die Kuri -en, jede -am eigenen Herde, Gottesdienst ab¬
hielten und die heiligen Schilde des - Mars zu sehen waren.
Weiter das dem Waldgott paunus geweihte Heiligtum der
Wölfin (Luperkal), die Romnlus und Remus genährt hatte:
-eine Felsgrotte mit Quellern die später"im Jahre 296 v. Ehr.
jene heute im Kapitolinischen Museum befindliche Bronze¬
figur der Wölfin gelangte und die noch Kaiser Augustus aus¬
schmücken ließ. Ferner das strohgedeckte Haus des Romnlus,
die Hirtenhutte seines Pflegevaters Faustulus , der heilige
Feigenbaum , an dem der Rächen mit den Zwillingen landete,
der Kirschbaum, rer aus jenem durch Romnlus vom Aventin
gegen mese Mauer geschleuderten Speersch-aft wuchs: alles
Heiligtümer, . deren Lage der heutige Besucher nur noch ver¬
mutungsweise zu bestimmen vermag . Rings um die Roma
--wnadrata entstanden die Vorstädte der Subura , des Esquilin,des Caelius.

Rur geringen Einblick vermag unsere Vorstellung in das
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fa&cen und besonders letztere mehr als bisher durch
den preußischen Staat gefördert wird , damit die Fisch¬
nahrung allgemach gut wird und zu einer wirksamen
Herabminderung zu hoher Fleischpreise führt.

Dem preußischen Abgeordnetenhaus liegt zurzeit ein
Entwurf eines Fischereigesetzes vor, durch welches in
erster Linie die Binnenfischerei gehoben werden soll.
Das zurzeit gültige Gesetz von 1874 ist ein reines
Polizeigesetz, das vielfach hemmend auf eine gedeihliche
Entwicklung der Binnenfischerei gewirkt hat . Hoffent¬
lich gelingt es dem preußischen Abgeordnetenhause in
Gemeinschaft mit der Königlichen Staatsregierung ein
wirkliches W i r t s cha f t s g Äs e tz zustandezubringen,
so daß auch dieser wichtige Zweig mehr als bisher m
den Dienst der Allgemeinheit gestellt wird.

JUM Wechsel im reichslcinöischen
Gberschulratspräsidium.

Man schreibt uns von zuständiger Seite : Der Präsident
des Oberschulrats Dr . Paul Albrecht hat , wie mitgeteilt , die
von ihm nachgesuchte Versetzung in den Ruhestand unter An¬
erkennung seiner besonderen Verdienste und unter Verleihung
des Sterns zum Kronenorden 2. Klasse vom Kaiser bewilligt
erhalten . Ein ganzer Mann , klug, weitblickend, furchtlos
und treu der deutschen Sache, in 42jähriger Tätigkeit im
Reichslandch den besonders im letzten Jahrzehnt immer von
neuem in der Presse und im Parlament gegen ihn anstür¬
menden Gegnern mit überlegener Ruhe und mit allgemein
anerkanntem Geschick standhaltend.

Aus seiner vielseitigen , oft mit dramatisch zugespitzten
Kämpfen verknüpften Tätigkeit das für einen Zeitungsartikel
Wesentlichste herauszugreifen , ist nicht leicht; und es darf
darum nicht unliebsam vermerkt werden, daß hier seine Ver¬
dienste um das ihm die längste Zeit unterstehende höhere
Unterrichtswesen nur kurz erwähnt werden ; denn — wie
er sich am Anfang in einer Versammlung selbst äußerte —
es galt vornehmlich, das schöne Werk seines verdienten Vor¬
gängers fortzuführen . Freilich tauchten damals im höheren
Unterrichtswesen aller Orten zahlreiche Reformvorschläge auf:
Beseitigung deS Griechischen oder Lateinischen oder beider
alter Sprachen in den Gymnasien , Reform der Realgym¬
nasien und Realschulen, Reformschulen. In der richtigen Er¬
kenntnis , daß die eigenartigen Verhältnisse des Reichslandes
alle einseitigen Experimente verbieten , verhielt er sich solchen
Vorschlägen gegenüber zurückhaltend. Indem er aber mit
seinem scharfen Auge an den Vorzügen der Realschulbildung
nicht achtlos vorübergehen konnte, reifte in ihm der Entschluß,
durch , eine vom Statthalter vermittelte Denkschrift an den
Kaiser eine allseitig zuftiedenstellende Entscheidung herbei¬
zuführen . Unter Erhaltung der Eigenart einer jeden der
vorhandenen höheren UnterrichtsansWten sollte nach seinem
Vorschläge ihren Abiturienten ohne Unterschied das Univer¬
sitätsstudium offen stehen. Der Kaiser billigte diesen seinen
Vorschlag, verlieh ihm als Zeichen des Dankes außer der
Reihe den Kronenorden 2. Klasse und ließ sich durch den
Widerspruch der Universitäten nicht irre machen. Die Zahl
derer , welche dem scheidenden Präsidenten diese Tat nicht zum
Ruhme anrechnen werden , dürfte heute verschwindend klein
sein. Ebenso hat man sich wohl im allgemeinen damit abge¬
funden , daß er die reichsländischen höheren Unterrichtsan¬
stalten auch den strebsamen Mädchen öffnete. Ein besonderes
Verdienst um das Aufblühen der höheren Unterrichtsanstalten
aber erwarb er sich dadurch, daß er den bewährten Direktoren
Bewegungsfreiheit ließ. Die reichsländische Bevölkerung ist
durchaus nicht einheitlich und hängt an ihren lokalen Eigen¬
tümlichkeiten — fast könnte man sagen — mit Eigensinn fest.
Im Gegensatz zu anderen Verwaltungen hat Dr . Albrecht
darauf Rücksicht genommen und bezügliche Anregungen der
Direktoren gern genehmigt . Sa wurde Freudigkeit zur Arbeit
geweckt, und die Schulen blühten sichtbar empor. Die Kritiken
der Presse und der Volksvertretungen konnten sich hier nur
gegen kleinliche Einzelheiten richten.

Anders war es im Bolkssch ulwesen.  Als Dr.
Albrecht im Jahre 1900 die Leitung des gesamten Unterrichts
als Direktor und dann als Präsident des Oberschulrats über-

*) Paul Albrecht ist am 12. Oktober 1845 in Leipzig ge¬
boren. Nach zweijäbriaem Schuldienst in Preußen wurde er
1872 Lehrer und bald darauf technischer Leiter des protestan¬
tischen Gymnasiums in Straßburg . Seit 1882 gehörte er dem
OLerschulrat an . in welchem ihm zuerst die Leitung der höheren
Knabenschulen und seit 1900 des gesamten Unterrichtswesens
amartraut war.
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nahm, fand er einen mit Gehalt und Stellung unzufriedenen
Volksschullehrerstand vor. Zwar waren im Gegensatz zur
französischen Zeit die Gehälter der Lehrer gleichmäßig fest¬
gesetzt, und zwar auf 1200 M, von den einzelnen Gemeinden
zu zahlendes Grundgehalt , wozu noch staatliche Zulagen
kamen. Doch erschienen diese Gehälter im Gegensatz zu den
in der Vorbildung gleichstehenden Subalternbeamteu unzu¬
reichend. Auch beklagten die Lehrer sich vielfach über die
Einmischung der Geisllichen in den Unterricht , welche neben
den staatlichen Kreisschulinspektoren die Ortsschulinspektion
führten . Nun war besonders die katholische Geistlichkeit
meistens französisch gesinnt und suchte den Lehrerstand in
Armut und Abhängigkeit von sich zu erhalten . Diesen Zu¬
ständen ein Ende zu bereiten , stellte sich Dr . Albrecht bei
Übernahme der Leitung des gesamten Unterrichtswesens zur
Aufgabe. Sehr schwierig war diese Aufgabe ; denn nicht nur
die Geistlichkeit hatte er dabei gegen sich, sondern auch die
Mehrheit der Bevölkerung, welche, wie in französischer Zeit,
den Wert der Volksbildung und die Tätigkeit der Lehrer
gering achtete. Eine „ganze Arbeit zu machen", _wie die
liberale Minderheit des Landesausschusses es wünschte, er¬
schien ihm aussichtslos. Aber allmählich wußte er doch ein
pensionsfähiges Einkommen der Lehrer von über 3000 M. zu
erzielen und den Einfluß der Geistlichkeit in streng gesetzliche
Grenzen zu bringen (Gesetz vom 24. Februar 1908). Dies
letztere war ein Meisterstück seiner Kunst, zu verhandeln . Denn
seinen ersten bezüglichen Entwurf hatte gleich der Staatsrat
abgelehnt. Durch den zum Gesetz erhobenen neuen Entwurf
war aber für die Lehrer fast noch mehr als im abgelehuten
Entwurf erreicht. Zwar sollte die Volksschule nicht Staats¬
schule  werden , wie Dr . Albrecht zuerst borgeschlagen hatte,
sondern Gemeindeschule  bleiben . Aber die Orts-
schulaufsicht  der Geistlichen war beseitigt und die Volks¬
schule in technischer Hinsicht lediglich dem Kreisschulinspektor
unterstellt . Dem Pfarrer blieb nur die Aufsicht . über den
Religionsunterricht ; doch durfte er dem Lehrer nicht direkt,
sondern nur durch Vermittlung des KreisschulinspeWrs
Weisungen erteilen . Für die materiellen Interessen sollte ein
Ortsvorstand , in welchem auch der Pfarrer und der Lehrer
sich befanden, unter dem Vorsitz des Bürgermeisters sorgen.
Als man sich der Tragweite dieses Gesetzes bewußt wurde,
setzte ein heftiger Widerspruch der Geistlichkeit gegen dieses
Gesetz und seinen Urheber ein, und man erging sich sogar in
persönlichen Verdächtigungen. Andererseits atmete die Lehrer¬
schaft auf und trat in ihrer überwiegenden Mehrheit dem
Deutschen Lehrerverein bei, wogegen nun auch die Bischöfe,
glücklicherweise vergeblich, Einspruch erhoben. Von den sich
daraus ergebenden „Fällen " und von der ruhigen Sicherheit,
mit welcher der Präsident ihnen entgegenzutreten w'/tzte,
haben die Zeitungen hinreichend berichtet. Wir können sie
hier übergehen ; jedenfalls aber wollen wir betonen , daß selten
ein Vorwurf so leichtfertig gemacht worden ist wie der einiger
alldeutschen Zeitungen , welche den Präsidenten einmal „den
Totengräber der deutschen Schule im Reichslande" nannten.

Ganze Arbeit zu machen, übersteigt die Kraft und Lebens¬
dauer des endlichen Menschen. Denn die Dinge befinden sich
in ewigem Fluß . Stillstand ist Tod. Ganze Arbeit gemacht
zu haben, beansprucht auch Dr . Albrecht nicht. Doch ist das
Ziel , das er sich gesteckt hatte , für jeden Sehenden offen zutage
getreten : die freie deutsche Realschule unter staat¬
lichen Lehrern und weltlichen Inspektoren.
Wie wird der neue Herr sich dazu stellen?

Man sagt, daß der neue Kurs die Segel des Zentrums
hissen wird. Kaum glaublich! Wahrscheinlich und hoffentlich
wird er die Ruder der Ruhe, Gerechtigkeit und Kraft ein-
setzen. Glückliche Fahrt ! Nicht leicht wird eS sein, das Ziel
zu erreichen.

Oer Sestrmgskrieg unö öie
Slugfahrzeuge.

Von Generalmajor z. D. v. Loebell.
Die Einführung weittragender Geschütze und Bvisanz-

gvanateu , die gewaltig gesteigerte Wirkung des Steilfeuers
verursachten eine vollkommene Umwälzung im Festungskriege.
Die Geschütze werden der feindlichen Sicht durch verdeckte
Aufstellung, Masken , auch Waldmasken , Scheinstellungen ent¬
zogen und durch Betondeckungen und Panzerungen geschützt.
Es wäre unnütze Geschoßverschwendung, wollte man gegen
diesen unsichtbaren, gegen jede Geschoßwirkung gedeckten
Artilleriegegner ankämpfen . Weder den Russen noch den
Japanern , ist es während der Belagerung von Port Arthur
gelungen, die mit rauchschwachem Pulver feuernden , gedeckt
aufgestellten Steilfeuergeschütze aufzufinden . Nunmehr aber
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ist es durch die Luftaufklärung  dennoch möglich, Einsicht
hinter die Kulissen zu erhalten . Angreifer und Verteidiger
werden demnach im Festungskriege der Zukunft über eine
Luftflotte verfügen , die freilich nur der Angreifer ergänzen
kann und da er auch feine Luftfahrzeughallen dem feindlichen
Artilleriefeuer entziehen wird, so dürfte er dem Verteidiger
aus die Dauer , was die Luftflotte betrifft , iiberlegen sein.

Vom Fesselballon aus können in Ruhe Beobachtungen an¬
gestellt. aus etwa 1000 Meter Höhe das Gelände bis 10 Kilo¬
meter im Umkreise mit dem Glase abgesucht und mittels der
Fernphotographie GeläiMveränderungen beim Gegner fest¬
gelegt werden. Mittels der Fernphotographie wird auch vom
Freiballon aus beim überfliegen der Standpunkt feindlicher
Geschütze ermittelt werden. Die Beobachtungen vom Frei¬
ballon aus sind aber von der Windrichtung und vom Wetter
abhängig ; von dem Verteidiger wird er daher in erster Linie
zum übermitteln von Nachrichten nach außen und zum Auf¬
rechterhalten der Verbindung mit dem Feldheere benutzt
werden. Ähnlichen Zwecken dient das Luftschiff,  dessen
Tätigkeit aber die A b w e h r w a f f e n bald ein Ziel setzen
werden. Die Hauptrolle bei der Aufklärung ist den Flug¬
zeugen  im Festungskriege Vorbehalten, und von ent¬
scheidender Bedeutung für den Ausgang des Artilleriekampfes
wird es sein, wer von den beiden Gegnern das Übergewicht
durch die Luftaufklärung mittelst der Flugzeuge gewinnt . Da
hat sich der Verteidiger heranzuhalten ; denn nach und nach
wird er durch nicht zu ersetzende Verluste ins Hintertreffen
geraten , wenn nicht bei den Gegnern Wetter Und Abwehr¬
mittel einen Strich durch die Luftaufklärung machen sollten.
Mit allen Mitteln wird selbstredend gegen diesen gefähr¬
lichen Feind vorgegangen werden, und das ist im Festungs¬
kriege eine leichtere Aufgabe als im Feldkriege. Dort können
die Kampfmittel gegen Luftfahrzeuge d a u e r n d in der Nähe
gesährderter Anlagen aufgestellt werden. Derartige Kampf¬
mittel sind Vollouaowehrgeschühe, Maschinengewehre und Ge¬
wehre sowie Geschütze mit Explosionsgeschossen. Das schwer-
verwundbare Flugzeug wird aber Abend- und Morgen¬
dämmerung , ja sogar mondhelle Rächte ausnutzen , um trotz
aller Abwehrgeschütze erleuchtete Objekte wie Bahnhöfe mit
ihren Anlagen un," Magazinen sich als Ziel für Abwurf-
bombeu auSzusucheu. Im Treffen derartiger Ziele sind be¬
reits wesentliche Fortschritte gemocht worden, während der
Kampf der Luftfahrzeuge gegeneinander noch im Anfangs¬
stadium steht, wenn auch bereits Maschinengewehre in Luft¬
fahrzeuge eingebaut werden. Aber auch dieser Kampf ist ' eine
Frage der nicht allzufernen Zukunft ; die jetzt noch vor¬
handenen Schwierigkeiten werden sicher überwunden werden.
Dereinst wird sich auch in den Lüften ein Kampf abspielen,
dessen Ausgang dem Sieger das Übergewicht in der Luftauf¬
klärung geben wird , so daß dann die gegnerffche Artillerie
wirksain bekämpft werden kann. Und auch während dieses
Kampfes fällt den Flugzeugen neben dem Feffelballon die
wichtige Rolle der Beobachtung der Geschoßtvirkung zu. Die
DeoSachtunySmöglickkeitwird dadurch noch zu vervollkommnen
fein, daß sich dabei die Flugzeuge bewegungslos  längere
Zeit in der Luft halten können.

Wenn nun -auch die Fortschritte auf technischem Gebiete im
Festungskriege nicht überschätzt werden dürfen , so wird doch
aus vorstehendem die wickstige Rolle, -die den Lufffah^ eugen
in einem solchen Kriege beschieden ist, hervorgehen.

politische Übersicht.
Die Stimmung in Serbien.

O. W. D. Belgrad.  8 . Juli.
Dis Gewalttätigkeiten , die feit dem Attentat in Serajewo

gegen die SeNben in Österreich-Ungarn verübt werden , finden
hier ihren Widerhall in großen Demonstrationen , die die Poli¬
zei nur mit Mühe unterdrückt. Den offiziellen  Kreisen
kann man überhaupt ein ziemlich korrektes  Verhalten
nachsagen, so weit dies -beurteilt -werden kann, denn hinter den
Kulissen verhält man sich wohl ganz anders . Es ist Haupt¬
sächlich auf 'französische und russische Einflüsse zuvückznfiihren,
wenn die Serben ' glauben , daß -ihnen von diesen beiden Sei¬
ten Hilfe in einem etwaigen Kampfe -gegen das benachbarte
Kaiserreich werden würde, und die Vertreter der beiden
Nationen tun leider nichts,  um diese Meinung zu zerstören,
obgleich sie wissen, daß der Zar schwerlich geneigt sein wird
in einen Konflikt einzugreifen , der zur Ursache den Fürsten»
mord in Serajewo hat . Dazu ist ihm das legitimistffche Prin¬
zip denn doch zu wertvoll. Ein solches zu vernichten, heißt ja
seine eigene Stellung untergraben . Daß aber Frankreich ge¬
horsam jedem Winke aus Petersburg sich einfach fügen wird,
braucht wohl kaum betont zu werden. Immerhin übt aber!
dieses Verhalten der in Frage -kommenden Diplomaten einen

Leben jener früheren Bewohner der Palatinstadt zu ge¬
winnen . Der Acker gehörte der Gemeinde, sein Ertrag wurde
den einzelnen Häusern zuerteilt , wahrscheinlich ein hoher
Feiertag , an dem der „Murchus" seinen Schlund auftat . In¬
der Familie herrschte der Vater als unumschränkter Patriarch,
der sogar seine Kinder verkaufen oder — mit Ausnahme
gesunder Söhne — töten durfte . Wer indessen sein Weib
verkaufte, wurde der rächenden Gottheit geopfert. Denn
strenge Sitte herrschte in der Roma Quadrat « , die erst zur
späten Kön-igszeit reiche Wüstlinge störten , wie uns anschau¬
lich die Legende vom letzten König Sextns Tarquinius er¬
zählt , der in das Haus der Lucretia drang und sie 'zur Un¬
treue zwang. Lucretia , nachdem sie von ihrem Gatten und
seinen Freunden den Racheschwur empfangen , stach sich den
Dolch in die Brust , während Brutus in geheimer Ver¬
schwörung das Königtum abschaffte. Gesetzliches Recht und
Vergeltung finden wir bereits in -der ältesten Gemeinde. Den
falschen Zeugen stürzte mau vom Burgfelsen , den Erntedieb
knüpfte man auf , den Brandstifter verbrannte man . Was
der Vater in der Familie war , stellte der für Lebenszeit ge-
ivählte König in der Gemeinde dar : er übte das erste Richter¬
amt aus und entschied mit seinem Rate über Tod und Strafe
der Übeltäter . Seine Tracht wurde die des höchsten Gottes
Dwvis , wie dieser, so schminkte auch er sein Antlitz rot.
Selcht in der Stadt , wo jeder zu Fuße gehen mußte , fuhr er
tOT, Wagen mit dem goldenen Eichenkränz auf dem Haupte
uroo neu elfenbeinernen Adlerstab in der Hand . Trotzdem
sehen wrr gewgentlich die Weihe des Priestertums der Richter-
gewa.t des Komgs unterstellt : Wer vor dem Priester einen
Knwfall tat , durfte an jenem nicht gepeitscht werdenund wenn der Verbrecher auf seinem Todesgange zu-
TaLiii -tiicr Vestasin begegnete, so wurde ihm das Leben ge-
scheul;. Solch eine glückliche Begegnung mag auch damals
nicht immer rern zufällig gewesen sein. Gleich unfern Vor¬
fahren , so siebten die alten Romerkampen Feste und Schmäufe
bei denen Schweinebraten, , das den Göttern Uehjte

tier . in der Küche die Hauptrolle spielte. Rituelle Tänze , Um¬
läufe der Priester fanden statt, große Prozessionen , denen
Staatsbeamte und Volk folgten. Ernst und feierlich vollzogen
sie die heiligen Zeremonien : jede Bewegung, jede fromme
Handreichung aufs strengste abgemessen. Denn die Götter
wollten stets in derselben altherkömmlichen Weise verehrt
und angerufen sein mit Würten , deren Inhalt oftmals sogar
-den Priestern unverständlich geworden war . Die größten
Feste scheinen den Verstorbenen und den Göttern der Unter¬
welt zur Sühne der Lebenden gegolten zu haben. In den
finsteren Höhlen des „Mundus " opferte man ihnen . War
er doch der späteren Legende nach dem Pluto und der Pro-
serpina geweiht, Gottheiten , die den ältesten Zeiten fremd
sind. Vielmehr stand dort der Altar des Erntegottes Consus.
Ferner mochte darin der Totengöttin Larenta geopfert werden,
eine der ältesten römischen Mythengestalten , die bald als Ge¬
liebte des Herkules, bald als Pflegemutter des Romulus und
Remus (Acca Larentia ) auftritt . Indessen fehlte es nicht
an Freudenfesten . So das große Frühlingsfest , vei- sacrum,
während dem man alles , was ein Frühjahr als Nachwuchs an
Mensch und Vieh brachte, der Gottheit weihte. Die Tiere
verbluteten auf dem Altar , die geweihten Menschen indessen
jagte mau außer Landes , stellte sie so der Gottheit zur Ver¬
fügung . Endlich gab es im Februar noch eine Art Hirten-
karneval , die Luperccrlia, an dem die Hirten als Wölfe, nackt,
mit dem Bocksfell umgürtet , um die Mauex sprangen und,
wen sie erhaschten, mit Riemen schlugen, eist Fest/ das sich
-im Jahve 494 n. Ehr . in „Mariä Reinigung " verwandelte.

Über dem „Mundus " sollte sich später, ohne daß die Er¬
bauer selbst es wußten , der nie gesehene Glanz der Cäsaren¬
paläste -errichten. Wo sich nach dem Glauben der Men die
Unterwelt -eröffnete , stand ein Jahrtausend später das goldene
Haus NrroS und dann der Palast des Domitian : Riesen-
prachtbauten , in denen Cäsarenwahn alle denkbaren Greuel
der Unterwelt vollzog. War doch die Ada regia des Domitian¬
palastes 10 Wetrr brchter als das MitteWM der Peters - °

kirchc. „Säulen , die oen Erdball tragen konnten, wenn Atlas
ruhen wollte, ausragende Gewölbe, deren Goldverzierungen
sich mit der HimmeWläve vereinigten ". Auch die Zeit¬
genossen, den Anblick des Kolosseums gewöhnt, erstaunten
vor solchen Dimensionen . Das war nicht mehr das marmorne
Rom des Auguststs, soirdcrn .das goldene des Domitian , den
Plutarch mit Midas vergleicht, unter dessen Berührung sich
alles in Gold verwandelte . Diesen Riesenpalast verbanden
Souterrains mit dem sogenannten Hause des Augustus so¬
wie mit den Häusern d-es Tiberius und Caligulas , die so
vereint jenen gewaltigen Mauerkomplex bildeten, dessen
Ruinen der heutige Palatinbesucher bestaunt . Der „Mundus"
aber lag darunter begraben und öffnete erst jetzt seinen ge¬
heimnisvollen Mund , nach jahrtausende langem Schweigen.

Nus Kunst und Leben.
Wissenschaft und Technik. Der Entdecker des Kometen

1913«, N e u j m i n, hat aus der Sternwarte von Smn-eis am
24. Juni cr. auf photographischem Wege wiederum einen
neuen Kometen  aufgefunden , der die Bezeichnung 1914a
(Neujmin ) erhalten hat . Das sehr lichtschwache Gestirn , d̂essen
Feststellung zunächst auf einigen anderen von der Zentralstelle
in Kiel «benachrichtigtem Observatorien sticht gelang, wurde
dann am 30. Juni in Simeks -abermals photographiert und
darastf -auch an den Sternwarten in B-evgedorf, -auf dem Mt-
Hamilton und anderwärts beobachtet.

Bei den Ausgrabungen an der I s o l a Farnese,  auf
dem Gebiete des alten Best, wurden unter der Leitung des
Direktors des archäologischen Museums der Billa Mulla ist
Rom mehrere hundert Gräber  geöffnet , die, wie die
„Münch. N, N." melden, ein sehr zahlveiches Material ast
Totenbeiigaben enthielten . Am Südende der Stadt entdeckte
man die Überreste eines Heikigtumes, die eine Fülle von SW
statuetten , -besonders aus archaischer Zeit , barg . Auch Frag¬
mente großer Tonstatuen fanden sich, die zur Dekoration des
Tempels dienten . Die Ausgrabungen werden fortgesetzt;
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rische::, preußischer: und weimarischen Behörden nahmen
daran teil.
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Flugblätter veröffentlicht, in denen die Lage der Bosnier als
unerträglich dargestellt wird , so daß nicht nur das letzte Atten¬
tat , sondern auch die früheren der Ausbruch einer geknechteten
und verzweifelten Nation seien. Den Serken , sei angeblich
in Österreich-Ungarn die Existenzbedingung genommen und
höchstens auf kaufmännischem Gebiete und in der Landwirt¬
schaft vermögen sie sich, wenn auch unter den größten Schwie¬
rigkeiten, kümmerlich zu ernähren . Es werden Statistiken
veröffentlicht, worin das enorme uberwiegen bet Beamten
österreich-ungarischer Art in Bosnien und in der Herzego¬
wina nachgewieseu wird . Der Grund sei in dem unauslösch-
baren Haß der Wiener Bureaukratie zu sulchen, die auch ihre
schlechtesten Landeskinder nach Bosnien und der Herzegowina
als Verwalter sendet. Durch solche und ähnliche Mitteilungen
sucht man hier zu wirken und alles wird beweisloS geglaubt.
Nun unterliegt es ja keinem Zweifel, daß die Herren in Wien
es herzlich schlecht verstehen, sich in den neuen Landesteilen
Freundschaft zu erwerben . Aber daß -sie nun durchaus alles
heraussuchen sollten, um sich bei den neuen Landeskindern
verhaßt zu machen, ohne daß dies einen Zweck hätte , wird doch
niemand glauben . Dagegen steht fest, daß die von hier ver¬
breiteten Aufreizungen ihren Widerhall finden , und zwar wie
dies bei solchen Übertretungen selbstverständlich erscheint, in
den Herzen der unreifen Burschen.  Erfahre :« Leute
vermögen doch einzusehen, daß ihr Los unter den Habsburg -ern
ein wesentlich besseres ist, als es jemals unter -anderer Herr¬
schaft gewesen war . Man braucht nur einen Blick auf dt
Reihe der Attentate zu werfen, um das vorher Gesagte bestä¬
tigt zu finden. Das erste fand am 6. Juni 1910 in Serajewo
gegen den Gouverneur von Bosnien statt , durch einen gewissen
Jerajitsch , der 28 Fahre -alt war . Das folgende vom 8. June
1912 gegen den Gouverneur von -Kroatien wurde von dem 25-
jäihrigen Luka Jnkitsch verübt . Dann folgte am 30. September
1912 ein solches gegen den Banns von Kroatien durch einen
LüjLhrigen jungen Mann namens Plaminschnk und endlich
am 18. August 1913 ebenfalls -gegen den Banns durch Stephan
Doitschitsch, der auch nur 21 Jahre zählte. Der Mörder des
Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Frau steht auch in
dem jugendlichen Alter von 19 Jahren . Wenn nun auch die
Verhältnisse zwischen Belgrad und Wien eine gewisse Span¬
nung angenommen haben, die leicht zu Explosionen führen
kann, so sind doch schwererwiegende Folgen kaum voraus zu
sehen, die gegenseitige Erregung wird sich legen, wenn auch
an ein freundschaftliches Verhältnis der Nachbarvölker kaum
zu denken ist, dazu ist eben die Verhetzung schon zu groß ge¬
worden.

OsutschSS Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Das Mitglied des

preußischen Herrenhauses . Geheimer Justizvat Professor
G ü t e r b o ck, ist vergangene Nacht im Alter von 88 Jahren
gestorben.

* Zum Geburtstag des Großherzogs von Baden. Anläß¬
lich des Geburtstags des Großherzogs von Baden fand gestern
mittag i/a12 Uhr auf dem Schloßplatz Parade  der Garnison
Karlsruhe statt . Die in Straßburg garnisomerenden b a -
di scheu Truppenteile  begingen den Geburtstag durch
feierlichen Gottesdienst  und eine Parade  auf dem
Kaiserplatze in Stratzburg , die in Abwesenheit des komman¬
dierenden Generals vom Gouverneur v. Eberhardt abge-
nommen wurde. Der kaiserliche Statthalter , Dr . v. Dall¬
witz,  wohnte dem Gottesdienste in der evangelischen
Garnisonkirche bei.

* Das braunschweigische Herzogspaar in Ischl. Der
Herzog von Braunschweig ist am Dienstag von Gmunden
mit Gemahlm , Mutter und zwei Schwestern im Automobil
nach Ischl gefahren. Die Fürstlichkeiten warteten dort auf
dem Wege, den Kaiser  F r a n z I o s e p h zum Bahnhof
nehmen mußte . Das Herzogspaar begrüßte den Monarchen
und drückte ihm seine Freude über , die Wiederherstellung
seiner Gesundheit ans.

* Erzherzog Friedrich von Österreich, der als General-
Inspekteur der österreichischen Armee in Aussicht gnommen
ist, ist mit seiner Gemahlin gestern früh aus der Durchreise
in Berlin eingetroffen und für kurze Zeit im Hotel Esplanade
abgestiegen.

L. 0 . Die Reichstagsersatzwahl im Herzogtum Koburg.
Heut« Freitag findet in dem Wahlkreise des Herzogtums
Koburg die Reichstagsersatzwahl statt, die durch die Ernen¬
nung des bisherigen nationalliberalen Vertreters , Regie¬
rungsrat Dr . Ouarck, zum Chef der Koburgifchen Ministerial-
avteilung notwendig geworden ist. Der Wahlkampf wird
ausgesuchten zwischen Natronalliberalen , Fortschrittlern und
Sozialdemokraten . Bei den allgemeinen Wahlen 1912 ge¬
staltete sich das Stimmenverhältnis folgendermaßen : Der
Sozialist erhielt 0199 Stimmen , der Nationalliberale 4740,
der fortschrittliche Bewerber 9540 Stimmen . In der Stich¬
wahl siegte der Nationalliberale Dr . Ouarck durch fortschritt¬
liche Unterstützung mit 7960 Stimmen -gegen 6998, die -auf den
Sozialisten Zietsch entfielen , der 1909 das Mandat in einer
Ersatzwahl erobert hatte . Der Wahlkreis Koburg gehörte bei
den letzten Wahlen zu den wenigen Kreisen, in denen der
Kampf unter den liberalen Parteien ausgefochten wurde.
Nach den liberalen Vereinbarungen sollte er auch zukünftig
aus dem thüringischen g-efamtliberalen Wahlabkammen aus-
scheiden. Die Nationalliberalen schlugen für die Ersatzwahl
die Aufstellung -eines Kompromißkandidaten in der Person des
verabschiedeten Staatsministcrs v. Richter vor, der in dem
Stroit um die herzoglichen Privatwsg -e entschieden Stellung
gegen die Hofkammer genommen hatte . Politisch steht jedoch
der ehemalige Minister auf konservativem Boden, weshalb die
Fortschrittliche Bolkspartei als liberalen Kompromißkaydst
dat-en den um das Koburger Land hochverdienten Landtags-
>räsidenten Arnold in Vorschlag brachte. Die Einigumgsvcr-
handlun-gen scheiterten. Die Nationalliberalen haben einen
Amtsrichter namens Dr . Stvll ausgestellt, die Fortschrittliche
Volkspartei präsentiert Herrn Arnold nunmehr als ihren
Kandidaten , während bi-e Sozialdemokratie einen Rechts¬
anwalt Hofmann aus Hof in Bayern nominiert hat . Sicher
dürste sein, daß der Kreis keinesfalls wieder wie 1909 an die
Sozialdemokratie fällt , da der sozialdemokratische Rechts,
antoalt Hofmann nicht die Sympathien seines Vorgängers
Zietsch besitzt. Wahrscheinlich ist dagegen, daß der Sozial¬
demokrat mit zur engeren Wahl kommt.

* Eine Ebrung für deutsche Krieger von 1866. Am
Jahrestag der Schlecht bei D -e r m b a ch, in der es 1866
zwischen Preußen .und Bayern zu einem schweren Kampfe
kam, wurde auf dem bayerischen Kriegerfriedhof zum Ge¬
dächtnis an -die Gefallenen das monumentale Cinzugstor,
das nach ' -en Plänen des Professors Klopfer-Weimar aus¬
geführt wurde, als Denkmal geweiht und Vertreter der baye-

dv. Polnische Stilblüten . Kulerski , der Verleger der
«Gazeta Grudzionska " (Graudenz ), hatte den vom Papst
einer Pilgerschar, unter der auch Kulerski war , gespendeten
Segen zu Reklamezwecken für seine Zeitung ausgebeutet.
Nachdem er von der deutschen Presse auf das Ungeziemende
seiner Handlungsweise aufmerksam gemacht wurde, bedeckt
er diese Presse mit einer Flut von Schmähungen . Da heißt
es (Nr. 72) z. B.: „Der Hunde st all der freimaure¬
rischen und polen fresserischen Blatte  r ." „Man
weiß wirklich nicht, ob bodenlose Dummheit  der frei¬
maurerischen und polcnfresserischen Blätter solche Sachen
schreiben heißt oder aber ihre bodenlose Frechheit und
Nichtswürdigkeit ." „So sprechen diese Söhne
ihrerteuflischen Majestät  wider besseres Wissen die
Unwahrheit ." „Diese polenfresserischen Freimaurer -Satane ."
„Diese lichtscheuen Lumpen und Söhne der
Hüll  e." — Selbst ein polnisches Blatt , „Gazeta Poznanska"
(Posen), sieht ein , daß „solche Artikel der Polensache nicht
den geringsten Nutzen bringen ". Aber die „Gazeta Grud¬
zionska" ist das weitverbreitetste  polnische Blatt ; es
hat über 100 000 Abonnenten . Man sieht daraus , welche
Kost den verhetzten Massen wohlgefällt.

* Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaststag. Im
Karunermusiksaal des Konzerthauses in Breslau  be¬
gannen gestern mit einer Versammlung der Verbandsrevi¬
soren bt-e Verhandlungen der diesjährigen Hauptversammlung
des Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften, der mit 28 318 Genossenschaften die größte
ländliche  G e n o s s e n s cha f t s v e r e i n i g u n g des
Deutschen Reiches darstellt. Den Vorsitz führt der König!,
preußische Landesökoncmierat Johannssen (Hannover ). Der
Sitz des ReichSverbandes ist jetzt Berlin,  nachdem er sich
bisher unverändert in Tarmstadt als dem Sitz des lang¬
jährigen Generalanwalts des Reichsverbandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften, des früheren Reichs¬
tagsabgeordneten und Präsidenten der Zweiten hessischen
Kammer , Dr . Haas,  befunden hat. Dem von der Anwalt¬
schaft der diesjährigen Tagung vorgelegten Jahresbericht
ist zu entnehmen , daß im letzten Jahre 1412 neue landwirt¬
schaftliche Genossenschaften gegründet wurden , während stch-
286 anflösten, so daß -ein Zuwachs von 1126 Genossenschaften
verblieb.

* Ein Studentenausschuß an der Berliner Universität.
Die Einsetzung eines Studentenausschusses an der Berliner
Universität , um den so lange vergeblich gekämpft worden ist,
dürfte nun endlich Tatsache werden. Der Rektor hat für
nächsten Montag nachmittag eine allgemeine Studentenver-
sammlung einberufen , um zunächst die Grundsätze festzulegen,
auf denen der Studentenausschuß aufgebaut werden soll. Die
Hauptbestimmuny lautet , daß jede Korporation mindestens
einen Vertreter im Ausschuß haben soll.

* Reue LandebverratSprozesse. Das Reichsgericht
ist zurzeit mit der Voruntersuchung von nicht weniger als
neun  Anklagen wegen Landesverrats beschäftigt; in vier
weiteren Smonagefnllen ist bereits Anklage durch den Ober-
reichsanwalt -erhoben worden.

sh . Der Verband Deutscher Posamentier -Innungen und
der selbständigen Posamentierer Deutschlands hiE in
Stuttgart  unter zahlreicher Beteiligung seinen 8. Ber-
bandstag ab. Nach Entgegennahme des Geschäftsberichts
und des Kassenberichts wandte man sich einem Antrag der
Berliner Innung zu, -der von den Herren Keßler, Knoche und
Böllmy ibsgründet wurde . Der Antrag fordert die Heraus¬
gabe -eines Werkes mit -üi-ner Aus-wcchl-guter alter und neuer
Muster , Preisausschreiben , Versendung dieser Schrift an Be¬
hörden, Kachverbande usw. Der Antrag -wurde angenommen
und für seine Ausführung 1000 M. bewilligt . Der Vevbands-
tag stimmte einer Erhöhung des Beitrags zu und wählte den
bisheyigen Vorstand auf zwei Fahre wieder.

sh. Deutscher Gärtnertag . Im Rahmen der Deutschen
Gartenbauwoche, die zurzeit in Altona  stattfmdet , tagte
der Bund deutscher  B a u m schu l e n b e s i tze r unter
dem Vorsitz des Baumfchulenbefihers Boehm (Obertasse! bei
Bonn ). Aus dem Jahresbericht , iben der Geschäftsführer
Wimmer (Celle) erstattete , geht hervor , daß die Entwicklung
des Bundes zufriedenstellend gew-csen ist. Die Versammlung
faßte sodann Beschlüsse über die Festsetzung der Preise von
Erzeugnissen der Baumschulen, die für alle Mitglieder bin¬
dend sein sollen. Der Vorsitzende berichtete sodann über die
Beziehungen des Bundes zu den Bestrebungen verwandter
Verbände . Der Bund müsse, so führte -der Referent aus , ins-
besondere mit dem Deutschen Vo:;>ologen-Verei :: zusammen-
gehen und eine Reihe von Fragen gemeinsam behandeln.
Weitere Referate hielten noch Gärtnereibesitzer Mohrweiser
über Preispolitik , Geschäftsführer Wimmer (Celle) über die
Fachpresse und Ökonomierat Boterams (Geldern ) über den
Ausbau der Zolbsragen. Zum Vorsitzenden  wurde der
Baumschulcnbesitzer Wendland (Kiel ) nougswählt . In.
nächsten Fahre soll die Hauptversammlung in Würzburg
gleichzeitig mit der 4. Deutschen Gartenbauwoche in Nürnberg
stattsinden . — Unter dem Vorsitz des Gartendirektors Kube
(Hannover ) fand fernerhin die Hauptversammlung der Deut¬
schen Gesellschaft für Gartenkunst statt.

sh . 20. Deutscher Böttchertag. Unter dem Vorsitz des
Obermeisters Steffen (Lübeck) hielt in Altona  unter großer
Beteiligung der 20. Böttchertag seine Verhandlungen ab.
Rach Entgegennahme des Kassenberichts berichtete Herr
Richter (Dresden ) über den Stand der Ausstellung „Das
Deutsche Handwerk in Dresden 1916", Der Bund beschloß,
eine lebende Werkstatt auf der Ausstellung zu errichten und
bewilligte dafür die Wittel . Handwerkskammerpräsident
Thierkopf (Magdeburg ) sprach darauf über Einrichtung von
Verdingungsämtern bei Handwerkskammern.

Heer und Slot »«-
Zar Offiziersversorgungsfragc . Der unter dem Protek¬

torat des Kronprrnzen stehende Kaiser  W i l h e l m d a n k,
Verein der Soldaten freunde, hat neuerdings auch die Offizier-
z-ivilversorgungsfrage in sein Aufgabengebiet gezogen. Für
diesen Zweck hat er einen im Verlag der Kameradschaft,
Berlin W 35, erschienenen Kalender herausgegeben . Der¬
selbe enthält mit ausführlichen Erläuterungen u. a. das
Offizierpensionsgesetz, das Militärhinterblieb -enengesetz, das
Fürsorgeg -es-eh für militärische Luftfahrer , die Bestimmungen
über die Aufnahme von Offizreren in die Jnbalideninstitute
und über die Ofsiz-ierzivilversorgun -g, ein ausführliches Ver¬
zeichnis der den verabschiedeten Offizieren im Reichsdienst
zugänglichen Laufbahnen mit den Vorschriften für die An¬
stellung als Postamtsvorsteher , das gesamte Reichsbeamten¬
recht, wie zum Beispiel das Rcichsbeamtengesetz, das Besol¬

dungsgesetz, -die Gehaltsvorschriften , das Beamtenhinter-
bliebenengesetz, das Unfallfürsorgeges-etz usw. Für die Offie
zierzivilversorgungsfrage ist erfreulicherweise ein brauch«
bares Handbuch geschaffen.

Zuteilung von Jäger -Bataillonen an die Ksvallerie-
Divisione». In Deutschland hatte man sich, entgegen dem
bei anderen Heeren «ingeführten Verfahren , lange Zeit gegen
die Zuteilung von Infanterie an die Kavallerie -Divisionen
gesträubt. Erst in letzter Zeit ist darin eine Änderung ein»
getreten . Schon in den Kaisermanövern  der beiden
letzten Jahre war jeder Kavallerie -Division ein Jäger-
Bataillon zugeteilt,  das vorzügliche Dienste geleistet
hat. Auch die Kriegsgliederung der in diesem Jahr zur Auf¬
stellung kommenden Kavallerie-Divisionen zeigt Jäger-
Bataillone . Es scheint aber, als ob man bei den leitenden
Stellen sich noch nicht darüber schlüssig sei, ob dies als eine
dauernde Einrichtung angesehen werden soll, wenigstens führt
die neue Manöver - Ordnung,  die in diesen Tagen
erschienen ist, die Jäger -Bataillone nicht als ständigen
Bestandteil der Kavallerie -Divisionen auf.

— Keine Vermehrung der reitenden Abteilungen bei de«
Feldartilleric . In der Presse ist nntgeteilt worden, daß neue
reitende Abteilungen bei einzelnen Feldartillerie -Regimentern
ausgestellt werden sollen. Wie die „Neue politische Korrespon¬
denz" mitteilen kann, ist jedoch eine Vermehrung der reiten«
den Abteilungen bei der Feldartillerie von der Heeresverwalf
tung nicht beabsichtigt.

Tie Hochseeflotte nach dem Herbstmanöver . Der plan¬
mäßige Ausbau der deutschen Flotte ist soweit fortgeschritten,
daß in der nächsten- Woche die neuen Großlinienschiffe
„Großer Kurfürst ", /.König" und „Markgraf " unter die
Flagge treten . Gleichzeitig werden die drei ältesten Linien¬
schiffe „Lothringen ", „Hessen" und „Preußen " aus dem Ver¬
band der Hochseeflotte ausscheiden. Die Indienststellung ist
in der Weise vorgesehen, daß zunächst „Großer Kurfürst " und
„König" mit den Besatzungen von „Lothringen " bezw. „Hessen"'
und später „Markgraf " mit der „Preußen "-Besatzung in die
Flotte eintritt . Bisher zählte die Hochseeflotte zwei volle
Geschtoader zu je acht Linienschiffen, das dritte Geschwader
mit vrer Turbinen -Linienschisfen und das Flottensiaggschiff
„Friedrich der Große ". Durch die bevorstehenden Indienst¬
stellungen würde die Zahl der Schiffe des zweiten Ge¬
schwaders, dem „Hessen", „Lothringen " und „Preußen " bis¬
her angehörten , auf 5 herabsinken, während gleichzeitig die
des dritten  Geschwaders auf sieben  mrwachsen würde.
Um nun einen für die Abhaltung von taktischen Übungen
wünschenswerten Ausgleich in der Schiffszahl der drei Ge¬
schwader herbeizuführen , soll dem e r st e n Geschwader, das
bisher nur aus Großlinienschiffen bestand, das Linienschiff
„Westfalen" entnommen und zum zweiten  Geschwader ver¬
setzt werden. Hierdurch wird erreicht, daß im ersten und
dr -tten Geschwader j e sieben  Großlinienschisse , im zweiten
dagegen nur fünf ältere und ein modernes Linienschiff vor¬
handen sind. Das fehlende siebente Schiff des zweiten Ge¬
schwaders könnte dann bei Übungen durch das Flott -eu-
flaggschiff  ersetzt toerden. Die Flotte wird mithin im
Herbst unter ihren 21 Linienschifsen 16 „Dreadnought  s"
zählen.̂ Der Ersatz der noch verbleibenden fünf älteren
Linienschiffe durch moderne ist in den nächsten Jahren zu er¬
warten . Mit den drei neuen Großlinienschiffen der ,̂ örrig"-
Klasfe -erhält die Flotte die -ersten Linienschiffe, auf denen die
-in der Mittellinie  des Schiffes erfolgte Aufstellung der
schweren (beschütze durchgeführt ist. Den- Dienst des Flagg¬
schiffes -im zweiten Geschwader wird „Westfalen" fLo
„Preußen " übernehmen.

Das deutsche Skutari -Detachement. Seit einem Jahre
befindet sich jetzt das Marine -Jnfanterie -Detachement unter
Major Paul Schneider  in Skutari . Anfang Juli 1913
löste diese 115 Köpfe zählende Truppe das Landungs -Detache¬
ment unter Oberleutnant z. S . Bode ab, das der Kreuzer
„Breslau " ausgeschifft hatte . Es find dort 6 Offiziere,
1 Mariuestabsarzt , 1 Marinezahlmeffter , 10 Unteroffiziere
und 78 Gemeine stationiert . Mit der Ankunft der Marine-
Infanterie erhielt die „Breslau " ihre volle Äktionstätigkeit
und konnte den Schutzdienst wieder aufnehmen.

Deutsche Schutzgebiete.
Eine Kruppstiftung zur Freireise nach Dcutsch-Oitafrika.

Berlin,  9 . Juli . Herr und Frau Krupp b. Bohlen-Halbach
stellten, wie die Deutsche Kolonialgefellschaft mitteilt , derselben
17 500 Mark zur Verfügung , um damit die von der Deutschen
Kolonialgesellschaft veranstaltete Freireise nach Denffch-Ost,
afrika umfangreicher und nutzbringender  zu ge¬
stalten . Dem Wunsche der Geber enffprechend vergrößerte
die Kolonialgesellschaft die Reisegesellschaft nach Deu'tsch-Ost-
aftika um sechs den Arbeiterkreisen  entstammende
Mitglieder , so daß dieselbe nunmehr auS 37 Personen be¬
steht. Di-e Führung übernahm Bezirksamtmann a. D.
Karstedt. ,

ui' —. i. . '. . .  ■ !' ■ WC:

Kuslanö.
Frankreich,

Disziplinarverfahren gegen einen Chauvinisten . Paris,
9. Juli . Im Verlaufe einer Felddienstübung eines in Amiens
garnisonierenden Regiments kam es zu einem bemerkens¬
werten Zwischenfall. Als das Regiment an dem D̂orfe Dury
vovbeikcvm, wo sich znr-Errnnerung a>n eine 1870 daselbst stattge¬
fundene Schlacht sin Denkmal befand, lieh der Hauptmann
das R-eg-im-ent halten und hielt vor dem Donkmal -eine Rede,
in der auf das für Frankrer -ch so ltr-aur -ige Ereignis von 1870
und auif die Notwendigkeit der Verstärkung der nationalen
Verteidigung hinwies . Zugleich geißelte er die Gegner des
Dreijahrs -gesetzes,  die er -als Schwachköpfe  be.
zeichnete. Diese Worte, dte in weiteren Kreisen bekannt wur.
den, haben an den höheren militärischen Stellen und poli¬
tischen Kreisen das ärgste Mißfallen erregt . Der komman¬
dierende General des 2. Ârmeekorps erließ daraufhin einen
Tagesb -ef-cihl, in den: erklärt wird , daß die Absichten des be¬
treffenden Hauptm-anns löblich seien. Sein Mangel an
Takt  fei jedoch zu beklagen und es fsi deshalb eine di^ rpltzi
narische Bestrafung am Platze.

vaitzanstaaten.
Die türkische Note an Griechenland. Athen,  9 . Juli.

In der von der Pforte dem griechischen Gesandten P -anaS
überreichten Rote heißt es : Die Pforte nckhm mit aufrich¬
tiger Genugtuung  von der Mitteilung der griechischen
Regierung Kenntnis , worin diese ihre Zustimmung zu dem
gleichzeiti-gen Austausch der griechisch-s-prechendeu Bevölkerung
Thraziens  und des Wilajets Smyrna -oinerseäts und
der mohammedanischen Bevölkerung Mazedoniens , im Epirus
andererseits ausdrückt, sowie der Abschätzung und dem
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Austausch  der von der 'bereits ausgcwanderten Bevölke¬
rung verlassenen Besitztümer zustimmt. Die Pforte zögert
jetzt nicht, zukünftig die wahren Gründe für die grosse Aus¬
wanderungsbewegung zu prüfen , die zu einer für die Türkei,
vielleicht auch für Griechenland schwierigen wirtschaftlichen
Lage führten . Die augenblicklichen Bemühungen der beiden
Regierungen , eine gemischte Kommission zu er¬
nennen,  welche die Angelegenheit regeln soll, sind eine
sichere Garantie für den Geist der Loyalität , für die völlige
Aufrichtigkeit, mit der hierin eine glückliche Verstän¬
digung  erzielt wurde , die auch weiterhin von beiden Sei¬
ten beobachtet werden wird . Die türkische Regierung glaubt
zuversichtlich, dass die in diesem Gebiete erzielte Übereinkunft
auch zukünftig dazu beiträgt , die in jeder Hinsicht wünschens¬
werte Unbefangenheit und Herzlichkeit der Be¬
ziehungen  zwischen den beiden Staaten aufrecht  zu
erhalten.

Feitungsschau.
Zu der scharfen Kritik an einem Schwür¬

ge ri  cht s u r t ei  I durch den Leipziger Landgerichts¬
direktor Dr.Mahn schreibt die „Schlesische Volks¬
zeit u n g":

„Neuerdings ist es leider mehrfach „erhört " worden, dass
die Geschworenen Leute, die zweifellos schuldig waren , aus
Sympathie für unschuldig  erklärt haben . Daher ist
es wirklich zeitgemäß, dass den Geschworenen von amtlicher
Stelle wieder einmal das Gewissen  geschärft wird . . Die
Geschworenen sind an das G e s e tz gebunden, und wenn ihnen
das Gesetz im vorliegenden Falle hart erscheint, so halben sie
zunächst das Linderungsmittel der Bewilligung von mildern¬
den Umständen in der Hand. Scheint ihnen auch das noch
nicht genügend, so dürfen sie >ein Begnadigungsgesuch
stellen. Aber dass die zwölf ausgelosten Männer aus dem
Volke das Begnadigungsrecht selbst in die Hand nehmen und
zugunsten des Angeklagten die gestellten Fragen nicht richtig
beantworten , das darf nicht sein;  das ist —^wie der
Leipziger Richter zutreffend sagte — keine Rechtsprechung
mehr , sondern eine Rechtsbeugung.  Wird die Mah¬
nung von Leipzig helfen ? Allzuviel darf man sich nicht davon
versprechen. Mn grosser Teil der Bürger , die zum Gc-
schworenenamte berufen werden können, namentlich die Groß¬
städter, stehen schon viel zu sehr unter dem Banne der
„modernen Anschauungen", insbesondere über die „Sexual-
probleme", und daneben wirkt das schwurgerichtliche Ver¬
fahren , so wie es jetzt besteht, durch sich selbst dazu mit, daß
die Geschworenen eine falsche Vorstellung von ihrer „Allmacht"
bekommen und sich in den Gedanken hineinlcben , sie hätten
nicht ' einfach das Gesetz anzuwenden , sondern vielmehr das
mangelhafte Gesetz zu verbessern. Wenn der Verteidiger es
versteht, die Geschworenen bei ihrer schwachen Seite zu fassen,
so kann er leicht das Spiel gewinnen . Er braucht ja nicht
einmal die Mehrheit auf seine Seite zu bringen , sondern nur
5 von den 12. Ein paar zungengewandte Vertreter der
„modernen Anschauungen" reichen hin , um 'ebensoviel un¬
klare Köpfe auf die Seite des sentimentalen ! Frei¬
spruches  herüberzuziehen , und dann können die übrigen
nichts mehr machen."

Die Halbheit in der  Z en t r u m s p re  s se.
Das modernistische„N eu e J a h r h u n d e r t" schreibt
in seiner jüngsten Nummer über die Kniffligkeit der
Zentrumspresse gegenüber den ihr unbequemen Kund¬
gebungen Roms:

„Die Behauptung der Zentrumspvesse, das Jndexverbot
sei nicht gegen prinzipielle Thesen, sondern nur gegen einige
harmlose Mißverständlichkeiten in der Fassung gerichtet,
müssen wir als feiges >und unmännliches Versteckspiel charakte¬
risieren . Noch unwürdiger ist es , wenn der Versuch gemacht
wird , die päpstliche Allökution vom 27. Mai mit Äinem Kniff
zu beseitigen, indem man behauptet , der Papst hätte aus dem
Stegreif gesprochen und keinerlei überlegte Programmpunkte
vorgebracht. Unwürdig nennen wir derartige Versuche, weil
sie an die Stelle von offenem , männlichem  P r o t e st
gegen zuweitgchende Forderungen der Kurie eine knifflige
Umgehung  derselben enthalten . Es muß jeden deutschen
Mann von Charakter anwidern , wie diese Leute um alles in
der Welt sich ' und ihren Anhängern nicht gestehen, daß ihre
Grundlage sich in Widerspruch zu den unberechtigten Forde-
rungen der Kurie befinde, wie sie die klarsten und eindeu¬
tigsten Kundgebungen verdrehen und zu Tode interpretieren.
Man sollte sich doch in Deutschland miit uns zu der offenen
Erklärung auirafsen können, daß die religiöse Autorität des
ApostolischenStuhles ihre Grenze  finde an den kulturellen
und nationalen Aufgäben . Der Papst ist der religiöse Hirt
der .Katholiken; ihr Führer im kulturellen und politischen
Leben kann er nicht mehr  wie im Mittelalter sein. In
diesem Grundsatz sind die „Bachemiten" mit uns einig.
Warum aber sprechen sie ihn nicht offen aus/auch angesichts
des apostolischen Stuhles ? Nur männlicher Freimut
wird Rom zum Bewußtsein bringen , daß das Mittel-
alter vorüber  ist . Lügenhaftes Auskneifen dagegen
wird die Kurie in dem Eindruck bestärken, dass sie es mit un¬
gezogenen Kindern zu tun habe, die auch nach Kinderart von
ihr zu behandeln seien."

Zur Erneuerung der Juristenfakultäten macht Ernst
Fuchs in der Zeitschrift „Die Tat" (Diederichs , Jena)
folgende Vorschläge:

„Ein sehr einfaches Mittel wäre , die Einrichtung einer
akademischen Gerichtsbarkeit etwa im Umfang der süddeut¬
schen Gemeindegerichtsbarkeit , und zwar mit Jnstanzenzug,
damit auch die Wirkungsweise der Rechtsmittel erforscht und
gelehrt werden kann. Dazu träte die begutachtende Tätigkeit
— vor allem über alle Armenrechtsgesuche des Bezirks — nach
Art der römischen Rechtsprofessoren unter Zuzug der Stu¬
denten. Das Lehrreichste und Grösste und zugleich die ein¬
zige Quelle hoher Zufriedenheit und das Entscheidende für die
Vertiefung und das Verantwortungsgefühl ist für den Rechts»
jünger dasselbe wie für den jungen Mediziner : das Mitleben
und das Verfolgen und persönliche Erfassen wirklicher Lebens¬
fälle. ^ Das predigt^ Zangger aus eigenster Lebenserfahrung
heraus . Diese persönlichen Erlebnisse, ja ein einziger mit-
erlebter und von Anfang bis Ende mit dem Meister mitibe-
haN'delter Fall ist mehr wert nicht nur als die sämtlichen
rhetorisch bedeutendsten Vorlesungen, sondern auch als die
besten juvrftilchen sogenannten PrsckWa zusammengenommen.
Das meiste, was die iehige ^ ursstenfakultät leistet, wird viel
( buxd} ben Avrn zum AurMen Ae-
borenor hält den jetzigen Unive-chitätSbetrieb von Anfang bis
-u Ende aus . Und darum ist heute noch wahr , was Gneist
einmal sagte : die meiner „Hörer ,J >k  ich ständig in meinen

__ WirsvaDruer Tagbratr.
Kollegien sehe, die treffe ich später wieder als Amtsrichter und
LandgerichtSräte , die, die ich selten sehe,' begegnen mir meist
später als Gerichtspräsidenten , die .aber, die ich nie sehe, das
sind die künftigen Minister und Regierungspräsidenten ."

Ku§ LtaÄt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden und die Industrie.
(Schlußwort .)

Das Ergebnis unserer Umfrage wird keinen Kenner der
Wiesbadener Verhältnisse überrascht haben. In der Beant¬
wortung der aufgeworfenen Fragen herrscht nahezu voll¬
kommene Übereinstimmung.  Sämtliche Herren —
mit einer Ausnahme — bezeichnen die gegenwärtige wirt¬
schaftliche Lage der werktätigen Bevölkerung unserer Stadt
als eine ungünstige ; die Notwendigkeit der Erweiterung des
Arbeitsmarktes wird daher von allen anerkannt . Auch darin
ist man sich einig, daß versucht werden sollte, geeignete In¬
dustrien zur Belebung des Arbeitsmarktes heranzuziehen,
natürlich unter strenger Wahrung des Kurstadtcharakters
Wiesbadens . Daneben wird vor allem auch die Notwendig¬
keit der Hebung der Bauindustrie auf der einen und der För¬
derung des Zuzugs von Rentnern auf der anderen Seite durch
Erschließung verhältnismäßig billigen Baugeländes betont.

Recht interessant sind die Meinungen über die
Ur s a che n , die die gegenwärtige missliche Lage herbeigeführt
haben. In erster Linie wird auf das Darniederliegen des
Baugewerbes hingewiesen, ferner auf die schwere Belastung
der Hausbesitzer durch eine dem Hausbesitz ungünstige Ge¬
setzgebung und nicht zuletzt auch auf den Rückgang der Ein¬
wohnerzahl , der die Betriebe recht hart trifft , die sich auf die
Erfordernisse der wachsenden Großstadt eingerichtet hatten.
Was wir wiederholt gesagt haben, kommt auch hier zum Aus¬
druck: Wiesbaden ist zu gross geworden, um seiner Bevölke¬
rung aus dem Kurbetrieb allein ausreichenden Erwerb bieten
zu können. Und nun rächt sich die einseitige Pflege der Kur¬
industrie , die man , trotz aller warnenden Stimmen , selbst in
einer Zeit nicht aufgab , als sich bereits Erscheinungen auf
dem einheimischen Arbeitsmarkt geltend machten, die deutlich
genug zeigten, dass ein anderer Kurs eingeschlagen werden
müsste, wenn es nicht zum Stillstand oder gar — zum Schaden
der werktätigen Bevölkerung - r- zum Rückgang kommen sollte.

Als Großstadt kommt Wiesbaden auf die Dauer ohne
I n d u st r i e nicht aus . Darin sind sich alle Beantworter
unserer Umfrage einig. Und auch das bezweifelt niemand,
daß zwischen Dotzheim und Schierstein Platz genug für die
Ansiedlung von Industrie ist, und daß dort industrielle An¬
lagen zugelassen werden können, ohne den Kurstadtcharakter
Wiesbadens zu schädigen. Vorbedingung der Ansiedlung von
Industrie auf Dotzheimer und Schiersteiner Gebiet wird
allerdings die Eingemeindung der beiden Vororte sein. Auch
die Erschließung von billigem Villenbaugelände dürfte auf
Schwierigkeiten stoßen, so lange die Eingemeindungsfrage
nicht erledigt ist. Hierbei kommt vor allem Sonnenberg in
Betracht.

Die Antworten auf unsere Umfrage bieten mannigfache
Anregung;  sie überzeugen aber auch durch die Überein¬
stimmung in den wesentlichsten Punkten . Besonders ein¬
drucksvoll  aber gestalten sie sich deshalb, weil sie von
Männern ausgehen , die in engster Verbindung mit großen
Gruppen der werktätigen Bevölkerung Wiesbadens stehen und
daher wissen, wo diese der Schuh drückt. Wir danken den
Herren für die Aufrichtigkeit, mit der sie die ihnen vorgelegten
Fragen beantworteten ; sie haben sich damit ein Verdienst um
Wiesbaden erworben ! -ii-

Die Stadtverwaltung und die presse.
Planmäßig feste Beziehungen zur Presse zu pflegen und

Einrichtungen zu treffen , um im eigenen und im Interesse
der Bürger den Zeitungen bei Erfüllung ihrer Aufgaben zu
dienen, dazu sind, schreibt Dr . Willy B e r t h o l d in der
„Korrespondenz für Kommunalwirtschaft und Kommunal¬
politik", unsere deutschen Städte im Gegensatz zum Staate,
der seine Tätigkeit in dieser Richtung schon sehr früh entfaltet
hat, erst in jüngster Zeit übergegangen . Ein geregelter
Zertungsdienst,  worunter ich diejenigen Maßnahmen
verstehe, welche die Städte ergreifen , um selbst Artikel, Nach¬
richten usw. ihrer Verwaltung in die Zeitungen zu bringen,
daß sie diesen auf Wunsch mit Auskünften zur Verfügung
stehen, allerdings immer in amtlicher Form , ist noch sehr neu.
Auch dem Grade nach sind die in dieser Hinsicht getroffenen
Vorkehrungen sehr verschieden. Am wenigsten ausgeprägt
sind sie da, wo lediglich ein Beamter beauftragt ist, der Presse
auf ihr Ansuchen Fragen zu beantworten , wie es vielerorts
geschieht. Eine höhere Stufe der Entwicklung stellen die
Nachrichten stellen  dar . Sie sind ein Mittelpunkt , von
dem aus Nachrichten an die Presse ausgegeben werden, z. B.
Berichte über die Bevölkerungsbewegung , Vorgänge in der
Stadtverwaltung , Entwicklung der Gemeindebetriebe . Am
weitesten ist der städtische Zeitungsdienst da gediehen, wo be¬
sondere Zeitungsämter , Presseämter , Presseburaus , Litera¬
rische Bureaus errichtet sind. Ihr Hauptunterschied gegen-
über den Nachrichtenstellen ist der, daß sie den Zeitungen auf
Wunsch nicht bloß Nachrichten über verschiedeneVorgänge aus
der städtischen Verwaltung zugehen lassen, sondern daß sie
von sich aus die Presse mit Material versehen, Mitteilungen
in die Zeitungen bringen , falschen und schiefen Auffassungen
entgegcntreten , die Absichten der Stadtverwaltung bei Ein¬
führung neuer Steuern , Errichtung neuer Gemeindeaustalten
usw. erklären . /

Solche Presseämter  mit allerdings dem Grade nach
sehr verschiedenen Aufgabenkreisen wirken nach einer Rund¬
frage der Zentralstelle des Deutschen Städtetages zurzeit 26.
Manche dieser Ämter werden allerdings eine Tätigkeit ent¬
falten , die kaum über den Umfang der Betätigung einer
Nachrichtenstelle hinausgeht . Anderen wiederum sind, wie
aus den mir vorliegenden Dienstanweisungen erhellt, ziemlich
weite Ziele gesteckt. Das Berliner hat die Presse nach Wunsch
der Verwaltungsstellen über wichtige Vorgänge innerhalb der
städtischen Verwaltung in einer den amtlichen Ursprung er¬
kennbar machenden Form auf dem lausenden zu erhalten.
Das Nürnberger hat Artikel, Korrespondenzen oder sonstige
Mitteilungen " über städtische Angelegenheiten abzufassen,
ferner schriftliche und mündliche Auskünfte über städtische An¬
gelegenheiten an die Presse zu geben, endlich Wünsche der
Presse über alle die dienstlichen Beziehungen der Stadtge¬
meinde zur Presse betreffenden Angelegenheiten anzunehmen
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und weiter zi? verfolgen. Dem Literarischen Bureau der
Stadt Mannheim ist noch die druckreife Bearbeitung von
Artikeln usw. über städtische Angelegenheiten , die von anderer
Seite dem Oberbürgermeister zur Genehmigung vorgelegt
und von diesem dem Bureau überwiesen sind, zugeteilt . Das
Dortmunder Amt besorgt, worauf wir ganz besonders auf¬
merksam machen müssen, die Vermittlung von an die
Stadtverordneten - Versammlung  gerichteten
Magistratsvorlagen  an die Presse und geht in beson¬
deren Fällen Artikeln nach, die in der Presse über allgemein
interessierende städtische Ayg,e!egenheiten erschienen sind, end¬
lich erledigt es Wünsche und Beschwerden der Presse über Zu¬
stellung städtischer Drucksachen und über alle sonstigen, die
dienstlichen Beziehungen der Stadtgemeinde zur Presse be¬
treffenden Angelegenheiten.

Sehr verschieden ist weiter die äußere Organi¬
sation.  Die zu Berlin , Berlin -Wilmersdorf , Dortmund,
Hildesheim und KönigHhütte sind unmittelbar dem Ober¬
bürgermeister unterstellt , die in Kassel, Potsdam und Nürn¬
berg einem besoldeten Stadtrat , in Aachen, Altona , Char¬
lottenburg dem Direktor das Statistischen Amtes . In Berlin-
Lichtenberg und Spandau ist die Leitung dem Bureaudirektor
übertragen , in Freiburg rmd Kattowitz dem Vorstand der
Hauptkanzlei , in Guben dem Polizeiinspekio-r , in Köln a. Rh.,
Öffenbach und Liegnitz einein Obersekretär . Der Berliner
Magistrat hat einen Magistratsrat hauptamtlich dazu bestellt.
In Berlin -Schöneberg verwaltet das Presseamt zunächst ein
Schriftsteller als Hilfsarbeiter ivs Magistrats . Ehe der Presse
eine Mitteilung gemacht wird, soll in den meisten Städten erst
die Genehmigung des Oberbürgermeisters oder des von ihm
zu seiner Vertretung bestellten Beamten eingeholt werden.
Ausnahmen gelten allein hinsichtlich solcher Gegenstände, d-ie
schon vor der Öffentlichkeit verhandelt worden sind oder über
die sonst nach den Gepflogenheiten der Stadtverwaltung der
Presse ohne weiteres Auskunft gegeben werden darf ; in
Zweifelsfällen ist auch bei derartigen Mitteilungen die Ge¬
nehmigung beizuziehen.

Bei der Stellung , welche die Presse im Lamfe der Zeit als
Sprachrohr der öffentlichen Meinung angenommen , hat sie
als tatsächliches Bindeglied zwischen Stadtverwaltung und
Bürgerschaft , um diese über alle Vorgänge in der Verwaltung
aufzuklären — was sie als Steuerzahler billig verlangen
dürfen — einen Anspruch  darauf , von der Stadtverwal¬
tung selbst mit dem erforderlichen Material versehen
zu werden. Die Presse ist insoweit die Beauftragte der Bür¬
gerschaft. Die Verwaltung kann dem Wunsche um so eher
willfahren , weil sie durch die Mitarbeit der Presse in der Lage
ist, ihre Bestrebungen und Ziele weit besser bekannt zu
machen als durch bloße Mitteilung an die Stadtverordneten.
Es ist nicht gut, die vielfach beklagte Interesselosigkeit der
Bürgerschaft an den Ereignissen in der Gemeindeverwaltung
durch Geheimnistuerei zu vergrößern.

— Die Tage der Rosen ziehen wieder einmal vorüber,
und es dürfte wohl kaum ein Menschenkind geben, das nicht
von einem Gefühl des Wohlbehagens und der Bewunderung
ergriffen wird, wenn es den vollentfalteten Reizen dieser
Königin der Blumen gegenübersteht. Leider verfügen wir
Stadtmenschen nur in Ausnahmefällen über ein Fleckchen
Erde, das wir mit einem Rofenstock schmücken können ; wir
begnügen uns mit dem Anblick der Blumenpracht , die andere
hervorgezaubert haben. Zu diesen anderen gehört in unserer
Rosenstadt in hervorragendem Maße auch die städtische
Gartenbauverwaltung . Was wird von dies,er überall geleistet,
wo ein fteies Plätzchen eine grüne Anlage gestattet , im Ver¬
gleich zu früherer Zeit . Die Leser des „Tagblatts " sollen
heute auf zwei Anlagen als besondere Sehenswürdigkeiten
aufmerksam gemacht cherden: Bahnhof - Kaiserst ratze
und Albrecht - Dürer - Anlage.  Beim Austritt aus
dem Bahnhof merkt der Fremde während des ganzen Jahres
sogleich, daß er in eine Blumenstadt gekommen ist. Eben
sind die wenigen Beete dort und in der Kaiserstraße besonders
schön ausgestattet ; eine ausgezeichnete Wirkung ist hervorge¬
bracht durch die Zusammenstellung von hochstämmigen
Palmen , Sträuchern und Stauden mit Fuchsien, Geranien,
Hortensien, Rosen und anderen an der Erde blühenden Ge¬
wächsen. Den herrlichsten Anblick aber gewährt die doppelte
Rosengirlande in der Kaiserstraße . Wie würde diese erst
wirken, wenn sie in der Wilhelmstratze wäre ! Aber dann
müßte erst die Krüppelallee entfernt und durch eine neue er¬
setzt werden. Die Beseitigung der alten Bäume in der Wil¬
helmstraße bildet bekanntlich seit Jahren einen Zankapfel
zwischen Sachverständigen , die dafiir eintreten , und solchen,
die diese Beseitigung bekämpfen. Letztere sollten doch jetzt
einmal einen Vergleich ziehen zwischen der alten Allee in der
Wilhelmstraße und der neuen in der Kaiserstraße , die doch nur
wenige Jahre alt ist. — Ganz neu ist auch die Albrecht-Dürer-
Anlage im Walkmühltal . Sie ist zwar nicht groß, aber her¬
vorragend schön geworden. Blumenfreunde seien auf den
Eingang der Anlage aufmerksam gemacht. Was gärtnerische
Kunst vermag, das erstrahlt dort, in leuchtenden Farben rmk
viel Geschick zusammengestellt. Wie viel liebevolle Arbeit hat
allein dazu gehört, um aus dem einfarbigen Aglei vor
60 Jahren das reizende bunte Gewächs hervorzubringen , das
wir heute dort bewundern.

— Sonderzüge zu den Wiesbadener Rennen . Zu den
Rennen Sonntag , den 12., und Dienstag , den 14. Juli , ver¬
kehren die Sonderzüge Wiesbaden -Erbenheim wie bisher
durchschnittlich alle 10 Minuten , anfangend nachmittags 1,19.
Auf Antrag des Rennklubs fährt an beiden Tagen ein Sonder,
zug von Frankfurt a. M. nach Wiesbaden -Erbenheim , und
zwar zu ermäßigten Fahrpreisen . Der Sonderzug verläßt
Frankfurt 1,25, Mainz 2,19 Uhr und trifft in Erbenheim um
2,38 Uhr ein.

Von großer Wichtigkeit, besonders fiir unsere besseren
R e st a u r a n t s , ist ein Urteil , welches vom hiesigen
Schöffengericht gefällt wurde. Einer Polizeiverordnung für
den Volizeibezirk Wiesbaden gemäss vom 3. Februar 1898
haben Wirtschaften, welche w e i b l i che s , mit dem Publikum
verkehrendes Personal beschäftigen, abends um 10 Uhr ihre
Lokale zu schließen, während für die übrigen Wirtschaften
eine Geschäftsschlussstundebei uns bekanntlich nicht besteht.
Diese Bestimmung ist seither lediglich für sogenannte Animier¬
kneipen zur Anwendung gelangt , d. h. für solche Lokale, welche
Kellnerinnen oder sonstiges mit den Gästen direkt verkehren¬
des weibliches Personal in ihren Betrieben verwenden.
Neuerdings aber zeigt sich bei unserer Polizeibehörde das Be¬
streben, alle Lokale unter die Bestimmungen der Polizeiver-
ardnung zu bringen , welche überhaupt weibliches Personal
beschäftigen, so auch die, in denen lediglich Büfettfräulein an¬
gestellt sind. Zu diesen gehören aber Lokale ersten Ranges«
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Lokale, gegen deren Betrieb bisher auch nicht das geringste
einzuwenden gefunden wurde. Dem Inhaber eines besseren
hiesigen Cafgs nämlich ging auf Grund der Verordnung vor
einiger Zeit eine polizeiliche Strafverfügung zu, weil er, ob-
wohl ein Büfettfräulein dort tätig ist, sein Lokal nicht um
10 Uhr abends geschlossen habe. Er appellierte wider dieselbe
an den Entscheid der Gerichte, und das Schöffengericht erliest
einen Freispruch, weil es der Ansicht war , daß die ungezogene
Polizeiverordnung zwar nicht allzu klar gefaßt sei, daß sie
aber sinngemäß ' nur auf solche Lokale angewandt werden
könne, welche weibliche Bedienung haben oder den Verkehr
dieses werblichen Personals mit den Gästen dulden. Wolle
Man der Polizeiverwaltung in ihrer Auslegung der Verord¬
nung folgen, so müsse man zu der Ungeheuerlichkeit kommen,
einer ganzen Zahl erstklassiger, absolut einwandsfreier Wirt¬
schaften den 10-Uhr-Schlutz aufzuerlegen.

— Studienreise russischer Ärzte. Das Ansehen der deut¬
schen medizinischen Wissenschaft in Rußland ist allseitig be-

■ kannt und dokumentiert sich am besten durch die kolossale
Frequenz deutscher Kurorte durch russische Patienten . Um

. nun auch die russische Ärzteschaft die Einrichtungen der deut¬
schen Kurorte und Sanatorien an Ort und Stelle zu Nutz und
Frommen ihrer Patienten studieren zu lassen, veranstaltet,
wie schon erwähnt wurde, das russische Reisebureau E.
Murawkin in Berlin die erste Studienreise russischer Ärzte
in Deutschland und Österreich und werden die Kurorte Nau¬
heim, Wildungen , Homburg v. d. H., Wiesbaden,
Langenschwalbach, Schlangenbad , Soden a. T-, Bad Kissingen,

. - Brückenau, Marienbad , Karlsbad , Joachimsthal , Teplitz-
Schönau besucht, wobei der Besuch Wiesbadens für den
21. d. M. in Aussicht genommen ist.

— Personal -Nachrichten. Landgevichtsdirektor Simon
in Beuthen ist zum 16. Sevtember d. I . an das diesige Land¬
gericht versetzt. — Me GerichtsassessorenNeust . Germers¬
heim  e r und H e e s e r sind dem hiesigen Amtsgericht als
Hilfsrichter zugcwieseU. — Dem Rechtsanwalt und Notar
Sommer  in .Höchst ist der Charakter als Justizrat verliehen
worden. — Staatsanwaltschaftssekretär a. D. Rechnungsrat

» Bohne  Hierselbst erhielt den Roten Adlerorden vierter Klasse.
*

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultas-
gemeinde.  Svnagoge : Michelsberg. Gottesdienst in. der
Hauptsynagoge: Freitag : Jugendgottesdienst mit Predigt
abends 6% Uhr, Sabbat : morgens 8Ä Uhr. nachmittags 3 Uhr,
abends 9.35 Uhr. Gottesdienst im Gemeindesaal : Wochentage:
morgens 6% Uhr. abends 7Vi Uhr. Die Gemeindebibliothek
ist geöffnet : Dienstagabend von 8 bis 9% Uhr. Donnerstag
von 3 bis 4 Uhr.

A l t i s r a e l i t i s che Kn l t u sgeme, nde . Synagoge:
i Friedrichstraße 33. Freitag : abends 7% Uhr, Sabbat : morgens
f 7 Uhr. Mussaph 9% Uhr, Jugendgottesdienst nachmittags

814 Uhr, nachmittags 4 Uhr, abends 9 35 Uhr. Wochentage:
morgens 6% Uhr, abends 714- Uhr.

Kus dem verelnsleben.
Vorberlchte, Vereinsversammlungen.

* Auf die am 11.. 12. und 13. d. M. stattfindende Wester¬
wald-Wanderung deß Vereins „Naturschutzpark"  sei

, nochmals cnifmerksam gemacht. Abfahrt nach Frickhofen Sams¬
tag 8.04 Uhr, für Nachzügler Sonntagmorsen 5.25 Uhr nach
Hachenburg. Die am 7. August stattfindende Monatsver-
sammlung wird satzungsgemätz die ordentliche Hauptversamm¬
lung der Ortsgruppe Wiesbaden sein. Anträge , die bei dieser
Versammlung zur Beratung gestellt werden sollen, müssen bis
svätestens 31. Juli schriftlich beim Vorsitzenden eingercicht wer¬
den. desgleichen die Wandervorschläge für das kommende Ge¬
schäftsjahr.

* Am Sonntag , den 12. d. M, veranstaltet der
,.Ka n i n che n z u cht v e rei n für Wiesbaden und
Üm g e g e n d" im Lokal „Zur Waidlust". Platter Stratze 73,
sein diesjähriges Sommersest. Es kommen hierbei eine große
Anzahl von von Mitgliedern gestifteten Hasen. Tauben und
andere Sachen zum Auskegeln und Verlosen.

* Die „Wiesbadener  K i n n e r" veranstalten Sonn¬
tag. den 12. Juli , ab nachmittags 3 Uhr. ein närrisches
Sommerfest in sämtlichen Räumen der herrlich gelegenen
Klostermühle, verbunden mit Tanz , humoristischer Unterhal¬
tung, Gesangsvorträgen , Preiskeqelu , Preisschietzen, Kindev-
sviele große Gratis -Kinderpolonäse. Die bekannten Kräfte
Lehmann. Stahl . Mr . Theo, W. Dauster werden auf einer
extra hierzu im Garten errichteten Sommerbühne ihre neuesten

) Schlaoer bringen. Näheres Haupt -Annonce,
vereinsfeste . (Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Der hiesige „B ea m t e n v e r e i n" unternahm , wie
alljährlich, auch am vergangenen Sonntag unter reger Beteili¬
gung wieder eine Rheintour , und zwar nach der alten Feste
Oberwesel Der „Drachenfels" mit zwei Kapellen an Bord
fuhr um 8 Uhr früh mit Volldampf ab und wenn auch der
Himmel etivas trübe dreinschaute, so tat es der frohgestimmten
Gesellschaft keinen Abbruch. Um 1412 Uhr wurde in Oberwesel

| gelandet und unter Vorantritt der Kapellen setzte sich der Zug
in Bewegung. Der rührige Vorstand hatte zuvor für beste
Bewirtung gesorgt. Die meisten unternahmen einen Aufstieg
zur romantischen Schönbuvg. um den her"licken Rundblick
von dort zu geniesten, aber auch die zurückgebliebenen Teil¬
nehmer kamen aus ihre Rechnung, denn außer Konzert und
Tanzvergnügen gab es noch einen schönen Schoppen für
billiges Geld. Gegen 5 Uhr nachmittags wurde die Rückfahrt
gngetreten Unerwähnt sei nicht daß Rechnungsrat Dittert
>n humorvoller Art auch für Abwechslung auf dem Schisse
sorgte. C. M.

ftv « ftem Cot ?* f*t**** Töiesfmfcen.
— Dotzheim, 8. Juli . Unsere beiden Turnvereine

laben auf dem Gguturnfest in Schierstein schöne Erfolge er¬
rungen Der „Turnverein " turnte mit einer 45 Mann starken
Lereinsriege in der 1. Stärkeklasse und erhielt eine Auszeich¬
nung 1. G ades von allen 48 Vereinen an 4, Stelle . Im
Tinzcltmnen fielen an Mitglieder des „Turnvereins " folgende

i Preise : In der Oberstufe : der 12.. 14., 18., 19.. 34.. 35., in
der Unterstufe. Zwölfkampf: der 21.. 28.. 59,, 74., im Neun»
wmvf - der 10.. 13, 27. Die ..Turngesellschaft" , erhielt im
Bereinsturnen in der 2. Stärkeklasse ebenfalls eine Auszeich¬
nung 1 Grades , ferner im Einzelturnen : Oberstufe: den 41.
und 45. in der Unterstufe im Zwölfkampf den 13. und 49, im
Neunkampf den 31. und 33. Preis . . Sämtliche Wetturner er-
oielten Preise . Die 35 Knaben zählende Schülerriege, des
Turnvereins " beteiligte sich auch am Fostzuge — Ein in

Ai es baden in Dienst stehendes älteres Mädchen von hier
\ Ruhte mitzusehen, wie ein anderes Mädchen aus dem Fenster

stürzte Da es schon öfters nervöse Anfälle hatte , regte
■» sich darüber so auf . daß es zu Hause in Tobsucht  verfiel
Md in ein Krankenhaus übergeführt werden mutzte. —
Nächsten Sonntag feiert der Gesangverein „Arron"  in der
Turnhalle sein Ibiäbrigcs Stiftungsfest.

ei. Hochheim, 9. Juli . Der Heuwurm  ist energisch be¬
impft wurden und scheinbar mit gutem Erfolge. Vor einigen
Tagen wurden Stichp oben vorgenommen und da zeigten sich
u, 100 bespritzten Gescheinen 8 Würmer , während sich in 100
Mgespritzten Gescheinen über 80 diese- Schädlinge befanden,
^nde dieses Monats soll die Fortsetzung der Heu- und Sauer-
churm>bekäm.pftm.g erfolgen Die Mittel hierzu werden auch
Resmal kostenlos abgegeben: die Weinbcrgsbesitzer müssen
^tzt schon auf dem Äathause melden, welches Mittel sie an-
Lenden wollen und wieviel sie davon benötigen. — In den
Membergsanlagen macht sich in den letzten Tagen wieder ein
Mtge - tziast. die Peronospora.  bemerkbar . Die Winzer

■4 M > eifrig da an . diesen Schädling durch Schwefeln und

i ' _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk wresdKden.

— Schlangenbad, 9. Juli . Das „Sehberthsche
V o ka l q u a r t e t t" aus Wiesbaden, uestehend aus den
Damen Frau Strein -Winckler und Frl . E. Koch sowie den
He.reu I . Gerharts und A. Sepberth . veranstaltet unter Mit¬
wirkung des Herrn Petersen . Organist an der Marktkivche zu
Wiesbaden, am kommenden Sonntagabend in der hiesigen
Christuskirche ein g e i st l i che s Konzert.  Das Quartett,
dessen hervorragende' Leistungen bereits im Kurhaufe zu
Wiesbaden und in anveren großen Sälen ungeteilten Beifall
fanden , wird hier verschiedene anziehende Chöre zum Vortrag
bringen. Hervorzuheben sind zwei Quartette aus dem
Requiem von Mozart , ferner zwei Terzette sowie ein Bastsolo
des Herrn A. Sepberth aus dem „Elias " von Mendelssohn.
Herr Petersen hat nicht nur die Begleitung der .Solisten über¬
nommen. sondern wird selbst durch den Vortrag von zwei aus-
gewählten Stücken sich wieder als Meister auf der Orgel zeigen.
Bei günstiger Witterung ist nach dem Konzert eine Beleuchtung
der Christuskirche vorgesehen

d Idstein , 8. Juli . Von seiner Arbeit wurde der städtische
Wegewärter Dietrich verhaftet  und ins Gerichtsge-
fänqnis gebracht. Dietrich hatte sich wiederholt an schulpflich¬
tigen Mädchen sittlich vergangen. Er ist 61 Jahre alt und wird
Wohl für sejne schändlichen Taten für längere Zeit unschädlich
gemacht werden.

# Nied, 9. Juli . Kantor und Hauptlehrer a . D. Echter-
meper  hierselbst erhielt den Adler der Inhaber des Königl.
Hausordens von Hohenzollern.

— Hachenburg, 9. Juli . Dem Katasterkontrolleur a . D.
Steuerinspektor Maurer  hierselbst wurde der Rote Adler-
ovden 4. Klasse verlieben.

Nachbarstaaten u. -provinZSN.
Feuerbestattung.

^ .Maiuz , 7. Juli . Im hiesigen Krematorium  haben
im 2. Quartal 1914 99 Einäscherungen stattgefunden . Von
diesen waren 25 aus Wiesbaden,  15 aus Mainz , 7 aus
Köln, 6 aus Bonn , 6 aus Düsseldorf, je 4 aus Godesberg und
Kreuznach, je 3 aus Aachen, Krefeld und Saarbrücken , je 2
aus Darmstadt und Koblenz, je eine aus Alzey, Auerbach,
Bensheim , Birkenfeld, Bierstadt , Bodenheim, Boppard, Duis¬
burg , Forbach, Frankfurt a. M., Gonsenheim, Kassel, Kirn,
Kirberg , Mülheim a. d. Mosel, Nymegen, Niederlahnstein,
Oppenheim, Stromberg und Zweibrücken. Unter den Ein¬
geäscherten waren 60 männliche und 39 weibliche Personen.
Der Religion nach waren 80 evangelisch, 9 katholisch, 2 alt¬
katholisch, 5 israeltisch und 3 Dissident.

-!-

= Kastel. 9. Juli . Die vor einiger Zeit von hier ihren
Eltern entwichene 16 Jahre alte Tochter des Versicherungs¬
beamten B ea u r h ist in Stuttgart entdeckt  und polizei¬
lich in Gewahrsam genommen worden. Die Eltern haben das
pflichtvergessene Mädchen abaeholt und in eine Erziehungs¬
anstalt bringen lassen. Von den den Eltern entwendeten
1200 M. fanden sich noch 700 M. bei ihr vor.

— Heidesheim (Rheinhessen) . 8. Juli . Im Felde be¬
wußtlos aufgefunden  wurde ein fremder Kandwerks-
bursche. Es handslt sich van  einen erst vor wenigen Tagen
aus einem Wiesbadener  Krankenhaus entlassenen Mann,
der entkräftet  liegen blieb. Mitglieder der Heidesheimer
Sanitätskolonne verbrachten ihn nach Akainz ins Rochus-
Hospital.

wb. Darmstadt , 9. Juli . Der Grostherzog hat den ordent¬
lichen Professor an der Technischen Hochschule zu Darmstadt,
M . Arnold Berger,  für die Zeit vom 1. September 1914
bis 31. August 1915 zum Rekwr der Technischen Hochschule
ernannt.

#  Vilbel . 8. Juli . An den Folgen eines Katarrhs bezw.
einer Vergiftung sind die Vilbeler zusammen ge¬
wachsenen Zwillinge  gestorben . Dieselben wurden
im Januar 1912 als die Kinder des Dieners S t o l l geboren.
Jedes der Kinder bildete einen selbständig lebenden Organis¬
mus für sich. Gemeinsam batten sie nur die Schädeldecke.
Die Kinder mußten sich immer in liegender Stellung be¬
finden und ständig eine Aufsicht bei sich haben. Beide Mädchen
schliefen und wachten auch zu verschiedenen Zeiten , jedes hatte
besondere Gefühlsäußerungen . Der Tod bedeutet für die
Kinder eine Evlösung.

Gerichtssaal.
Der neueste Hansi-Prozes? vor dem Reichsgericht,

v . Leipzig, 9. Juli . Vor dem 2. und 3. Strafsenat des
Reichsgerichts begann heute vormittag der Hochverrats-
Prozeß  gegen den in Colmar geborenen Kunstmaler Johann
Jakob W a l tz, genannt Haust,  wegen Verbrechens gegen
88 86, 81 Ziffer 3 des StrGB . Die Anklage vertrat Ober¬
reichsanwalt Zweigert , als Verteidiger fungierten die Rechts¬
anwälte Helmer (Colmar ) und Drucker (Leipzig), als Dol¬
metscher Professor Firmin -Denervaud (Leipzig). Der Präsi¬
dent hielt dem Angeklagten, der sich selbst als deutschfeindlich
gesinnt bezeichnete, die bisherigen drei Urteile des Colmarer
Landgerichts vor. Gegen das letzte Urteil , das auf 3 Monate
Gefängnis lautete , hat der Angeklagte Revision eingelegt, die
erst im Oktober entscheidbar ist. Der Angeklagte wurde der
Beleidigung deutscher Offiziere für schuldig befunden, weil
er einen Stuhl im Zentralhotel , auf dem ein deutscher Offi¬
zier gesessen hatte , durch brennenden Zucker desinfizierte.
Rechtsanwalt Drucker bemängelte den Überweisungsbeschluß
des Colmarer Landgerichts, wodurch der Angeklagte lediglich
der Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens,
nämlich der Losreißung Elsaß-Lothringens vom Deutschen
Reiche, verdächtig erklärt wurde. Senatspräsident Menge gab
zu, daß der Beschluß mangelhaft sei, erklärte aber, es müsse
genügen, wenn dem Angeklagten vorgehalten werde, daß die
Tat in der Veröffentlichung seines Buches „Non vil.lage " er¬
blickt werde. Hierauf wurde das in Paris erschienene Buch
deutsch verlesen. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung
wurden die Illustrationen des Buches, erläutert . Der Antrag
der Verteidigung , den Verweisungsbeschlutz zu ergänzen , da
er nicht die Tatsachen enthalte , auf die sich die Anklage stützt,
wurde abgelehnt . Der Angeklagte wurde darauf hingewiesen,
daß die Tat auch unter dem Gesichtspunkt der Beleidigung
und der ßZ 110 bis 113 des Strafgesetzbuches beurteilt werden
könne. Sodann erfolgte die Verlesung des Strafantrags des
früheren Staatssekretärs Frhrn . Zorn v. Bulach wegen Be¬
leidigung der Gendarmen und Lehrer Elsaß-Lothringens . Der
Angeklagte äußerte sich hierauf über den Inhalt seiner
Schriften , so weit dieser in Betracht kommt, um nachzuweisen,
daß ihm jede Absicht der Beleidigung fehlte. Der Oberreicks¬
anwalt Zweigert ließ die Anklagen wegen hochverräterischer
Umtriebe fallen und beantragte die Verurteilung des Ange- .
klagten wegen Aufreizung  verschiedener Bevölkerunas-
klassen und wegen der Beleidigung der Gendarmen und Lehrer
Elsaß-Lothringens zu 1V2 Jahren Gefängnis und sofortiger
Verhaftung wegen Fluchtverdachts.

ro. Berlin , 9. Juli . Der frühere Generaldirektor der
Land- und Industrie -Bank A.-G., Paul Lindner,  der nach
Unterschlagung von 300 000 M. nach Amerika' geflüchtet, dort
verhaftet und an Deutschland ausgeliefert worden war , ist vom
Schwurgericht des Berliner Landgerichts wegen Fälschung
einer öffentlichen Urkunde unter Zubilligrküg mildernder Um¬
stände zu iy z Jahren Gefängnis unter Anrechnung von zwei
Monaten Untersuchungshaft , verurteilt worden. Die Ver¬
urteilung erfolgte nur wegen eines Falles der Urkunden¬
fälschung, da er nur wegen dieser Straftat von Amerika aus-
geliefert worden war.

Sport und Luftfahrt.
vferderennen.

* Hoppegarten, 9. Juli . Tuki-Rennen . 5000 M. 1. Gest.
Naklos Red Riban (Shurgold ), 2. Anschluß, 3. Neumond.
67:10, 22, 14, 41:10. — Juba -Rennen . 5000 M. 1. R. Haniels
Alabama (Davies ), 2.  Freimut , 3. Trompeter . 24:10, 15,
28:10. — Ard Patrick-Rennen . 13 000 M. 1. Kgl. Hpt.-Gesi.
Gräditzs Cyanit (Shaw ), 2. Trianon , 3. Magna . 14:10, 10,
12:10. — Percunos -Rennen . 5000 M. 1. A. und C. Wein¬
bergs Linde (Shaw ), 2. Serenissimus , 3. Sella . 22:10, 19,
22:10. — Hannibal -Rennen . 13 000 M. 1. R. Haniels Al-
varez (F . Lane), 2. Pirol , 3. Colleoni. 35:10, 23, 80:10. —
Almania -Hadiküp. 3800 M. 1. E. und G. Buggerchagens
Julius Cäsar (Olejnik), 2. Taftjoh , 3. Fox. 101:10, 34, 37,
19:10. — Ostbahn-Handikap. 6200 M. 1. A. v. Schmieders
Olifant (Shlade ), 2. Malta II , 3. Kalcheas. 169:10, 64,
73, 83:10.

* Maisons -Laffitte , 9. Juli . Prix de Magny . 3000 Fr.
1. Veil-Picards Jsaurie (Marsh ), 2. Reine Horteme, 3. La
Cloche. 440:10, 85, 81:10. — Prix Fourive . 6000 Fr . 1. Van-
derbilts Chiberti (O'Neil), 2. Hip, 3. Golden Sirup . 14:10.
— Prix d'Orgemont . 3000 Fr . 1. Sieuxs Sole Sees (Barat ),
2. Castonnette, 3. Sourdine . 50:10, 17, 42, 39:10. — Prix
Dolma -Bayhtche. 5000 Fr . 1. Prinz Murats Picrochole
(Sharpe ), 2. Mazzara , 3. Whirlwind . 432:10, 61, 14, 22:10.
— Prix Ragotskz. 10 000 Fr . 1. Brossettes Fidelio (Lemmel),
2. Hardie , 8. Mastuvu . 199:10, 36, 24, 38:10. — Prix du
Lude. 5000  Fr . 1. de Saavedras Cyrinus (Rovella), 2. Omnis,
3. Miraflor . 84:10, 33, 39, 34:10.

*
* Der BockenheimerFußballklub „Sport ", gegr. 1912. hat

sein am 19. Juli 1914 stattfindendes Sportfest  unter Auf¬
sicht der Deutschen Sportbehörde für Athletik gestellt, so daß
für eine einwandfreie Durchführung gesorgt ist. Es gelangen
zur Austraaung : Laufen über 100. 400. 1000, 3000 Meter,
400-Meter-Stafette . Weitsprung . Kugelstoßen. SMeuderball-
werfen. Fußballweitstoß. SechserpokalspieleKlasse A,  Klaffe B.
An den Wettkämpfen können sich alle Turn - und Sportvereine
sowie auch Einzelkonkurrenten beteiligen. Meldeschluß ist
Freitag , den 17. Juli . Anfragen und Meldungen sind an das
VereinÄokal „TWringer Hof", Rich. Förster . Schönhofstraße 1,zu richten.

* Startverbot . Den Mitgliedern des Deutschen Radfahrer¬
bundes ist die Teilnahme sowie jede direkte oder indirekte
Unterstützung des vom Radsportklub Rüsselsheim für den
12. Juli auAgeschriebenen 106-Kilomster-Rennens verboten.

Neues aus aller Welt.
Die Einfturzkatastrophe in Rummelsburg . Berlin,

9. Juli . Das Resultat der Untersuchung über die Einsturz»
kaiastwpbe in Ruurmelsburg ist in einigen Tagen zu erwarten;
doch dürfte man nicht fÄgehen . als Ursache des Deckenein-
sturzes Überlastung des Lagerraumes mit schwerem fertigem
und halbferiigem Material anzunehmen.

Ein Spielernest ausgchoben. Baden  bei Wien . 9. Juli.
Gestern abend hob die Polizei in einem Hotel ein Spielernest
aus . Drei französische Croupiers wurden verhaftet.

Eine Familicntragödic . Hamburg,  9 . Juli . Eine
FamilientragödiL hat sich in der letzten Nacht in der Anger¬
straße in Hamburg abgespielt. Der 25 Jahre alte Arbeiter
Otto Gebhardt hat seine um ein Jahr jüngere Frau , mit der
er erst seit dem 31. März verheiratet ist, im Bette erschossen.
Sodann richtete er die Waffe gegen sich selbst und tötete sich
durch einen weiteren Revolverschuß. Das Motiv der Tat ist
unbekannt. Das Ehepaar lebte sehr glücklich zusammen..

Eine Mordesfäre ? Berlin,  9 . Juli . In der Marien-
brrrger Straße stürzte heute vormittag eine nur notdürftig
bekleidete Frau vom dritten Stock ,rus den Hof. Wie sich
später hercmsstellte. besteht der Verdacht, daß der Liebhaber der
Frau , der erst kürzlich wegen Zuhälterei eine Strafe verbüßt
hatte , diese zum Fenster herausgeworfen bat Die F« m
wurde in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht
und der Mann sofort verhaftet.

Letzte Drahtberichte.
Nach dem klttsnlat in Serajewo.

Die verwaltungSrcchtlichen Veränderungen in Bosnien,
in Wien» 9. Juli . (Eig. Draihtbericht) Das „Neue Wiener

Tagblatt " meldet aus Ischl : Deir Kaiser  hat den vom
gemeinsamen Minijterrat für die innere Lage in Bosnien in
Aussicht genommenen Kurs genehmigt.  Demnach
werden in Bosnien «ine Reihe Veränderungen verwaltungs-
rechtlicher Natur auf dem Gebiete der Polizei,  der
Schule  und des B e r s a m m l u n g § w c s e n s zu gewär¬
tigen sein, womit zugloich erne straffere Handhabung
der Grenzpolizei  zu erwarten ist. Ein S chr i t t bei
dem serbischen Kabinett  werde in allerkürzester Zeit er¬
folgen; er werde, wie mit Bestimmtheit gesagt werden kann,
kernen Eingriff in die staatlichen Hoheitsrechte Serbiens ent¬
halten ; nichts werde der serbischen Regierung zugemudet wer¬
den, was als ein Affront oder einer Demütigung gedsutet
werden könne. Es sei daher zu erwarten , daß die serbische
Regierung den österreichischen Forderungen auf
Bestrafung  der an der Anstiftung des Attentats beteilig¬
ten Personen und auf Vorkehrungen  zur Mstellung
jener übelstände, deren Weiterbestand einen korrekten Nach-
barverkohr ausschließen würden , voll und ganz Rechnung
tragen werde.

Eine deutsch-offiziöse Auslastung über die Haltung
Österreichs.

$ Berlin , 9. Juli . (Eigener Drahtbericht ) In einem
anscheinend, ofjiziosen .lrtrkel bespricht der „Berl . Lok.-Anz."
dre Meldung, daß vre oster re ichäsch-ungar is ch.e Regierung dip-
lomatische «chrute m -Serbien einstweilen nicht unternehmen
wolle. Das Blatt bemerkt dazu : „Diese maßvolle Hal¬
tung  der Donaumonarchie ist um so verständlicher, als zur¬
zeit auch noch kernabschließendes Ergebnis der
II n t ê r s u chu n g über die Zusammenhänge der Mordtat
von « eraiewo vorlregen dürfte . Für die . wsitcre Gestaltung
der ostLrreichrsch-serbischen Beziehungen wird der Ausgang
O'Sr Untex îtdjung nllerdinHs von einschn>eid-end-er
Bedeutung sein und wir glauben, daß man in Wien euch
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fest entschlossen sein würde, in Belgrad energisch vorzu¬
sprechen, falls sich ausreichende Veranlassung dazu bieten
wird. In Deutschland,  das in Serajewo einen Freund
und Bundesgenossen verloren hat, würde dann jeder  Schritt,
den man von Wien aus gegen die Schuldigen unternehmen
wollte, moralische Unterstützung  finden . Hier müßte
sich unsere Nibelungentreue  aufs neue betätigen . Wir
irren wohl nicht, wenn wir die Annahme aussprechen, daß
auch in anderen Staaten , in denen gesittete Auffassungen vor¬
herrschen, diese Haltung der Donaumonarchie als unanfecht¬
bar angesehen wird.

Serbische Presseäußerungen,
wb. Wien, 9. Juli . Das Wiener Korressiondenz-

futreau ' meldet aus Belgrad:  Die fortschrittliche
„Prawda"  behauptet , die Trauer um den Erzherzog
Franz Ferdinand in Österreich sei nicht aufrichtig ge¬
wesen. Nur die Tränen seiner Kinder seien
echt gewesen. Auch die Katholiken und Mohammedaner
hätten nur politische Vorteile dadurch gesucht. — Das
Blatt „Balkan"  führt aus : Österreich-Ungarn sei
selbst an der Ermordung des Erzherzogs schuld. Wenn
man ihn vor dem Unglück bewahren wollte, so mußte
man ihn abhalten , Serajewo an dem serbischen Natio¬
nalfeiertag zu besuchen. Nach allem scheint es glaublich,
daß gerade diejenigen , welche Serbien für das Atten¬
tat verantvortlich machen wollten, die Todesnachricht
mit der größten Freude aufnahmen . Der Hauptmit¬
arbeiter ' des Blattes „Balkan ", der frühere Anarchist
Cicfaric , führt aus : Man traure gar nicht um die
Person des Thronfolgers ; da für den Thronfolger hier,
wie stets , Ersatz gefunden worden sei, sei das sinnlos.
Das Blatt „Balkan " gibt dann einen historischen Über¬
blick über die furchtbaren Q u a I e n, die das serbische
Volk in den letzten 40 Jahren infolge der \ e f u 111 *
schen Politik Österreich - Un  g a r ns  erdul.
det habe. Der Thronfolger mußte , Me alle Sohne
Loyalas , die nur im Blute der Menschheit arbeiten
und dem Grundsatz der Heiligung der Mittel durch den
Zweck huldigten , von dem Schicksal ererlt und ern Opfer
des Jesuitismus werden, wie Österreich-Ungarn es
wird , durch dessen Untergang der Menschheit Ruhe und
Frieden wiederkebren werden.

Neue Anhaltspunkte in Rußland ? _
* Petersburg , 9. Juli . Zwischen dem Grafen Berch-

itold  und dem hiesigen Österreichiich-unigE >chen Bo sch f-
ter findet ein lebhafter Meinungs - und Depeichenverkchr
bezüglich der Ermordung des Erzh-erzog-Throusolgeripaares
statt . Man ist der Ansicht, daß sich in Rußland AnhaltspunktL
zur völligen Klarstellung  der Urqeberichasi an dem
Verbrechen finden lassen. __ _ _ _ _ __ __

Die Wirren in Albanien.
Ein Kriegsrat.

rvsi. Durazzo , 9. Juli . Morgen findet unter dem V o r -
sitze des Fürsten  ein Kriogsrat statt , bei dem über wer¬
tere Schritte beraten werden soll. Aus Rumänien  werden
weitere 300 Freiwillige  erwartet.

Die gefangenen holländischen Offiziere.
wb. Rom, 9. Juli . Die „Agencia Stefani " meldet aus

Durazzo : Infolge des Einschreitens der internationalen
Kontrollkommission brachten die Aufständischen die hollän¬
dischen Gefangenen nach Ehiak. Sie schrieben an die Kom¬
mission auch wegen des Austauschs der Gefangenen und rich¬
teten gleichzeitig eine Befchwerdeschrift wegen der in den
letzten Tagen vorgekommenen Morde chn und erklärten » sich
rächen zu wollen. _

Die weitere militärische Karriere des Kronprinzen.
8. Berlin , 9. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Nachdem

der Kronprinz jetzt mehrere Monate hindurch zum
Großen Generalstab kommandiert gewesen war , wird
er im Laufe des nächsten Monats an den großen
Kavallerie -Übungen auf dem Truppenübungsplatz
Warthelager bei Posen  teilnehmen . Hier wird
er die L e i b - H u f a r e n - B r i g a d e führen . An die
Posener Übung schließt sich dann die Fortsetzung der in¬
formatorischen Beschäftigung bei dem Großen General¬
stab in Berlin . Während der diesjährigen Kaiser-
Manöver wird der Kronprinz dein Stabe eines Armee-
Oberkommandos zur dienstlichen Verwendung zuge¬
wiesen werden. Nach den Herbstmanövern übernimmt
der Kronprinz . (wie bereits berichtet) das Kom¬
mando des ersten G arde re  g i men ts  zu Fuß
in Potsdam.

Zur Eröffnung der Tanganjikabahn.
$ Berlin , 9. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Zur Er¬

öffnung der Tanganjika -Bahn und zu einer kurzen
Studienfahrt in Ostafrika waren der Reichstag, Ver¬
treten der Presse usw. eingeladen worden. Wie jetzt
bekannt wird , beteiligen sich nur vier Reichstags-
abgeordnete daran , nämlich der christlichsozialeLic.
Mumm , der Zentrumsab >geordnete Jrrl und die beiden
Nationalliberalen Jckler und Keinath.

Pariser Illusionen über einen Bund europäischer
Kleinstaaten.

A Paris , 9. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Aus Anlaß
des Besuches des Königs der Belgier in Bern fassen
dilL Pariser Blätter die Möglichkeit eines Bundes
der europäischen Kleinstaaten  ins Auge.
Sie stellen die Vermutung auf , daß zwischen Belgien,

der Schweiz, Holland , Dänemark , Schweden und Nor¬
wegen engere Beziehungen geschaffen werden dürsten
als Gegengewicht  gegen die G r o tz st a a 1e n. Die
Schweizer Zeitungen selbst betonen, die Schweiz habe
keinen Anlaß , durch ein Bündnis anderen Staaten eine
Rückendeckung zu gewähren , die mstitärisch nicht auf
der Höhe der Schweiz stehen und vielleicht kolonialen
Besitz zu hüten haben.

Wegen Spionage verhaftet.
O Czcrnowitsch, 9. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Hier

wurde die frühere Kassiererin und österreichische
Staatsbürgerin Karping  wegen gefährlicher
Spionage zugunsten Rußlands verhaftet . _Dabei wurde
ein ausgedehntes Spionagenetz über Galizien und die
Bukowina entdeckt.

Bo» einem Wachposten erschossen.
* Straßburg , 9. Juli . Ein Vorfall , der zurzeit noch nicht

aufgeklärt ist, ereignete sich hier heute . Auf dem Straßburger
Fort von der Tann wurde der Musketier Potzadney von der
6. Kompagnie des 132. Infanterie -Regiments durch den Wach¬
posten ange sch offen . und so schwer verletzt, daß er wenige
Minuten daraus starb. Der Getötete soll mit zwei Kameraden
in die Nähe des Forts gekommen sein, worauf der Posten
Feuer gab und den Soldaten tödlich verletzte.

Eisenbahnangestekteals Zugräuber.
* Charkow , 9. Juli . Die Poliizsi stellte fest, daß Ange¬

stellte der Eisenbahn, Weichensteller, Wächter und Schlosser,
sich zu einer Räuberbande zusammen getan haben und auf
der Katharinen - und der Südbahn in den Zügen bewaff --
nete Überifälle  verübten . Die Fahrgäste wurden be- ,
raubt und diejenigen , die sich widevsetzten, ermordet . Bst '
einem überfall hat die Bande 58 000 Rubel , bei einem anderen
40 000 Rubel erbeutet . Einer ihrer Kameraden , ,der von
ihren Raubzügen der Polizei Anzeige zu erstatten drohte,
wurde ohne weiteres im Zuge ermordet und aus dem Wagen
hinausgeworfen . Die weitere Untersuchung dürste noch ent¬
setzliche Dinge zutage fördern.
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Verbürgte Tatsache, fein Wahn.
Mein Bruder , der bei Rippenfellentzündung zu seiner

Kräftigung vom Arzt Bioson verordnet bekam, gab mir , von
seinem größeren Vorrat ab. Ich batte nervöse Zustände,
Kopfweh und die damit zusammenhängenden Schwäche-Er¬
scheinungen. Jetzt nach längerer Verwendung Ihres vorzüg¬
lich schmeckenden Bioson fühle ich mich frisch, zufrieden und
anbeitslustig , weshalb ich Bioson zur Krafterneuerung mit
Freuden weiter empfehle. Alex S m o l i n s ki, Breslau,
Augustastr . 6. Unterschrift beglaubigt 13. 3. 14. Smolla , Kgl.
Notar . Bioson, Paket 3 Mk., in Apoth., Drogerien . § 5

Haiidelsteil.
Die Umwertung im Terrain geschält.
Der soeben erschienene Jahresbericht für 191̂ der

ein̂ lus ^ rung^ die ^ hiden großstädtischen Terrainmarkt ubernaupx
recht zutreffend und bezeichnend sind.

Der Bericht der genannten Gesellschaft führt aus : „Im ab-
nelaufenen Geschäftsjahre hat der Entwertungsprozeß zu¬
ungunsten des Grundbesitzes in Groß-Berlin weitere V men-
sionen angenommen. Die Gründe hierzu sind bekannt. Sie
liegen einerseits in der allgemeinen Wirtschaftslage , besonders
fa den ungünstigen Verhältnissen auf dem Hypothekenmarkt,
in der Unmöglichkeit zur Unterbringung zweiter Hypotheken,
in der Steuergesetzgebung, andererseits aber auch m der
immer mehr zutage tretende :n eh ewigenÜberschätzung der Verwertbarkeit von fr
rains  Diese Überschätzung mußte Verhältnissen weichen,
die durch neuere Richtung der Entwicklung des Wohnungs¬
wesens, durch die vielfach eingetretene schroffe Abandeiung
der Bauordnung, durch die moderne Methode der Losung dr
Wohnungsfrage seitens der Gemeinden und anderer .ft ra-
lieber Verbände herbeigeführt wurden . Es sind dies Tat¬
sachen gegen die eine einzelne Gesellschaft nicht anzukampfen
vermag ; es muß ihnen aber dadurch Rechnung getragen wer¬
den daß der Grundbesitz, der in den bisherigen Bilanzen auf
den’ Einkaufspreisen inklusive Aufschheßungskosten basierte,
eine beträchtliche, den heutigen Veikaufamögiohkeiten mehr
entsprechende Wertherabsetzung erfährt . Unter der Er¬
scheinung der sinkenden Rentabilität und der steigenden
Lasten leiden auch die Hausbesitzer,  deren Grün -
stücke wir im Hinblick auf unsere Hypotlhekenengagements
als Nießbraucher verwalten . Deshalb müssen wir vorsichts¬
halber eine Abschreibung unserer Forderungen gegen derartige
Schuldner ins Auge fassen .“

Wenn es bei Aktiengesellschaften  auch oft üb¬
lich ist, besondere Fehlgriffe der leitenden Organe in der Ver¬
waltung und besonders in dem Erwerb von Aktiven durch viel
zu starken Hinweis auf ungünstigere Allgemein-Erschemungen
zuzudecken, so scheinen doch, wie gesagt, hier auf dem
Grundstücksmarkt diese allgemeinen Betrachtungen auch für
andere Gesellschaften beachtlich za sein. Die berichtende
Berliner Gesellschaft schritt denn nunmehr auch mehrfach zu
Verkäufen unter dem Buchwert.  Was den Häuser¬
besitz der Berliner Terrain- und Ballgesellschaft anbelangt, so
kommen für sie (die bis unlängst übrigens auch Besitzerin der
bekannten Baufirma Boswau und Knauer  war ) bekannt¬
lich besondere Verluste in Betracht durch den Konkurs Wert¬
heimer  6 . m. b. IL, die Mieterin des der Berliner Terrain-
und Baugesellschaft gehörenden Passagekaufhauses war. Die
Unterbfianz der Gesellschaft befragt, ohne Rücksicht auf die
vorgesehenen außerordentlichen Abschreibungen, einschließlich
eines Verlustvortrages von 187 510 M. noch 993 613 M. Sie
stammt im wesentlichen daher, daß den festen Lasten ge¬
nügende Eingänge nicht gegenüberstanden. Nun schlägt die
Gesellschaft in Konsequenz ihrer obigen Ausführungen vor,
folgende außerordentliche Abschreibungen  vor¬
zunehmen : auf die mit 17.4-5 Millionen Mark bewerteten Bau-
terrains und Terrainbeteiligungen sollen 8.07 Millionen Mark
abgebucht werden, aut Häuser 385 000 M. und auf Debitoren
1.56 Millionen Mark, zusammen 10 006 256 M. Diese großen
Abschreibungen machen, wie scho-n wiederholt berichtet , eine
d u r o h g r e 1f e nd e S an i e r un g des Unternehmens nötig;
hierzu sollen beKarmUich auch die Obligationäre Opfer bringen;
die Aktien sollen 1-, zu 1 zusammengelegt werden, und es
sollen bis zu 1J Millionen Mark neue Aktien ausge^eben wer¬
den. Die  Generalversammlung findet am 17. Juli statt.

Pseudobanken.
Die Handelskammer zu Berlin, der Allgemeine Verband

der auf Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirt-
schaftsgenosisenschaften, e. V., und der Zentralverhand des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (E. V.) haben an den
preußischen Minister für Handel und Gewerbe eine gemein¬
same Eingabe wegen der roißbräudblUclhen Firmierun-g von
Geldverleihbetrieben als Genossenschaftsbanken  ge¬
richtet. In der Eingabe wird eine Reihe von Fällen nam¬
haft gemacht, in dienen Betriebe solcher Art zu Unrecht als
Banken ins Genossenschaftsregister eingetragen worden und
hiergegen von der Handelskammer oder anderen Stellen er¬
hobene Vorstellungen erfolglos geblieben sind. In der Ein¬
gabe wird auf die schweren Gefahren  hingewiesen,
welche eine derart irreführende Firmierung gerade für minder-
erftjhrerae Kreise des Publikums in sich birgt und es wird an
den Handelsmfaister die Bitte gerichtet, bei dem preußischen
Justizminiister dahin wirken zu wollen, daß die mit der
Führung des GenoigsensclxaftsregiSters  be¬
auftragten preußischen Amtsgerichte  auf diese Gefahren
hingewiesen werden und daß es ihnen nahegelegt wird, vor
Eintragung von Genossenschaften unter der Bezeichnung
„Bank“ die Frage des Voriiegens eines bankmäßigen Geschäfts¬
betriebes unter Würdigung der einschlägigen reichsgerieht-
liahen Rechtsprechung genau zu prüfen und in Zweifelsfällen
gutachtliche Äußerungen der örtlich zustehenden Handels¬
kammer , des Allgemeinen Verbandes deutscher Erwerbs- und
Wirtsdh-aftsgenossenschaften oder des Zentralverbands des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes einzuholen.

Gegen das Geldverleihgeschäft P. IL Lamm  u . Co. zu
Hamburg hat der Zentralverband des Deutschen Bank- und
Bankiergeweifoes eine einstweilige Verfügung erwirkt, welche
es der Firma bei Vermeidung einer Geldstrafe von 100 M. für
jeden Fall der Zuwiderhandlung ’untersagt , sich in öffentlichen
Bekanntmachungen oder in Mitteilungen, welche für einen
größeren Personenkreis bestimmt sind, die Bezeichnung „Bank-
Kommanditgesellschaft“ oder jede andere , das Wort „Bank“
enthaltene Geschäftsbezeichnung beizu'legen.

Banken und Geldmarkt.
— Reichsbankausweis. Nach dem folgenden Woehenaus-

weis sind in der ersten Woche nach dem Quartalswechsel
wieder die üblichen großen Rückflüsse  zu verzeichnen,
so daß sich die Notenreserve auf 57.76 Mill. M. erhöhen
konnte gegen eine solche von 33 546 000 M. am 30. Juni d. J.
(In der gleichen Vorjahrszeit befand sich düs Institut noch mit
166.20 Mill. M. in der Notensteuer.)

Aktiva (in Mk. IMS.)
Metall -Bestand.

darunter Gold . .
Keichs -Kaasen-Scheine . . . . .
Noten anderer Banken . . . . . .
Wechsel bestand . . . . .
Lombard - Darlehen . .
Effekten - Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva (in Mk. 1300).
Grund -Kapital.
Reserve -Ponds . >
Noten -Urnlauf.
Depositen . .
Sonstige Passiva.
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Berliner Nachbörs®»
f Berlin , 9. Juli, (per Ultimo).

Kreditahtien .
Hand.-Geaell.
Commerzbank . .
Darmstädt. Bank !
Deutsche Bank . ;
Disk.-Kommand. i
Dresdner Bank.
National bank. .
Schaaff hausen .
Pet.Ini. Hdlsbk,
Liib .-Büchener .
Schantungbaha.
Lombarden. . .
Anatolier.

183- Kanada . . . . 1941/2 Rhein. Staklw.
1481/» Orientbahn. . . 1901/4 Roirjbacher.
1061/2 Meridional . . . Pak;ifahrt . . •
1. 14V,: Pennsylvania. . Hambg.-Südam.
2331/4 Henri. 1433/4 Hana.-Dmpfsch.
1813/4 4«/oRussen(1902) Lloyd.
1465/2 Türkenlose . 1611/4 Dynamit-Trust.
1073/8 Aumetz-Friede . 149% Naphtha-Nobel.

Bochumer . . 220- Allg;.Elektrizität
1.773/4 Luxemburg r . 1257/8 D-.Uebersee £l.
180 / Gels«nki rehen . 1811/» Siemens.
128» Harpener. . . 1741/2 Schlickert . .

161/4 Hohenlohewrk. 1041/4 Oes. t. elektr. .
Laurahütte . . 145- Untern.

915/f Phönix . , . . 2333/4 South- Weatafr. .

egen dieorwoche,
1825 899 - 4 761
13110:>4 + 4 940

60 795+ 0 936
23 431+ 13 764

973m - 239 163
62 605- 9 127

873 361-f 8 350
213 210- 1001

180 000 (unver .)
74 479 (unver .)

2192 302- 214 278
637 170- 21 126
38 776- 1693

ISS—
126 Vs
1553/4
8553A
109Vi
163-
3371/2
2421/1
164Vl
212 -
1431«

106-

Frankfurter Naciibörse.
— Frankfurt a. M., 9. Juli . Kreditaktien 3-86%, Dresdner

Bank —.—„ Petensb. Int Handelsbank 178.—, Staatsbahn
145.—, Lombarden 16)4, Baltimore und Ohio — —, Bochumer
219% a 2187/a a 219.—, Deutsch-Luxemburger —.—, Harpener
174%, Phönix 234.— a 233.— a 2335/s, Edison —.—.

Industrie und Handel.
w. Die Otavi Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft in

Berlin erzielte für das erste Quartal des Geschäftsjahres 1914/15
einen tatsächlichen Überschuß von rund 132 000 M. gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

* Die Haasenstein n. Vogler, A.-G. in Berlin, erzielte im
Jahre 1913 einschließlich 6831 M. (3258 M.) Vortrag einen
Reingewinn von 234 266 M. (i. V. 225 225 M.), woraus 10 Proz.
Dividende auf 2 Mill. M. Aktienkapital gezahlt werden. Be-
triebsunkosten erforderten .1173 712 M. (1239 747 M.) und
Propagandaiosten 65 581 M. (62 956 M.).

Verkehrswesen.
* Neue Dampfer nach dem La Plata, Im letzten Viertel

dieses Jahres wird der La Plata -Dienst der Hamburg-
Amerika - Linie  durch die Indienststellung neuer
Dampfer eine bemerkenswerte Verbesserung erfahren . Es
handelt sich um einen Doppelschrauben- und zwei Drei¬
schraubendampfer von ungewöhnlichen Dimensionen, um die
Dampfer „Tirpitz“, „Johann Heinrich Burchard“ und „William
O’SwäM1“, die . sämtlich schon vom Stapel gelaufen sind und
raun nacheinander ihrer baldigen Fertigstellung entgegengehen.
Im La Pfata-Verkehr hat Deutschland schon heute mit
Dampfern wie dem „Cap Trafalgar", „Gap Finisterre “ und
„Blücher“ die unbestrittene Führung . Mit den Dampfern
„Tirpitz“, „Johann Heinrich Burchard“ und „William O'Swald"
aber treten Schiffe hinzu , die bei 20 000 Brutto-Register-
tonnen Rauminhalt den Vergleich mit den imposantesten
Dampfern der Hamburg-New Yorker Route aushalten , wenn
man lediglich von der Dreiheit „Imperator“, „Vaterland“ und
„Bismarck“ absieht.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 6 bis 8. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
beaw. Reisestet:

Anken ft
besw. Weiterfahrt:

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W. Bickel , Langgasse !

Missouri . .
Zeeland . .
Vaderland

von Antwerpen
von Now York
von Antwerpen

Juli 6. in Baltimore.
» 7. in Antverpen.
» 7. in New York.

Admiral.
Windhuk . -
Emir.
Prinzregent
Tabora . . - -

auf der Ausreise
» > Heimreise
» » Heimreise» > Heimreise
» » Ausreise

Aachen . .
Prinzess Alice . ■.
Kronprinz Wilhelm
Wittekind.
Prinz Eitel Friedr.
Mark.
Tübingen.
Sierra Ventana . . >

nach Bremen
Ostasien
Bremen
Bremen
Ostasien
Ostasien
Ostasieu
Bremen

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 18  Seiten
_ und die Verlagsbeilage „Der Roman". _

tedcittfatitur. A. H-ger »or l
. i'rntitWDrtlirti für Den Poliliichk» Teil A. Hegerliorft für Feuilleton.
» >, Nauendorf : für AuS Stadt und Land und das gesamte Provinzielle^
s . NStherdt für Gerichts'»», ^ H. Diesenbach : fnr Soort »nd Luftfahrt.

■ „u, . e. ; für « ermvchte» und Brieflafieio I S . SB. Etz; für »«
Handelsteil und Letzte Drahtbericht-: W. Etz: iur d:e Anzeigen»nd Reflam-N-

•:> » er .iait ämtli : IN Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schell enbergschen Hof-Buchdruckerei In Wierdade«.

Sprechstundeder Siedaltion: 12 M1 Uhr: in der politiichen Adteilnng^ * von io bis li Mir.

rsd

Deutsche Ostafrika-Linie. F317
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Prisdr .-Platz 1-

Juli 6. von Las Palmas
7. Vlissingen pass
7.  ia I)are.snalain.
8. in Marseille.
8. in Capstadt.

Norddeutscher Lloyd in Bremen . F318
Hauptagent für Wiesbaden JJ. Ckr. Olfioklieb. WiihelmstraSe SA

Juli 6. von Funohal.
7. in Genua.
7. von New York;
7. Lizard passiert.
8 in Honggong.
8, in Hongkong.8. von Port Sani-
8. von Montevideo.
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§erbien und Montenegro.
Die phantastischen Veröffentlichungen des Pariser

"FWaro " über den geplanten ZusammenschlußSerbiens
und Dtontenegros haben neben dem Interesse für die
Sache den entschiedenen Widerspruch der Beteiligten
selbst hervorgerufen . Es wäre auch kaum glaublich,
daß eine der beiden Dynastien  freiwillig zugunsten
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der anderen zurücktreten sollte , zumal der letzte gllick-
liche 5lrieg beide fester denn je mit ihren Landern der-
Hunden hat . Unser Kartenbrld zeigt beide Lander mn
den neu erworbenen Landesteilen.

ReisSVerkehr. Badeorte.

02 .
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— Die großen Furien auf See . Dieser Gedanke birgt un¬
zählige Reize Ganz einerlei , welchem Dampfer man sich an-
»ertrmit ; die Reise wird sich immer lohnen. Denn , da dre
a-oßen Ferien bei uns in die beibeste Zen. des ^ahre» fallen,
i» ist nichts angenehmer als die frische Biile , me Ulis zwischen
p-n Planken eleganter Ozeandampfer kühlend umfächelt. Der

trSud,t Ruhe und wählt am beiten einen der großen Sud.
eme ^ l , -3 Lissabon oder gar nach Madeira bringt;
L^ / b/eni-bt die Ferien M einem kurzen Besuch der Riesen¬
stadt New Bork in erster Linie der herrlichen Seereise wegen,
M? in bMen Monaten auf den eleganten und großen Schiffen,
e e nach Nordamerika fahren , ein ideales Vergnügen bedeutet.
Wer dagegen Anregung und Geselligkeit ausgesprochen sucht
- er Met sie natü l,ch auch auf der Fahrt nach New S« k.
doch gibt es auf Riesenschiffen wie ..Imperator und „Vater¬
land" stets stille, einsame Stunden und Plätzchen . der be-
Ä die günstige Gelegenheit, mit den weißen Dampfmchten
de'- Hamburg Amerika-Linie eine der beliebten Nordlandreisen
im Juli oder August zu machen. . Da reden Tag ern neuer
Safen besucht wird und die Eindrücke auch bezüglich der Bord-
Geselligkeit ständig wechseln, so kann dem Reisenden die See
g' -f diesen Fahrten niemals eintönig werten . E» ist selbst¬
verständlich daß zahlreiche Ferienreisende sich gerade m ihrer
freien Zeit nicht gern von ihen Kindern trennen . Deshalb
brauchen sie aber keineswegs auf eine erfrischende Seereise zu
v-'rzicbten Vorznziehen wären in solchen, « allen die Fahrten
de -̂ Wnz großen Schiffe die auch den lungsten unter ihren
Passagierei? alle ordentlichen Beguemlichke' ten und Belusti¬
gungen. wie Sandkisten , -Jugendliteratur , Sprel - und Sport¬
veranstaltungen , eigene Kinderzimmer n. a . in. rm au -ge-

. dehnten Maße gewähren. r
=  Polarfahrt mit der „Thalra". Am 3 August geht ab

Amsterdam die „Thalia " des LsterreichischenLlohd in « ee, zu
ih?er alljährlichen 27 Tage währenden Polarfahrt die ste überp- -Ir . „ „„ r,rt hip Grenzen des ewigen Eises ausdehnt,
»n ? wfife bemh' t fie* * Koperwik. Gudwangen . Molde,
RaMunw Tromsö Nordkav bis zur Grenze des ewigen Eises,
dann Svibbergen ' (Bimohafen . Magdalenen -Batz, Croß-Bay.
Bell-Sunds dann Hamnierfest, zuruck über Tromsv (wo einetzeatzackten sein wi-rd) . Narvik usw. nach

Fahrpreise samt VerpfleMNg von ca. 560 M. an,
»f & r)m rnt 1 September nach Trrest heimkehrend,

dk BädeEe " mit Anlauf der intsressanten
«Ä -Änsike Nowes"(Insel Wight) , Bahonne (Bmrrrtz) , Arosa

Lffabo, Cadi (Sevilla ) , Tanger , Gibral-
pav Algier Tunis Malta , Corfu , Cattaro,
RiNî GrÄtrl ^ Brioni Triest / Fahrpreise samt. Verpflegung
von 560 an Es folgen weitere Reisen im Mittelmeer und
Udria Andausflüge durch Th-s, Cook u. Som Sonder-
Prospekte-gratis , Auskünfte in Wiesbaden bei Vasiage- und
Neikbiireau Born u Schottenfel?-, Kaiser-Frledrich-P atz 8.

— über die schnellsten Relsevrrlnndungcn nach und durch
Baden sind soeben die beliebten praktischen streckenfap .plane
erschienen Secks verschiedeneHefte enthalten u . a . m uber-
sichtticker Weise die Fahrpläne zwischen Norddeutsckland und
dem Rhcknland nach Baden (Schwarzwald, Bodensee) und
L Mden 7«ch der Schweiz i.nd Jtallen Weitere Angaben
unterächten über die durchlaufenden Wagen sowie über dm
Fahrpreise Die Streckenfahrplane sind gratis , gegen Ports-
ersgtz durch die Abteilung Badens des Internationalen öffent¬
lichen VerkshrsbugeouS, Berlin W . 8. Unter den Linden li,

tr6afi !,| >cnc  Wanderkarten des Wcsterwaldes (cinschl. Sieben-
«ebirae. Rbcin -, Lahn- und Swgtal ) . Von allen Wandor-
freunden kann dns Erscheinen dieser rm Mnßstnbe 1 100 000
in ten gutem Druck hergestelllcn Karten, freudig begrllßt
werden Es handelt sich um zwei Karten , die im Verlage
von Karl Georgs in Bonn  erschienen stnd, davon e,ne
Karte des nördlichen Westerwaldes mit Srea - und Rhemtal
und eine des südlichen Westerwaldes Mit̂ Labn- und Rhemtah
Auch die drei Höhenwege „Bonner Weg , „Kölner •SsvS und
..Rheinböbenweg" sind berücksichtigt.

^ Bad Wildungen. Die BesncherzaU unseres Bades
betrug am 1. Juli 6620 Personen

eingeführt worden. Die Badeverwaltung hat die bisher über¬
all räumlich getrennt liegenden Herren - Damen - ans
Familien - Badestrande vereinigt , so daß IteW
einen fortlaufenden Badestrand von über 1)/» Kilometer Au»-
dehnung bilden. Inmitten liegt das Familienbad . westlich
der Damenbadestrand . östlich der Herren-Badestrand. Es ist
den einzeln badenden Damen wie Herren freigestellt wahrend
der Badezeit sich auch) im Familienbad aufzuhalten .̂ ä>ie
Neuerung hat allgemeinen Beifall gefunden ; das Badetreiben
ist lebhafter und anmutiger gestaltet worden. Im FEitten-
bade wurde auch ein großer Restaurationspavillon errichtet, zu
dessen Wirtschaftsräumlichkeiten direkte Zugänge vom Was,er
^ ^ — Norderney, 8. Juli . Eine wichtige Neuerung
im deutschen Seebadewesen ist in diesem Jahre auf lcorderney

- St Blasien. Die Besuchsziffer seit 1. Januar 1014
beträgt 2669. im gleichen Zeitraum 1913 2622.

Ku§ unserem Leserkreise.

Schönebevg usw. sind dagegen mustergiU m M nennen.
und noch in vielen anderen, Städten wurde ' von seüen d
Magistrats die Sache so.gefordert daß ^ auch tatsächlichhef-̂ rffmhcn 'stücktern em leichtes ist. ihren uoeriwuv "“i*

Fleisch zu einem billigen Preise «chzimeben Schömberg und
die mrderen Städte stellen l°dem Zuck er ürs zu ^ MorgenLand und eine größere Summe DargÄd Mr V f a
fast überall wurd>en ^ Moraen Land
SoDslverständ'lrch kann ein ZulHke>v. webcĥr ^ seilten
und bis zu 70 M. Holz für Ställebau S ^lt , mich chwas..leistenund bis zu 70 M. Hotz sur ^ aueoau ^ für den
und sich dem Magistrat verpflichten, K̂ unichenfterich sur oMarkt zu liefern . Anders aber liegt di^ Sachê vie. . - ,er rar

iRichr verwcndetc Einlkndnnftkn können weder zurüikaelandt, noch anN-wavrl werden.'
* Ein Stiefkind unserer Geschäftswelt.

Dem Herrn Einsender in Nr. 304 des „Dagbtatts " zur gefb
Erwiderung,, daß das von ihm bekämpfte Eingesandt nach
meiner G.kundigung von einem Kaufmann herrührt , welcher
in der gemeinnützigen Schreibstube des Arbeitsamtes Be-
schäftiqung gefunden hatte , und welchem durch, die kauf¬
männische Stellenvermittlung daselbst ein guter kauimannischer
Posten vermittelt werden konnte. Das Arbeitsamt steh, dem
Eingesairdt fern. Was nun die Beschwerden des Einsendeos
über die ihm zur Schreibhilfe übersandten Kaufleute betriM,
so ist es sehr zu bedauern, daß der Einsender dieselben nicht
sofort dem Arbeitsamt mitgeteilt hat. Diese Beschtverden
wären alsdann auf ihre Berechtigung nachgeprüft worden, und
die angeblichen Missetäter hätten im Falle ihrer Schuld zur
Ve antwürtung hei angezogeu und von der Vermittlung aus¬
geschlossen werden können. Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen, daß es unter der großen Zahl tüchtiger und fähiger
Kaufleute auch minderwerte gibt ; eine Tatsache dre für alle
Sländ '6 Kukrlkkk. 2)£u' Herl Einsender bte knusmanini ctyc
Stellenvermittlung mit der gemeinnützigen Schreibstube ver¬
wechselt, Es kann ihm versichert werden, daß. die derielben
übertragenen Schreibarbeiten in tadelloser Weise ausgefuhrt
wevden und daß sich die Schreibstube eines steigenden Zu¬
spruchs erfreut . Einen finanziellen Gewinn hat und will das
Arbeitsamt nicht erzielen, es will lediglich stellenlosen Schreib¬
gewandten Arbeit und Verdienst schaffen.

*übelstände i m Betriebe d e r W t e.s b a d e n e t
Straßenbahnen,  Nachfolgend habe ich die hauptsäch¬
lichsten übelstände im Betriebe der hiesigen elektrischen
Straßenbahnen zusammengestellt. Ich glaube damit . dem
Wunsche vieler zu entsprechen und der Allgemeinheit zu
dienen: 1. Das viele Umsteigen innerhalb der
Stadt:  In anderen größeren Städten gilt als Regel, daß
die Jnnenltnien der Straßenbahnen durchgehend geführt wer¬
den während die Außenlinten die Fahrgäste an die Jnnen^
linien heranbringen . In Wiesbaden ist genau das Gegenteil
der Fall ; Die Einwohner von Biebrich und Mainz können
ohne Umsteigen von den genannten Orten bis zum Kaiser-
Friedrich-Blatz gelangen , während dies für alle Bewohner
Wiesbadens , die nicht an der Linie 1 wobnen, unmöglich ist.
Eine teilweise Ausnahme hiervon machen nur a) die Anwohner
der Linie 4 von 6 bis 8 Uhr nachmittags und b) dre.Anwohner
der Linie 5 von 4 bis 8 Uhr nachmittags (diese viertelstünd¬
lich) . Dieser übelstand, welcher an und für sich schon für die
Bewohner Wiesbadens eine Zurücksetzunggegenüber den Ein¬
wohnern von Biebrich und Mainz bedeutet, tritt als solcher
noch mehr hervor, wenn tmm bedenkt, das; gerade in Wies¬
baden in seiner Eigenschaft als Ruhesitz und Kurstadt ein viel
höherer Prozentsatz an älteren bezw. wegunfertigen Leuten
wohnt, als in den meisten anderen Städten . 2.  Di e
mangelhaften Anschlüsse:  In . überaus vielen
Fällen hapeü es in höchst unliebsamer Weise mit den An¬
schlüssen Es kommt sogar nicht selten vor, daß der Anschluß-
Wagen einem „vor der Nase" wegfährt , ohne.daß dessen Führer
auf das Pfeifen usw. des Führers des fast unmittelbar da¬
hinter befindlichen Wagens reagiert . Entweder sind also die
Fahrzeiten nicht richtig berechnet, oder aber sie werden von dem
Personal nicht eingehalten . Letzteres häufig deshalb weil
an den (überaus zahlreichen) Haltestellen auf Nachzügler ge¬
wartet wird , die noch 20 Meter irnd darüber von der Haltestelle
entfernt sind. Durch das Mitnehmen eines einzelnen der¬
artigen Passagiers versäumen dann aber oft.  8 bis 10 Per
sonen den Anschluß an der nächsten Umsteiaestelle. Diese
müssen dann entweder ihren Weg zu Fuß fortsetzen oder aber
7% Minuten auf den nächsten Wagen warten , was besonders
bei Regenwetter infolge des gänzlichen Fehlens von Unter¬
ständen an den Umsteigestellenhöchst unangenehm ist. 3 Dre
Überfüllung der Wagen:  Es wird von vornherein
zugegeben daß bei Regenwetter usw. eine ttberfullung der
Waaen nicht, zu vermeiden ist. Das kommt überall vor und
wird von keinem billig Denkenden beanstandet werden. Hier
in Wiesbaden sind aber die Wagen — namentlich zu ganz be¬
stimmten Tageszeiten — auch beim schönsten Wetter vielfach
derart überfüllt , daß eine Fahrt in einem solchen Wagen zur
Twtur wird. Die Schaffner tun hiergegen m der Regel gar
nichts Vielfach sind sie auch an den überaus schnell auf¬
einander .folgenden Haltestellen noch mit Ausgabe der Fahr¬
karten (de-en iede dreimal durchlocht werden muß) an die zu¬
letzt Eingestieaenen im Jimern des Wagens beschäftigt und
deshalb außerstande , das Einsteigen von Passagieren über dre
vorgeschriebeneZahl zu verhindern. Ein, besonderer übelstand
ist die _ zur warmen Jahreszeit fast ständige — überfullung
der Hinterperrons , auf denen manchmal statt der vorge¬
schriebenen 6 Personen , deren 10 in fü-chterlicher Enge staben
und d' es nach dazu wenn im Innern des Wagens noch Platz
iß Der Schaffner tut in der Reoel auch hiergegen nichts
Rafft er sieb ia einmal zu der schüchternen Bemerkung aus
'„Bitte , im Wagen ist noch Platz" und erhält er dann — wie
man oft hören kann — die Antwort : „Ach. ich steiae gleich
wieder aus " so läßt er es meist dabei bewenden. Daß es für
die Paisaasere — besonders für Damen —. die aus - bezw. ein-
steiaen wollen, außerordentlich lästig bezw unangenehm ist.
sich dabei durch die auf dem Hintexve"ron dicht gedrängte
Menichenmüsie hindurchquetschenzu müssen liegt wohl aus der
Hand Vorstehend sind nur die hgi'vtsächlichstenund beson¬
ders. in die Auoen springenden übelstäude im Betriebe der
Wiesbadener Elektrischen angeführt , welche dieses Institut
von gleichartigen Instituten anderer Städte in höchst unlieb,
samer Weite unterscheiden. Weitere wä-en iinsckwer und in
großer Ẑabl anzuführen . Anaesickts dieser Verhältnisse MUß
man ' srigaen aus wachem Grunde die Betriebsleitung der
Elektrischen die allgemein im Publikum herrschende Unzu¬
friedenheit so wenig beachtet Sollte dies lediol-ch an mangeln-
dem guten Willen liegen ? In diesem Falle wäre zu be¬
dauern wenn das Publikum nicht von den Mitteln Gebrauch
machte die ihm zur Ausübung eines reckt wirksamen Druckes
auf die Betriebsleitung zu Gebote stehen, um dieser zum
Bew' ißtse'n zu brinaen daß die Elektritche für das Publikum
da ist. nickt aber das letziere für die Ell-ftrücke' R.

* K a n i n che n f a r m im W e l l r i tzt a l. Daß diese,
auf Bitten der Kaninchenzuchtvereine Wiesbadens vom Magi¬
strat der Stadt Wiesbaden getroffene Einrichtung einen großen
volkswirtschaftlichenNutzen bedeutet, beweist schon der Umstand,
daß aus der obei en Parzelle , dem Kvninchenzuchlve ein Wies¬
baden (gegründet 1907) gehörend, von 30 Züchtern des Ver¬
eins allein bis jetzt noch ein Bestand von 1500 Kaninchen zu
verzeichnen ist, der sich bis zum Herbst noch um 5- bis mw
Tiere vermehrt Leider ist diese Anlage nicht das, was,, ne
sein sollte: alle Kaninchenfarmen in Städten wre-Malnz . Epen.

Markt zu liefern. Anders aoer uw ^ Pg auf seiner
Mitglieder zählende VsceiN kann nur 30 0* E ' erne
Farm unterbringen , und zwar testen sich diese ^rund 60 Ruten Land, Daß hier nicht «n erne iZwilchproom
tion für den Markt gedacht werden kann, leuchtet woh iedem
Laien ein Wo soll der Züchter tzrer sem, «uttm zieycn .
Weiter hat der Züchter der Farm noch nicht emmal das Land
frei er muß auch hierfür eine Pa « entrichten. Trotzdem
siebt man, B wie sich die KaninchenzuÄer bemühen, ^
Kaninchenfleisch zum Volksnah;ungsmittel f
Stadt müßte hier helfend emgreisen, da die Leytungen omge
Vereins das von der Stadt Gebotene wert uberstelLan. - - -

f, Tazblans beantwortet mir färfftTidje
: ohne RecktsoerbindiiSkeit. Besprechung-»

VriEfkaften.
(Die Schristleitnna de? Wiesbadener
Anfragen im Briefkasten, und zwar 6t,.~ - •-

können nicbr aeroafart werdet - » .
M B Für die Beurteilung der^güterrechtlichen Verhält¬

nisse kömmt es nicht daraus an , wo die Ehe geschwssen wô en
ist sondern wo der eite Wohnsitz der Ehegatten war.
zweite Ehegatte hat nach dem nassauischen ehelichen k8uchvr̂ ^
kein Leibzuchtsrecht, nach dem neuen Recht aber  em
E brecht, das in dem vorliegenden «alle „r betragen wuroe.
weil es neben Verwandten der S.sten Ordnung besteht- -6^
ber überlebende Ehegatte der Mann, ^so hat dieser kem Lcro-
zuchtsrecht an dem Vermögen der Kinder erster Ehe ber v^
it0t/4nen Frau Die Lebensversicherung duilte zu dem Nacy-

58 mf «■o.bfaen wenn in der Police nichts anderes be-
Ammt ist Die Mutter als Leibzüchterm des Vermögens
ihres erstem Mannes hat ihre Kinder aus der ersten Ehe zu er-
ziehen und wie es im Gesetz heißt, mit aller Notdurft SU ver¬
setzen Sie ist also eventuell verpflichtet, dem Lechzuchtvw-
möaen so viel zu entnehmen, als notwendig ist zur Erziehung

Kinder Wie es mit den Kosten eines Einiahngen zu
halten ist, kommt auf die gesellschaftlicheStellung der be-
treffmden Leute am ^ Umbaues, des Bahnhofs
Stuttgart  nach dem von den Landständen genehmigten
Entwurf sind von der Regierung einschließlich der Erwerte-
ruvw des Nordbahnhofs und der Herstellung der Zufahrlime
tzis »tun Vvaatunnel und zum Rosenstelnpark auf .75  050 000
Mark angegeben die Rückeinnahmen durch Verkauf eines Teils
des altm^ BÄnhofsgeländes sind auf 23 400 000 M. angegeben,
so daß also nach Abzug dieser Einnahme für den Umbau beä
Stuttgarter Hauptbvhnhofs ettte Ausgabe von 516o0 000 W.
vorgesehen ist. Inwieweit diese Summe überschritten tmr^ist noch unsicher. Zu diesen unmittelbaren Kosten durften
noch grobe weitere Summen kommen, die mittelbar mitdem
Umbau zusammenhängen. So sind für den Umbau des Bahn¬
hofs Cannstatt und der benachbarten kleineren Bahnhofe sowie
den viergleisigen Ausbau der HauMrecken m der Nahe Stutt-
oarts insgesamt noch 42 850 000 M. vorgesehen. Nach di s ti
Berechnungen betrügt die Hauptforderung für die gesamten

linb ©rlBetteruna^kruten 94 500 000 M. , otf ^o4ijui >uu
fe die fürTeile des alten Bahnhofsgeländes eingenommen
werden sind bei dieser Summe bereits abgezogen.

F V. Nach 8 1643 des BGB . bedarf der Vater zu Rechts¬
geschäften für seine Kinder der Genehmigung. des Vormun^
schaftsgerichts in den Fallen , in denen nach 8 1821 und § 1822
diese Genehmigung für einen Vormund boraeWne &en ist. Er¬
kundigen Sie sich bei dem Vormundschaftsgericht, da dev
Reoisterrichter die G. m. b. S . nicht e'.ntragen wird , wenn das
Vo mundschaftsgericht für die beteiligten Minderiahrigen mcht
die Zustimmung gibt. Es handÄt sich um einen Gesell;chafts-
vertrag , der zum Betriebe eines Erwerbsgeschaftes eingegangen
Wird und hierzil dürfte die Genehmigung des Bormundichafts-
aerickts notwendig sein. Die Stempelkosten betragen 3 Proz„
des Anlagekapitals . Hat der Vater oder gesetzliche Vertreter
der Kinder Anteil an den Erfinderrechten, so muß er diese ab¬
treten , Nach 8 181 des BGB . dürfte ein solches Geschäft nMig
sein, wenn für die Kinder ein Pfleger nicht bestellt wurde, ^.re
Frage läßt sich nur bei Kenntms der Einzelheiten des Falle»

zutreffend, b̂eurtei^ i^ des betreffenden, in ein^ Ber¬
liner Redaktionsmelduna angekündtgteii Buches hat sich mcht
ermitteln lassen: es scheint also noch nicht erschienen zu sein.
— ürigcns behandelt auch ein im Verlag von C. Koch Nürn¬
berg 1913, erschienener Roman von Lohde, ,,Au f d e m
Throne,  ein Königsroman ' denselben bayerischen König.

Wehrbeitrag. Unseres Wissens fallt bi^ Pegilnsttgung
fort , sobald das Kapitalvermögen mehr als 30 000,betragt.
Gegen den Ve .cmlagungs- und Feststellungsbescheidsteht dem
Beitragsoflichtigen. der sich beschwert suhlt, die Berufung an
die Einkommensteuerberufungskommiision und gegen deren
Entscheidung die Beschwerde an das Oberverwaltungsgericht zu.

A N Ein solches Gesuch ist an das Generalkommarido
eu richten. Durch dieses darf ausnahmsweise einem bei den
Truppen zu Fuß . zum, Dienst eingestellten Emiahrig -Frei-
willigcn, welchem die Mittel zu seinem Unterhalt fehlen d.e
Geld- und sonstige VerpfleMNg und unter besonderen to
ständen auch Bekleidung, Ausrüstung und Quartier gewahrt

SS Es ist üblich, tagsüber das Haus offen zu haltem
namentlich dann , wenn die einzelnen Wohnungen nickt mat
Schellenleitungen versehen, sind. . Die Haustüren . werden m
ber Regel durch bte Vermieter in der Zeit von. 6 bis < Uhr
morgens geöffnet und ab>ends um 10 Uhr geschlossen, —och
lassen sich hierüber auch anderweitige VereinLarungen Mit den
lie |te « S ' BlinzelstuSe. Für die Beurteilung der Er-
satzpflicht des Hotelbesitzers kommt es zunächst daraus an , ob
t6m krabvlässigleit ober ein Verschulden zur Last fallt . Er
hätte bei dem Gericht den Antrag stellen -onnen, daß drejesr -i h/r Erbschaft für die Sickerung des Nach-

AieBt dies sobald ein Bedürfnis besteht.
Ist ^der^Brüde^ dsŝ Verstorbenen ein Mann dem man sonstfrKenfm kann so wird dem Hotelbesitzer wohl kern
V- ckÄden »un  Last fallen. Die Erben haben sich an den
MitÄben zu halten und die im Gesetz vorgeschriebenen Rechts-
E " « deS Einkommensteuergesetzeswird dem
Einkommen des Mannes dastenige der Ehefrau binzuqerechnet,
und zwar ohne Rücksicht auf das zwischen den Ehegatten be-
Ortzende Gütcrrecht, namentlich also auch dann , wenn das Ern-
kommen der Ehefrau vorbehanteii oder sonst dem Nießbrauch
v»? Mannes entzogen ist. Nur wenn die Ehefrau dauenid
uan dem Ebemaiin getrennt lebt, ist sie auch bei bestehender
Etz- selbständia zu veranlagen.

K R In 1908 zu verschiedenen Terminen . Die
MtlckHändler  schlugen nicht gleichzeitig auf , sondern
einer folgte dem anderen.

B. Als Höhenort mit größerem See sei Holzappel  an
per Lahn erwähnt , in dessen Nähe sich der Herthasee befindet,
der von Booten und Schwänen belebt und recht fischreich ist.
jedenfalls bietet er auch Gelegenheit znm Baden.

W. K. Hier gibt es keine KnappschLften, folglich auch
keinen Knappschaftsältesten. Wenden Sie sich an den Allge¬
meinen Knavvschgftsverein oder den Knappschaftsrendanten
Henrich zu Weilburg.
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ikonkurrversteigermg.
Die zur Nachlaßkonkursmaffe des zu Mainz -Kastel wohnhaft gewesenen

und allda verlebten Zimmermeisters Jacob Fischer II gehörigen

Holzlager,
als : Rundholz (Eichen , Rüster , Birken , Kiefern ), Bauholz , Latten , Schwar-
kn , Kanthölzer , Diele , Bretter , alte Fenster und Türen , zugeschnittene
Balken , Brenn - und Nutzholz , Dreikantleisten , fertige Treppen , Rahmen,
Schaalbretter , Bänke , Nut - und Federbord , ferner ein eisernes Tor , zirka
10  Handkarren , Sprossenleitern , ein Schleifstein, mehrere Hebewinde, zwei
sroge ziegelgedeckte Schuppen , eine Klcinbahnanlage , bestehend aus
Schienen und Waggons , sämtliche Zimmermanns -Werkzeuge , Hobelbänke,
Serie , eine Zugwinde , acht Flaschenzugrollcn , die gesamte Bureau -Einrich¬
tung , rnsbesondere ein moderner Kassenschrank , läßt der Unterzeichnete
Konkursoer Walter am

Montag, den(3. Juki i9i4, vorm. |0 Uhr
beginnend , auf dem in der Gemarkung Kostheim an der Hochheimer Straße
gelegenen Lagerplatze öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Weiterhin läßt der Konkursverwalter die sämtlichen zur Konkursmasse
gehörigen Maschinen , als : Walzenvollgatter , Horizontalgatter , Kreissägen,
Stanzen , eine kleine Reparaturwerkstätten -Einrichtung , bestehend aus einer
Feldschmiede mit Zubehör , einer kleinen Stanze , einer Eisenbohrmaschine
für Handbetrieb , eine Gewindeschneidmaschine und diverse hierzu gehörige
Werkzeuge , eine automatische Hobelmesserschleifmaschine mit zugehörigem
Vorgelege , Abrichte -, Füge - und Kehlhobelmaschine , Bohrmaschine , Fräs¬
maschine , eine dreiseitige Hobel - und Kchlmaschine , eine komplette Traus-
missionsanlage , bestehend aus einer Welle , 4,70 Meter lang , 60 Millimeter
Durchmesser , 1 Welle , ca. 13,2 Meter lang , 50 Millimeter Durchmesser,
gtoex Kupplungen , 8 Ringschmierlagern usw ., eine zweite Transmissions-
Anlage , eiserne und Holz -Riemenscheiben , eine dritte komplette Trans-
miffionSanlage , sämtliche zu den borgen . Maschinen usw . gehörig . Riemen,

ÜMite aus schneiden!!

Ich Verleihe
Frack -, Smoking - , Gehrock - Anzüge.

Wiener Schneidermeister
Jens. Riegler,

Marktftraße 10. — Fernruf 3429.

Müß -Wilm -WkiMU
Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers versteigere ich

heute Freitags Lt). Juli , vormittags A Uhr
VegittUettD , in der Wohnung

22  Oramenstratze 22,

nur echt zu haben
38 Kirchgasse 58.

Versand nach jedem Stadtteil.

am Dienstag, den 14. Juli 1914, vorm. 19 Uhr
beginnend, auf dem in der Gemarkung Kostheim an der Hochheimer Straße
gelegenen Lagerplatze öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Versammlung der Steigliebhaber : Ecke der Kostheimer und Hochheimer
Chaussee zu Mainz -Kastel , 14 Stunde vorher.

Die zu versteigernden Gegenstände können am SamStag , den 11. d. M.,
von nachmittags 3 Uhr an auf dem Lagerplatze besichtigt werden.

Gleichzeitig soll gelegentlich dieser Versteigerung eine Lokomobile,
Verbundsystem , mit ausziehbarem Röhrcnkeffel , lg Atm . Druck , Sattdampf
ca. 35 PS ., Fabrikat R . Garret & SonS , mit Kamin , Kumpe , Reservoir und
allem Zubehör , freihändig verkauft werden.

Eventuellen Interessenten ist auch Gelegenheit gegeben bei Erwerbung
des Grundstücks, auf welchem sich die zu versteigernden Gegenstände be¬
finden , exn komplettes Zimmergeschäft en bloe käuflich zu übernehmen.

Event , dahingehende Angebote sind an den Unterzeichneten Konkurs¬
verwalter zu richten , welcher zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit ist.

Mainz-Kastel, den 9. Juli 1914. ug7
Der Konkursverwalter:

Dr. Reen, Rechtsanwalt.

Glas-
Akkumulatoren

an.von Mk. 1
200 verschiedene Größen.

Prospekt gratis.
ATfre <i Lwselxer,

Tresden -A. 1/42,
Akkumulatoren -Fabrst.

ISST * 2 . Etage,
folgende zum Nachlasse des f Fräulein ll . Deal gehörige Mobiliar¬
gegenstände , als:

2 Nustb . - Betten , Wäschekonsole, Nachttische, Kleider - und
Wäscheschränke , Steil . Brandkiste , Kommoden, Mahag .-
Biifett , Nnßb . - Schreibburean mit Echrankanfsatz,
eingelegt » Sofa -, Nipp-, Näh- und andere Tische, Stühle,
Spiegel, Bilder, Nippsachen, Glas , Porzellan, Silber - u. sonstige
Gebrauchsgegcnstände, Teppiche, Gardinen, Weißzeug, Fraucn-
Kleidcr und Leibwäsche, Gaslüster, Küchen- Einrichtung, Küchen-
und Kochgeschirru. dergl. nt.,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigemngstage.

MMelm Helfricli,
Telephon 2941 . , Auktionator « . Taxator , Schwalbacher Str . 23.

tzch-lte>

>Pas einzige,weitbekannteUaül-
kaimitte !gegen alles Insekten-

rMngeilefer
| in Wohnungen , bei Baustieren
und pNanzen . Nur in LiÄsern I
zu 35 , 60 und lOO Pfg,

! Tbisrmettn -Spriöe 40 pfg.
I Erhältlich in Wiesbaden : S
Ddkcr . Krog . Mikh .Maäie » . S

i heimer n . Drogerie ,<>erm . £
Arech r , sowie in den Zpo - ß

j '-heken . _ F1141

Miet-Bettesr
Matratzenfabrik , Ellenbogengasse 9.

§ZA SLLMGlHGMM -LWZZWG

In grösster Auswahl , angenehm weich unä grösste Ifaltbarkoit.
Fichtennadel -Bade -Extrakt in Fl . 30,50,60 Pf ., 1 Mk . , u . lose ausgew.
BADE - Salze , - Thermometer , - Seifen , - Hauben , - Pantoffeln.
Loo 'fahschwämme ,Waschlapp .,Frottierhandsehuhe,kohlens . Bäder

Chp . Ta &slserlaeJifoj If« Peterasarost,
Fcrnspr . 717 . NASSOVIA -DROGERIE . Kirehgasse 29.

Gartenkies» F173

prachtvolle Sorten , liefern Wcstcr-
wälder Sandwerke , Niederzeuzheixn.

Reiuzuchthefe

Makulatur

Tager -veranftaltungen . » Vergnügungen
Königliche Schauspiele . Geschlossen.
Resioenz-Thcater. Geschlossen.
Kur-Theater. 8*,/, Uhr: Gastspiel der

Traumtänzerin Mia Madeleine und
des Psychologen Schmidt -Esto ; dazu
Ein weiser Richter — Gemütsmensch.

Kurhaus . 4 1/ ., Uhr : Abonnements»
konzert , 87 - Ühr : Symphouiekouzert.

ReichShallcn -Theatcr . Abends 8.15:
Spezialitäten -Programm.

Thalra -Theater , Kirchgasse 72. Nach-
irnttags 4— 11 Uhr : Vorstellungen.

^st^Vl-oil-Theatcr , Wilhelmstraße 8
/Hotel Monopol ). Nachm . 3—11.

Kmephon -Theater , Taunusstraße 1.
Nachmittags 4—11 Uhr Vorstellg.

Edison - Theater, Rhetnstraße 47.
-Nachm . 4—11  Vorstellungen.
Odeon -Theater , Kirchg . 8—11  Uhr.
Erbprinz -Strstaurant . Tägl . abends

6 Uhr : Konzert.
Hotel -Nest. Friedrichshof (Garten-

Etablrffem .). Tägl . : Gr . Konzert.
Cafe Habsburg . 8 Uhr : Konzert.
Cato -Nestaxirant „Orient " . Täglich:
^Künstler -Konzert.Cafö -RestaurantE . Ritter Unter den
na tß ?? ’ Täglich Konzert.
Walhaüa -Restaur . 8 Uhr : Konzert.

Wiesbadener Stadtverband f. Ingens
sa

fürforge . Geschäftsstelle : Bahnhofs
straße 2,  P . Von 9—1  und vor
3—7 Uhr . Auskunft über alle An

Lanbesmuseum naffauisckier Alter¬
tümer . Wilhelmstraße 24,  P . Iks.
©eorrnet : 1. April bis 15. Oktober.
Sonntag 10—1, Montag bis Frei¬
tag 11—1 u . 3—5 : 15. Oktober bis

Sonntag u . Mittwoch
U ~ i  Ubr . Eintritt frei

GJetnäI&efa »mUtnn Dr . Hemtzmann,
Paxilinenschlößchen : Geöffnet Mitt¬
wochs 10—1 u . 3—6 Uhr . Sonn¬
tags 10—t Uhr . Eintritt frei.

Aktnaryus Kunftsaloix , Taunusstr . 6.
BangcrS Kunstsalon . Luisenstr . 4/9.
Arbeitsamt , Ecke Dotzheimer und

Schwalbacher Str . Dienststunden
von 8— 1 und 3 - 6 Uhr . Auch
Sonntag von 10— 1 Uhr geöffnet.

^WS .IefeftaHe, Hellmundstraße 45, 1.
Geöffnet : Werktags von 10  bis 1
u - 3—8% Uhr : Sonntags geöffnet
von SIL -1  Uhr.

für unentgeltliche Auskunft
Wohlfahrts - Einrichtungen u.

'-Miragen für Unbemittelte.

8$ mn lt .®5.r)afee1 ^ ^itsamt.
18« «hi «»« ^ ^ urnbildung - Frauen -Oranten-

Ss*JVgr■
Lust - u. Sonnenbad auf dem Atzel-

gelegenheiten der Jugendfürsorge
und der privaten Wohltätigkext.
Meldestelle für Kinderschutz.

Karhol . Fürsorge -Verein für Frauen,
Mädchen n. Kinder . E . V. Bureau:
Rheinstraße 52, P . Sprechsturxden:
Jeden Morgen von 9— st-11 Uhr
ausgen . an Sonn - u . Feiertagen.
Unentgeltlicher Rat in allen Rechts-
fragen.

Verein LindenhauS . E . B. Evanger.
Wfisorgestelle für sittlich gefährdete
Mädchen , Frauen und Kinder.
Sprechstunden jeden Wochentag,
2—4 Uhr nachxn., Einser Str . 12. 2.

Verein für Sommerpflcge armer
Kinder . E . V. Geschäftsstelle Stein¬
gasse 9, 1. Sprechstunde : Mittwoch
u . Samstag von 6—7 Uhr.

Verein für Kinderhorte . E > B. Täg¬
lich geöffnet v. 4—7 Uhr . Mädchen¬
horte : 1. Nordhort , Steingasse 4,
2 Wcsthort , Schule a . d. Bleichste .,
3. Berghort , a . d. Schulberg 10 ;
Knabenhorte : 1. Blücherbort , in d.
Blücherschule , 2. Lxxdwig u . Clotilde
Deneke -Hort , in d. Lehrstr .-Schule.
3. HI . Knabenhort , in der Lorcher-
Schule . Hilfskräfte zur Mitarbeit
erwünscht.

Krankenkaffe für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle : Sedcmstr . 4,  3.

Gemeins . Ortskrankentaffe . Melde¬
stelle: Blücherstraße 12.

Kncipn -Berern . 8.80 Uhr : Versammi.
Sprachenverein Wiesbaden . 8.45 Uhr:

Englischer Mitteikurs.
Fortbildnngsgruppe Stolze - Schrey.

Diktat -Uebuugen abds . 9—10 Uhr.
Ev . Arbeiter -B. 8.30 : Gesangprobe.
Christi . Verein jung . Männer . E . SB.

8.30 Uhr : Turnen.
Gesangverein Wiesbadener Männer-
^ Klub . Abends 8.30 Uhr : Probe.
M .-Ges .-B. Cäcilia . 9 Uhr : Gesangpr.
M .-Ges .-B. Concordia . 9 Uhr : Probe.
G .-V. Reue Concordia . 9 Uhr : Probe.
Männcr -Gefangverein Hilda . Probe.
Scharrscher M .-Ehor . 9 Ubr : Probe.
Schubert -Bund . 9 Uhr : Probe.
Sängerchor Wiesb . 9 Uhr : Gesangpr.
Verein für Handlungs -Kommis von

1858 . 9 Uhr : Versammlung.
M .-Ges .-B. Union . 9 Uhr : Probe.
Plattdüticher Klub Wiesbaden . Abds.

Klock 9 : Vereensabend.
Bauern - Verein Wiesbaden . E . B.

Gegr . 1908 . Abends 9 Uhr : Schuh¬
plattler -Probe.

Athletiksport - Klub Athletin . Gegr.
1862 . Abends 9 Uhr : Hebung.

Rabf .-Verein von 1904 . Saalfahren.
Stenoaravben - Klub Stolze - Schrey.

9 Uhr : Uebitngsabend.
Elefanaverein Frohsinn . 9 Uhr : Probe

Auguste - Viktoria - Verein . SVss Uhr:
Handarbeits - Kränzchen , Unter den
Eichen , bei Ritter.

Jugendvereinigung der städt . Fort¬
bildungsschule . Bon 7 % —9%  Uhr:
Lehrlingsheiin : Lese- u . Spielabend.
Diskussionen . Aula : Musikstunde.
turnen in den Turnvereinen.

Turn - Verein . Abends 6—7 Uhr:
Turnen der Knaben -Abteilung 1,
8—10  Uhr : Riegen-Turnen der

.̂ aktiven Turner und Zöglinge.
Manner -Turnverein . Nachxn. 814 bis

10% Uhr : Kürturnen , Fechten;
von 7 Uhr ab : Spielen auf dern
Turnplatz „Nonneritrift ".

Turngeiellschaft . 8.30 bis 10  Uhr:
Turnen der Männerabteilungen.

Wiesb . Fechtklub . 8—10 Uhr : Fechten.
English Conversatlon and Literature

Club . Heute abend 8 30 Uhr.
Stolzescher Stenogr .-V. E . V. Stolze-

Schrey . 8.30 Uhr : Uebungsabend.
Stenographen - Verein Gabelsberger.V! » Ol / -i n 1TC...

1. Teil : Mia Madelexne im Wachen,
drei mimisch -dramatische Tanzszenen
verfaßt u. inszeniert v. Schmidt -Esto.

1. Die Odaliske (Liebes-
werben .im Harem ) . Musik v. Grieg

2. Dolorosa . . . Musik von Chopin
3. Elfenliebe . . . . Musik von Ros
II . Teil : Mia Madeleine im Traum

zustand . Original - Schöpfung des
Münchener Suggestions - Experten
Schmidt -Esto, welcher als erster im
1 . 1902 dieses Kunst -Genre kreierte

Es ist den Herren Aerzten jederzeit
gestattet , die streixgste wissenschaftliche
Prüfung bezüglich der Echtheit des

Traumzustandes vorzunehmen.

Ei;! weiser Archer.
Komödie in 1 Akt von Lucien Meunier.

Personen:
Briard . Hans Sonnenthal
Clumet . . . . . . . Jaques Nelson
Sophie Pussier . . Sabine Hildebrandt

Einreichung von Angeboten zur
Ausführung der Anstreicherarbexten
in 6 städt . Mittel - u . Volksschulen
lFriedrrchstraße 19, Zimmer 15),
vorxn. 9.30 Uhr . Städt . Hochbau¬
amt . (S . Tagbl . Nr . 800 , S . 12.)

WMMW

Kö»LA!rchsH| Kch« sNi-üs.
Das Königliche Theater bleibt Ferien
halber von : ß. Juli bis cmMietzlich
_ 29. Au gust er . geschlossen.

Restdrirr - Ntzsarsik.
Von Donnerstag , den 25. Juni , ab
bleibt das Residenz » Theater der

Ferien wegen geschlossen.

Anfangerkursus SVj—4 0 Uhr .' Rede-
ichriftrursus 814- 10 1"Uhr.

Srrv -Ttzsats «' (Walhalla).
Freitag , 10 . mrd Samstag , 11. IM.
Dutzendkarten mit 25 Pf .Aufzahl . gültig.

Gastspiel der Traumtänzerin
Mia Madeleine mxd des Pft)chologen

Schmidt - Esto.

Girr GsmÄtsMerrsch.
Groteske in 1 Akt von Karl Werner.

Personen:
Sabine von Merk , eine
junge Witwe . . . . . Beate Seldorf
Nelly Täufers , deren
Freundin . Liest Rhömer
Ein fremder Herr . Hans Sonnenthal
Anfang 87i Uhr . Ende geg. 107 - Uhr.

Kiiriiauä zu Wiesbaden.
Freitag , den 10 . Juli.

ABlo-OmnlbBS-ßundfahrteB.
Abfahrt vom Kurhaus 10 Uhr vorm,
nach Rauenthal . — 2 Uhr nachm , nach
Wisper , Aßmannshausern ■— 2s4 Uhr:

nach Bad Königstein.
Vormittags 11 Uhr.

Friilikonzert
ln  der Kochbrunnen Anlage.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertm . W. Sadony.
Programm in der gestrigen Abend-A.

Auto-Oawibus -Fahrt
zu den Ausstellungen Deutsche Kunst
1650—1800 im Schlosse zu Darmstadt
und zur Künstler -Kolonie bei Dann¬
stadt . Abfahrt vom Kurhaus 1% Uhr.
3 Uhr ab Kurhaus : Bfail-coach -Ausfiug.

Nachmittags 4*4 Uhr:
Abonnements- enzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Konzertmeister A. Schiering.
Programm in der gestrigen Abend-A.

Keichchallen
Gr. HeMMen-ProgiMin
12 erstklassige Nummern.

Schlager auf Schlager!
U. a. : Los 4 Lugesoos . Ren ! Eins

Unterhaltung in der Rokokozeit.
Filz & Naumann . Alles lacht!

Excentric - Gesang -Karikaturen.
Buddha 1 2

Indischer Combinations - Mt.
Les L'lsvcrv (Duett .)

Das großartige Programm
besteht aus

D Damen und 7 Herren.
Anfang wochentags 87 ^ Uhr.

Sonntags 2 DorsteUnngen.
Anfang 47a und 87 « Uhr.

Angenehmer kühler Aufenthalt.
Die Direktion : Faul Beoksr.

4
Wiesbadener Lichtspieltheater £

Ges . m . b. H . p

4 Kinephon , Taunusstraße 1
und Edison , Rheinstr . 47.

►
l

4 l
Voramaieigo.

Ab Samstag , den 11. Juli ^
Hochaktuell ! Das große Er¬
eignis ; der deutsche Sieg beim
Automobil -Grand -Prix in Süd-

d frankreich : Der glänzende Er - k
• folg der Mercedes wagen . T

Lautenschlager erster , Wagner r
zweiter , Salzer dritter . ^

Ambrosio -Monopol -Film (Max tz
Reinhardt ) Erstaufführ .-Recht T
Am Lebesi vorbei, äusserst v

spannendes Drama aus der ^
A Gesellschaft in 4 Abteilungen . T
'j  Ein Glanzwerk der Kinemato - r
^ graphie . Packende Darstellung S

^ Herrliche Photographie . ^

Bezugs-
Langgassl
BesLeÜßelmarckrrnc
gabestelle

Anẑ aen-̂
:aitta#I : fü.

§reit<

(P o ii

zur Vergärung von Obst - u . Veeren-
most . Destill . Wasser . Schmitt 's
Laboratorium , Albrechtstraße 44.

ZN hahen im Taabl .-Berlaa , 21.
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Abends 8j^ Uhr:
L^ mpttoilio - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Sehuricht , Städt.
Musikdirektor.

Programm in der gestrigen Abend-A.
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Erstes vornehmstes Bariet » am Platze.
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beschw
kurz c
will L
lanpe.
ist. da
E -Üste
liebl'ö

dist r
tum.
b e x:

offne
oder
soinei
Graf
darar
>n
oute
’firer
©rer
ftebu
Herr



ihr

iliav>

und
ag .-
satz,
ühle,
lsticie
ucn-
chen-

WikMtmk Tsgt >latt.
„T - gil - tt -H- uS" . WSiÄLNUlM LQ -> 12 klULgaVEN . „T -lgillltt -Hanö " Nr . 6650 - 53.

Schalter-Holle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. ** ‘ **7$, A4 Von 8 Ubr moraens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Psg monatlich, M. 8 - vierteljährlich durch den Verlag
Langaasfc St, ohne Bringerlolin . M. 3:— vierteljährlich durch alle deutfchen Posianstalten, ausschließlich
Bestellgeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis¬
marck' ,„g 1«, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

Anzeäaen-Annabme : Kür dieAbend-Ausa. biS tStlhr ... , . . _ _ _ ■ ^ . ,,, , , , .. ,, , . , ,,ur niee-ufnanine ovu an
:nitW : für die Morgen-Anrg. bis SUhr nachmittags. Berltner Redaktrml des Wiesbadener Tagblatts : BerltN -WtlmerSdvrf , Güntzelstr . 66 , Fernspr . : Amt Uhland 450 u . 4o1 . Tagen und Plätzen wird keine Gewähr Übernommen.

„T - gbl - tt -Hans " Nr . 6650 - 53.
Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeigcn -Preis für die Zeile : 15 Psg. für lokale Anzeigenim „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in eittbeitlicher Satzfarm; » Psg. in davon abweichender Satzaussührung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: M Psg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lokale Reklamen: s Mk. für auswarrige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, dnrchlausend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Rabatt.

Kür die Ausnabme oon Anzeigen an vorgeichriebene»

Sreitag . ko. Juli 1414. Kbend -Ausgabe. Nr . 316 . » 62 . Jahrgang.

!S.

ren-
itt's

!l ♦

W

l
tädt.

id-A.

r
»tze.

M
».

uns
l

litt

Papst und Zentrum.
(Von unserem römischen Mitarbeiter .)

,7. 8 . Rom, 8. Juli.
Zum Konflikt zwischen Papst und Zentrum wird

uns von unserem römischen Mitarbeiter geschrieben:
,äB« m in deutschen Kreisen, namentlich in Lenen des
Zentrums , mit Recht geklagt wird , Last die römische
Kurie mit deutschen Verhältnissen so wenig Bescheid
cheiß, so haben die italienischen Kreise, und namentlich
die dein Vatikan nahestehenden, nicht weniger unrecht,
ivenn sie sich über deutsche Unkenntnis in vielen römi¬
schen Fragen beschweren. Ein eklatantes Beispiel
liefert der scharfe Angriff der „S t a a t s ze i t u n g"
des bayerischen  M i n i st e r p r äs i d e n t e n gegen
den Bischof von Como,  Monsignore Archi . In Rom
hat Gras Hertling , der die wilde Attacke gegen Archi
ebensowohl vor der Veröffentlichung gelesen haben wird,
wie zugestandenermaßen Pius X . den polemischen
Ausflug seines jungen Freundes ausEomo ins deutsche
Zentrumsreich vor Antritt der Reise  befürwortet
und begünstigt hat , zwei amtliche Vertreter sitzen, über¬
aus liebenswürdige und grundgescheite Herren , einen
berm Vatikan und einen beim Quirin,al . Da weder der
eine noch der andere Gefahr läuft , unter der amtlichen
Arbeitslast zusammenzubrechen, so hätten beide gewiß
reichlich Zeit gehabt, Herrn v. Hertling über Stimmun¬
gen und Verstimmungen in Rom und mannigfache
Wandlungsprozesse politischer und kirchlicher Art da¬
selbst aufzuklären . Und Herr v. Hertling hätte , staats-
Männischer Weisheit voll, alsdann den srei-frisch-
fröhlichen Angriffsartikel lieber in der Tasche behalten
oder höchstens seinen vertrauten Freunden im Zen¬
trumskreise zu lesen gegeben. So aber hat er auf seine
alten ...Ta ae leichten Sinnes den K o n f l i k t . Herauf¬
beschwaren, bei deni sein Zentrunr vor Rom über
kurz oder lang zu Kreuze kriechen muß.  Rom
pull sa diesen Konflikt. In der Stille bestand er schon
lange. Daß er jetzt zum offenen Ausbruch gekommen
'st. das hat Herr Hertling mit seiner „Staatszeitungs "-
Evistel gegen den harmlosen Hirtenbriefschreiber vom
' 'ebfichen Comerlee aetan.

Der Monsignore Archi ist an der Geschichte unschul¬
dig wie eine x-beliebige Kirchenmaus in seinem Bis¬
tum. Pius  X . hätte , um seiner Unzufrieden¬
heit mit dem deutschen Zentrum  und seinen
Leistungen auf kirchenpolitischem Gebiet ein Ventil zu
öffnen, ebenso gut einen Kleriker in Amerika, Holland

. oder England beauftragen können, sich zum Mundstück
seiner päpstlichen Willenskundgebungen zu machen.
Graf Hertling muß es sich jetzt gefallen lassen, in Rom
daran erinnert zu werden, daß schon die Abc-Schützen
in chrem Katechismus lernen , daß die römische Kirche
eine Institution ganz allgemeiner  Art ist, daß sie
'brer Natur nach nicht national  sein kann, keine
Grenzvfäble kennt, sondern über die ganze Welt ans-

.o gebreitet ' ist. Es sind stramm vatikanische Blätter , die
Herren Hertling darauf aufmerksam macken, daß seine
S- 1.II H—  i ji . _L l. L . ..
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kBroste Berliner Nunlt n̂sKellnnfl 1614.
Wir treten die alljährliche schwere Pilger - und Büßerfahrt

ins Land der Moabiter durchs labyrinthische Reich der Bilder
i an. Als Philantroven handeln wir aber dabei mit Umdrehung
- des Hans Sächsischen Satzes und sagen : : „Euch mach ich's

leicht, mir mach ich's schwer." Ich erspare dem Leser die
dürren Strecken der Wanderung , die öden Stationen , und
spreche nur von der hcrausfiltrierten Essenz, die sich natür¬
lich für den prüfenden Ausleseblick auch in diesem Massen¬
aufgebot finden läßt . Man darf dabei auch ein wenig dankbar

\ der Regie des Präsidenten Langhammer gedenken, die neben
den uferlosen Stapelräydnen kleine Sonderkollektionen zu zu-
sammenfassenderer Betrachtung vereinigte.

Für den historisch retrospektiven Sinn , der sich immer
gern beschäftigen läßt , gibt cs diesmal Kunst im Zeit¬
alter Wilhelms  I ? Nicht gerade Blüteperiode ist das.
"kiel leere Kostümstückevom alten Becker, der so gern vene¬
zianisch kommt. Aber auch Feineres und Echteres. Über-

l raschend delikat sind die kleinen Architektur-Stimmungen von
, ^ arl G r a e b , Miniaturen von Kircheninterieurs mit Fist-
! llre-ngegitter . geschnitztenKanzelwangen , durchbrochenen Chor-

Emporen, farbig duftig illuminiert ; die Altberliner Gerrchts-
sastbe, viancttenhaft , hurtig und mit einer zärtlich strichelnden
Andacht für jede Einzelheit von Schnörkelwerk und Giebel-
zlerstt. Und bei den besten dieser Stücke — es sind die im
aormat kleinsten — mag man wohl an den Wiener Alt denken.

> Bon S t e f f e k, der die mehr patrizische als mondäne
, 6 Gesellschaft der Zeit malte , sieht man ein Reiterbild aus dem

Morgendlichen Tiergarten . Ein Herr auf dem „superben"
Goldfuchs, mit langen Steghosen — von Breeches ahnte die
Charlottenburger Chaussee noch nichts. Verblüffend in Elan
Und Bewegungsrhythmus wirken die den Bergabhang her-
Unterstürmendcn Pferde von dem vergessenen Teutwart

Kritik in der „Staatszeitung " gegen Herrn Archi einen
fundamentalen Lehrsatz der katholischen
Kirche  einzurennen geeignet sei. Der Papst und der
Bischof wären durchaus konsequent, Herr Hertling
aber nicht, wenn dieser dein Heiligen Stuhle und dessen
namentlich bezeichneten Funktionären es verwehren
wollte, über die Entwicklung der politischen Strömun¬
gen unter den deutschen Katholiken aufmerksam zu
Wachen.

Heru v. Hertling findet wie eine geschlossene Phalanx
gegen sich nicht nur die Blätter des Vatikans,  son¬
dern auch des -Quirinals.  Seine römischen Ver¬
treter werden es auch wissen, wie diesPhänomen zu er¬
klären ist. Vatikan und Quirinal haben schon vor
länger als einem halben Jahre ganz insgeheim mit¬
einander Frieden geschlossen. Und .der neue Staatschef
Salandra ist im Vatikan so gut und besser angeschrie¬
ben als Herr v. Hertling . Daher rücken die Blätter
Salandras auch Herrn Hertling aufs Dach und ersuchen
ihn , auch seinerseits die Parteifreunde  zu
hindern , die „r ö m i s che Frag  e" anzuschneiden. Der
Eifer , mit dem Vatikans - und Quirinaisblätter Herrn
Archi in Schutz und gegen Herrn Hertling Stellung
nehmen, ist bemerkenswert und läßt sich nur damit er¬
klären, daß das Z e n t r u m an politisch - realem
Worte für den Vatikan in dem Augenblick
viel verloren  hat , wo sich in I t a l i c n der oben
gekennzeichneteWandel  in den Beziehungen zwischen
den weltlichen und geistlichen Faktoren vollzogen hat.
Der Vatikan trumpft dem. deutschen Zentrum .nicht zum
wenigsten auch darum auf , weil es trotz seiner numeri¬
schen Stärke nicht einmal die im Vatikan mehr als im
Kreise des Zentrums begehrte Aufhebung  des
I esu  i t e n g e s ehe s.  erreicht hat und weil es in der
Gewerkschaftsfrage, die dem . Heiligen Vater größere
Pein bereitet , als man außerhalb Roms ahnt , Wege
wandelt , die der Papst verurteilt . Diesem liegt weit
weniger an der Größe der Partei als an ihrem b e -
dingungslo s e n Gehorsam gegenüber
R o m. Und Archi hat des Papstes Gedanken sehr
richtig interpretiert , indem er, im Hinblick auf gewisse
Strömungen unter den Katholiken Italiens , erklärte,,
lieber gar keine katholische Partei als eine akonfessionclle,
die den Namen des Heiligen Vaters nur als Aushänge¬
schild gebraucht! Capito -, Herr v. Hertling?

*

Eure hochinteressante Feststellung.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus München,

9. Juli : Es ist nicht beachtet worden, daß das eigen¬
händige päpstliche Belobigungsschreiben
an den Bischof von Como  das Datum 24 . Juni  1914
trägt , während der Hirtenbrief selbst  mit dem
Datum 29. Juni versehen ist. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten", die darauf aufmerksam machen, bemerken
hierzu : „Der genaue Wortlaut des .Hirtenbriefes ist also
dem Papst vor der Veröffentlichung  Vorge¬
legen. (Das bestätigt  also durchaus die oben wie¬
dergegebene Darstellung unseves römischen Mit¬

arbeiters . Schriftl . d. „Wiesb. Tagbl .") Jeder , der
die päPstlichenGepflogenheiten kennt, wird unbestreitbav
behaupten : Dieser zu einer gewissen Berühmthert ge¬
langte Hirtenbrief ist ganz einfach bestellte
A r b e i t."

GestErreich und Serbien.
Die Untersuchungdes Attentats von Serajewo.

Wien, 10. Juli . Man nimmt hier an , daß die in Serajewo
geführte Untersuchung in einer W o che a b g e schl o s s e n
sein wird . Das Ergebnis soll sofort veröffentlicht werden. Schon
das bisherige Ergebnis liefert , wie verlautet , Anhaltspunkte
dafür , daß das Zentrum der in Bosnien und der Herzegowina
betriebenen grotzserbischenBewegung sich in Belgrad befinde.
Die serbische Regierung wird nach dem Abschluß der Unter¬
suchung von deren Ergebnis in Kenntnis gesetzt werden und
man erwartet hier von der serbischen Regierung,
daß sie den Sachverhalt  prüfen und die Schuldigen be¬
strafen wibd.

Eine österreichische Zurückweisungder serbischen
Prcssekundgcbilngcn.

Wien, 9. Juli . Die „Wiener Allgemeine Zeitung"
erklärt , daß trotz der im Aufträge des Ministerpräsi¬
denten Pasitsch erfolgten Einflußnahme des Chefs des
Serbischen Pressebureaus auf die führenden Journalisten in
der serbischen Hauptstadt die neuesten (in der heutigen
Morgenausgabe gemeldeten) serbischen Pressekundgebungen
noch heftiger , hetzerischer und schamloser  seien
als jene der letzten Tage . Man ist darum genötigt, schreibt
das Blatt , als sicher anzunehmen , daß Pasitsch  keine
Mittel zur Verfügung stehen, um die auch nach seiner Über¬
zeugung den Interessen Serbiens und dem serbischen Rufe
so sehr widersprechenden Exzesse  der Belgrader Presse ein¬
zudämmen . Daraus ergeben sich zwei wichtige Folge¬
rungen:  nämlich , daß die serbischen Publizisten überzeugt
sind, ihrem Lesepublikum zu Gefallen zu schreiben, und

daß die fast allgemein erhobene Anklage, welche von vorn¬
herein den Ursprung der Scrajewocr Bluttaten auf ser¬
bischem Boden suchte, nachträglich durch die Haltung der
serbischen Preffe und der von ihr mit leider nur zu ge¬
nauer Treue zum Ausdruck gebrachten öffentlichen
Meinung des serbischen Ltönigsreiches vollauf gerecht¬

fertigt wird.
Die Hoffnung , daß der Eindruck der zur europäischen

Kenntnis gebrachten serbischen Hetzartikel die serbische Re¬
gierung zu einer beruhigenden Aktion veranlassen werde, er¬
füllte sich zwar , aber die Erwartung , daß die Aktion erfolg¬
reich sein werde, muß angesichts der Tatsachen der bittersten
Enttäuschung Platz machen.

Keine diplomatischen Schritte in Serbien?
* Paris , 10. Juli . Der Wiener Korrespondent dies

„Echo de Paris " erklärte , in einer Unterredung mit
einer hervorragenden Persönlichkeit aus der nächsten
Umgebung des Gasen B e r ck>t o l d die Überzeugung
gewonnen zu haben , daß sowohl Kaiser Franz Joseph
als Graf Berchtold durchaus friedlich  gesinnt seien
und daß sie keine diplomatischen Schritte in Serbien
unternehmen werden. Vielmehr sei wahrscheinlich, daß

S .ck) m i t t s o n, ein Tumult auf - und gegeneinander gebäumter
Leiber, schimmelweiß und braunrot unter aufgescheuchtem
Krähenschwarm. Meisterlich, auch in der „wolligen" Malerei
und der stumpf quietistischen Charakteristik der gelblichen, drei¬
eckig spitzigen Schädel sind Brendels „Schafsköpfe über dem
Krippenrand ". Die orientalischen Skizzen von Gentz , „Nacht
in Kairo " und „Sklaventransport " — ein verwischter dunkler
Schättenzug in tiefer Einsenkung zwischen zwei gelb starren¬
den Wüstensandwänden (an die Szenerie der Königsgräber
von Theben erinnernd ), geben sich weit lebendiger als die
fleißige Durchpinselung der „ausgeführten " Genrebilder.
Schließlich einige schöne Menzels,  die nicht erst „erkannt"
zu werden brauchen. Die Büste Wilhelms II . von B e z n e r ,
die vorn Pariser Salon Nicht ausgenommen wurde, und nun
hier irr dieser ruhevollen großväterlichen Kunstwelt residiert,
interessiert höchstens durch die politischen Nebengeräusche ihrer
„Affäre " ; als Leistung bleibt sie leer.

Nicht glücklich fiel der Saal der „M onumental-
malere  i" aus . Nicht nur in kleinem, auch im großen Raume
stoßen sich die Sachen und schlagen sich tot . Solche architek¬
tonisch einkompönierten Wandbilder erfüllen ihren Beruf
doch nur im Ensemble, an der für .sie.bestimmten Stelle ; hier
bietet sich nur ein „wohlassortiertes Lager in allen Stilartey ",
das durch sein sich drängendes Neben- und Übereinander einen
monumentalen Eindruck unmöglich macht, übrigens erscheinen
diese Arbeiten auch, für sich betrachtet, nicht gerade machtvoll.
Cordes „Krieg" scheint ungebändigtes Wirrsal . Kuithans
„Lünette der drei Frauen " zeigt sich als ein glatter Hodler-
Abzug. Das Triptychon von Egger-Linz : „Säer , Scholle,
Mäher ", in braunen lehmigen Erdkloßformen , dünkt einfach
in Armut , aber nicht in Größe . Tooraps „Apostel" stecken im
Äußerlich-Illustrativen.

ü:

Ein paar Kabinette führen in gesammelten Ausschnitten
das Schaffen sehr verschieden gearteter Temperamente vor.
Sympathisch berührt die .Sammlung Karl Alb recht . Dieser

stille Weimaraner stammt von der Linie Storm und Stifter.
Er malt versponnene Gartenwinkel , die Dämmerflure alter
Häuser , weiße Gartenpforten , blumenbestandene Höfe, feines
lichtes Porzellan in schweifigen Formen aus den Schränken
der .Voreltern . Und requiemhaft , wie ein Gedächtnisklang,
erscheint in dieser gedämpften Welt das Bild der weißen, in-
einandergelegten Hände. Und alles bleibt absichtslos und
reine Abspiegelung des Gefühls.

Heftiger prasselt es bei dem slawisch eingefärbten
P a u t sch. Seine polnischen Bauern - und Heiligen-Schilde-
reien verraten aber im Grunde doch mehr ethnographische
Effekte. Sie erinnern an die buntfarbige Malerei russischer
Lackdosen, auf großes Format gebracht. Und Stickereien der
Volkskunst, buntes Leder, grelle Kopftücher, die Polychromie
griechisch-katholischer Kultusfeste , half die Kolorrstik dieser
Heiligen-Feiertage , dieser Prozessionen und Wallfahrtskirmeffe
mit bebändexten, hoch daher schwankenden Kirchenbannern , mit
Lichtergeftackerdreiarmiger Kerzen und goldenen Madonnen¬
tafeln brennend aufschüren.

Ein unruhiger Geist ist Schad - Rossa.  Seine Malerei
taumelt dem farbigen Abenteuer nach. Sie verwandelt jtdoch
nicht, sondern haftet am Stofflichen und oft Erlebten , am
Gitanagelb von Granada , an der trocken sengenden Glut der
steinigen Halde des Toledoberges zwischen seinen Brücken.

Alfred H e l b e r g e r rnüht sich recht ernsthaft um die
Wiedergabe landschaftlicher Stimmungen in starken unge¬
brochenen Farben , die er strudelig , strähnig zieht und fädig
verspinnt . . . .. .

Ein paar Einzeleindrücke seien hier angereiht . Burgers
Portraits , der flächige Rolonial -Solf mit füllig geknetetem
Rundkopf auf sandfarbenem Hintergrund , pikant dazu das
stumpfe Grün der Krawatte , und Kimbel, der Meister des
Tischlergewerks und Sammler und Kenner der Künste Ost¬
asiens, der mit.  den schräg verschmitzten Blicken unter der
galdeiren Brille japanisch wirkt. Dann das ausgezeichnete
Soldatenbild von L ü st e r o t h, „Im Felde", Morgendämme-
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dre Wiener Regierung vorher an öi-e öffentliche Mei¬
nung und die Mächte appellieren wird.

*

Wette Angriffe gegen baß österreichische Oberhof¬
marschallamt.

* Wien, 9. Juli . Großes Aufsehen erregt hier ein
Artikel d-es Grafen Adalbert Sternberg  im „Neuen
Wiener Journal ", der abermals das Oberhofmarschall¬
amt sowie sämtliche politischen Behörden angreist . In
dem Artikel teilt Graf Sternberg u. a. mit , daß der
Thronfolger gar nicht die Absicht  hatte , nach
Bosnien  zu gehen, sondern nur durch einen Appell
an feinen persönlichen  Mut dazu gebracht worden
sei. Mit Rücksicht auf die großen Kosten  habe
man aber alle Vorsichtsmaßregeln  unterlassen.
Der Graf erwähnt auch einen Brief Kaiser Wilhelms
an Kaiser Franz Joseph , der nicht nur dem Empfinden
der Deutschen, sondern auch der ganzen Monarchie den
richtigen Ausdruck gebe.

Oie Ereignisse in Mbanien.
Die Lage in Durazzo.

* Durazzo , 8. Juli (abends ). Stadt und Umgebung sind
ruhig , die Lage bleibt jedoch (nach einer Meldung der „K. Z.")
unverändert kritisch.  Die Stadt ist voll von frei¬
willigen Kriegern aller Art und Herkunft , die «sehr eifrig und
tüchtig sein mögen, sich aber «doch erst bewähren müssen. Die
«gestern angekommene rumänische «Fveischar unter eigenem
Ofsisieren scheint schon etwas militärischen Drill zu haben.
Kläglich sehen die Wiener Freiwilligen aus , die ohne Geld und
Habe hierher kamen, einige selbst mit Frau und Kindern , was
«beweist, daß die Leute überhaupt nicht gewußt «haben, Um was
es sich in Wirklichkeithandelt . Die «fortwährende Arckunft von
Freiwilligen stimmt die Regierung wieder optimistisch. Man
hegt jetzt allerlei -große Pläne hinsichtlich eines baldigen offen¬
siven Auftretens , wobei man z u st ändi  ge Organe , wie «die
holländischen Offiziere und den Aussichtscrusschuß, systema¬
tisch  s chn e i d e t.

Der „empörte" Prenk Bibboda.
* Mailand , 9. Juli . Rach einer Drahtmeldung des

-Secolo" aus Durazzo  ist Prenk Bibdoda über die Weige¬
rung des Fürsten , «die von ihm verlangten 100 000 Franken
als Löhnung für seine Miriditen zu -gewähren , «so empört,
daß er nunmehr für «die Rückkehr Effad-Paschas Stim¬
mung  mache und diesen als einzi«gen bezeichne, der die
albanische Anarchie «bezwingen könne. Infolgedessen sei es
gar nicht unwahrscheinlich, daß der Verbannte «bald als Retter
«des Vaterlandes bsgrützt werden wird . Einstweilen dauerten
allnächtlich die Mevgän -ge der Malisioren und Miriditen zu
den Aufständischen an , mit «denen auch die Gendarmen
gemeinsame Sache machten.

Serbiens Rolle im albanischen Aufstand.
* Sofia , 9. Juli . Im Gegensatz zu den amtlichen ser¬

bischen Erklärungen , daß der albanische Ausstand «gegen den
europäischen Merwachungsausschuß und die von den Groß¬
mächten eingesetzte Regierung nicht von Serbien aus unter-
«stützt würde ) sind hier «glaubwürdige Berichte ekngelausen,
nach denen nunmehr Beweise  für die Unterstützung von
Serbien ans vorliegsn . So ist vom jetzt serbischen Dobra aus
ein Verpflegungsdienst für die Aufständischen eingerichtet
worden. Täglich  gehen «große Mehksendungen für die Auf¬
ständischen über die nahe albanische Grenze . Die Unterhal¬
tung des unfertigen Zustandes rot- Albanien ist insofern in
serbischem Interesse , als M-c Hoffnung nicht ausgegeben ist,
daß ein nicht auf eigenen Füßen stehendes Albanien schließ¬
lich doch zwischen Serbien und Griechenland  auf -ge¬
teilt wird, denen dank der günstigen Umstände während der
Balkankriege schon manches geglückt ist.

Um HomErule.
Eine „Regicrungsversammlnng " der Ulster-Unionistcn.
wb. London, 10. Juli . Die Unionisten von Ulster haben

in Belfast eine Erklärung erlassen, in der sie ankündigev , daß
die morgige Versammlung des Ulsterrates als eine Ver¬
sammlung der prov -isoriischen «Regierung a «b-
geh -alten  werden würde , der sie bis auf weiteres Macht¬
befugnisse  gehen würde . In «der Erklärung heißt es
weiter , der Zweck «der Maßnahme «sei die Übertragung aller
Machtbefugnisse, -welche die Zurückziehung der «direkten Reichs¬

regierung aus Ulster 'notwendig mache für die Aufrechterhal¬
tung des Friedens , einer guten «Regierung und des 'Schutzes
der Freiheiten «des Volkes sowie für die Bewahrung Ulsters
als eines integrierenden Teiles des Bereinigten Königreiches.
Die Autorität des irischen Parlaments  werde in
Ulster nicht anerkannt  werden können. Craig , welcher
die Erklärung den Preffevertretern vorlas , sagte, es sei das
erstemal , daß Carson «eine «besondere Regierungs-
Versammlung  einberufen habe. Craig deutete an , daß
eine Aktion «erwogen «werde, da die Unionisten aus «privater
Quelle erfahren «hätten, «daß die Lage a u ßer ö rd e n t l i ch
ernst sei.

Befürchtungen für den 12. Juli in Irland.
* London, 10. Juli . In Irland sind die umfassendsten

Vorsichtsmaßnahmen ergriffen worden, «um zu verhindern,
daß «sich gelegentlich «der «Festlichkeiten am .12. Juli Zusammen¬
stöße zwischen den Orangisten und -den Nationalisten in Ulster
ereignen . Alle Polizisten werden -an «diesem Tage mit schar¬
fen Patronen  ausgerüstet werden . Die Zollbehörden
haben «gestern durch Zufall eine bedeutende Menge M u n i =

■ tion  entdeckt, die für die Freiwilligen -von Ulster bestimmt
war . Aus der Station Miln -esborough wurden Zement¬
säcke  für Bessast «ausgeladen . Als ein zur Erde fallender
Sack zerplatzte, gewahrte man plötzlich -ein«e große Menge
Patronen . Daraufhin wurden die übrigen Säcke -einer Prü¬
fung unterzogen , und man entdeckte schließlich in 24 0
Säcken Munition.  Die ganze Ladung wurde sofort be-
«schlagnahmt.

Mexiko und öle Union.
Die Bundestrnppen räumen Gnaymas.

wb. Rogales in -Sonoro , 10. Juli . Die Bundestruppen
sind dabei, Gnaymas , den Seehasen«von Sonoro , zu räumen.

Die Carranzapartei lehnt ab.
wb. Washington , 9. Juli . Nach Meldungen von der

mexrkanischpn Grenze hat die Carrangapartei die Einladung
der Vermittler zu zwanglosen Besprechungen mit «den- Ver¬
tretern Huertas nicht angenommen.

Das Gerücht von der Ermordung deS Generals Villa.
* Paris , 10. Juli . Das -Gerücht von der Ermordung des

Rebelleng-enerals Villa erhält  sich mit Hartnäckigkeit. Eine
Bestätigung liegt noch nicht vor.
Eine Denkschrift Wer den Streit der Unionstaaten mit Mexiko.

wb- New Uork, 9. Juli . Nach -einem Telegramm auS
MexÄo verlas -der mexikanische Minister «des Auswärtigen im
Senat «und in der Kammer eine Denkschrift -Wer die Mei-
nnngsverschiedenheit-en der Unionstaaten mit Mexiko. Die
Denkschrift bittet die Kon'stitutionalisten dringend, auf halbem
Wege -der Regierung Huertas -enigegenzukommen und zur Er¬
richtung -einer neuen provisorischen «Regierung zusa-mm-enzu-
wirken. Sie -weist daraus hin, daß auch die übrigen Bestim¬
mungen «des Friedensprotokolls von Niagara Falls selbst und
das zukünftige Schicksal Mexikos hiervon abhingen ; ferner,
daß die Meimingsverschiedenh-etten mit «den Unionstaaten mit
dem inneren -mexikanischen, Konflikt verknüpft seien infolge
der Unterstützung der Revolutionäre «durch die Unionstaaten.
In der Denkschrift wird die Bereitwilligkeit der Regierung
Huertas «ausgedrückt, mit den KoNstrtuKonalisten über die
Errichtung einer neuen «provisorischen Regierung zu verhan-
«deln und ferner die Bereitwtlligkeii Huertas , zurückzutreten,
falls man hierdurch zu einem sicheven Frieden gelange. Znm
Schluß «drückt die Denkschrift die Hoffnung aus , daß die süd-
amerikanpsche Vermittelung zu einer «engeren Verbindung der
amerikanischen Nationen führen möchte.

Maßnahme zum Schutze der britischen Gesandtschaft.
* Washington, 10. Juli . In Beracrnz finden augenblick¬

lich Verhandlungen zwischen dem Konteradmiral Cradock und
dom britischen Geschäftsträger in Mexiko zwecks ev. Über¬
nähme «des Schutzes -der -britischen Gesandtschaft «durch eine
Abteilung -englischer Marinesoldaten statt.

Ein Rücktritt von politischer Bedeutung.
R . Mexiko, 9. Juli . General P e n n a, der als a u s -

si -chtsr -eichster Kandidat «für den Posten des
Chefs der p r o v i s arischen Regierung  angesehen
wird , ist ans sein Gesuch hin verÄbsch>iedet worden. Seinem
Rücktritt wird politische Bedeutung beigem-essen.

Der Dank an Brasilien.
wb. Rio de Janeiro , 10. Juli . Der Botschafter der

Bereinigten Staaten  hat dem Minister des «Äußern
eine Note überreicht, in «der er im «Namen des Präsidenten

Wilson  seine tjiese Erkenntlichkeit znm Ausdruck «bringt fio
die Dienste, die die Regierung -von Brasilien durch chr Be«
mittelungsaneobieten dem Volke und der Regierung der «Ver¬
einigten Staaten erwiesen habe. Die Note beglückwünscht dti ,
brasilianische Regierung weiter für die durch die Vermitte-
lung im Interesse des -Friedens bereits erzielten wertvollen
Ergebnisse. Auch der mexikanische Minister des -
Äußern  hat -dem Brasilianischen Minister des Äußern tele¬
graphisch «seinen Dank ausgesprochen und dabei -erklärt , daß
die Vermittelung der Geschichte «des internationalen Rechts
Amerikas eine Epoche bedeute und den Beginn «der juridisc^ N
Lösung «internationaler Konflikte vorbererte.

politische Übersicht.
Bedauerlich.

Das Landgericht Kolinar hat bei seinem Beschluß,
sich m dem gegen den deutschfeindlichen Karikaturen¬
zeichner «Waltz wegen seines Buches „Non village"
-angestrengten Beleidigungsprozeß für unzuständig zu «.
erklären und die Sache an das Re i chs g «eri  cht zu
überweisen, nicht angegeben, worin die den Hochverrat
-vorbereitende Handlung -des Angeklagten besteht. Sein
Verteidiger vor dein 'Reichsgericht nützte «diesen^ Um¬
stand aus . und hatte die Genugtuung , daß sowohl der
-Oberreichsanwalt wie der Senatspräsident ihm bei-
pslichteten. Dabei brachte der Senatspräsident , wie in
der Morgenausgabe unter „Gerichtssaal " schon mitge¬
teilt wurde, sogar seine „Überraschung" wegen des Kol-1
marer Landgerichtsbeschlusses zum Ausdruck und fügte'
hinzu : Ihm wäre es lieber gewesen, wenn das Land¬
gericht Kolinar dem Reichsgericht angegeben hätte,
worin es im einzelnen die Vorbereitung eines hoch¬
verräterischen Unternehmens erblickte.

Daß das Kalmarer Landgericht vor «dem höchsten
Gerichtshöfe des Reiches einen derartigen Tadel  er¬
halten konnte, ist vom nationalen Standpunkte aus
sehr bedauerlich. Denn steht in den Reichslanden das
deutsche Offizi-erkorps «gegenüber den französischen Krei¬
sen auf vorgeschobenemPosten, so gilt dasselbe von den
deutschen  R i cht e r n kaum für einen anderen Ort
in dem gleichen Maße wie für Kolmar.  Hier , wo
Wetterlä und seine Leute ihre deutschfeindliche Tätig-
keit ausüben , wo also sin gewissem Sinne der Mittel¬
punkt deutschfeindlicherTreibereien -ist, muß die Rechts¬
pflege mit unangreifbarer Peinlichkeit  gehand - .
habt werden. Wenn dies im Falle Wald , wie höchste
Organe des Reichsgerichts feststellen, nicht geschah,
dann sollte man die Zusammensetzung des Kolmarer
Landgerichtes einer Revision unterziehen.

*

Pressestimmen zum Urteil gegen Waltz. (Vgl. Gerichtssaal.)
wb . Berlin , 10. Juli . Zur der Urteilsbegründung

in dem gestern vor dem Leipziger Strafsenat zu Ende
«geführten Prozeß gegen den Zeichner Waltz alias )
Haust sagt die „Post " : Streng aber gerecht! In der
„Täglichen Rundschau" «wird ausgeführt , «daß
man in Deutschland nichts über den jetzt Verurteilten
sagen würde, toerat er das , was er getan habe, als
Franzose in Paris  geschrieben habe. Unerträg¬
lich werde es jedoch, wenn , man sich in dem eigenen
Lande solches bieten  lassen müsse. Das „Ber¬
liner Tageblatt"  schreibt : Auch wer dem neuen )
Kurs in Elsaß-Lothringen skeptisch gegenübersteht, wird
gegen das Urteil in seiner Begründung kaum etwas
einzuwenden  haben . Wer mit dem Feuer
spielt,  darf sich nicht beklagen, wenn ihm gelegentlich
einmal etwas derb auf die Finger geklopft wird . Daß
das Reichsgericht den wildgewordenen Karikaturen-
zeichner als Hochverräter nicht ernst genommen hat, !
darüber braucht man kein Wort zu verlieren . ,

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Rachrichte« . Der Kronprinz

von Montenegro  ist gestern von I e n a nach Monte¬
negro abgevetft. — Die Kronprinzessin wird in dem Sana¬
torium des Nervenarztes Binsenwanger in Jena toe-ürn
Genesung suchen.

rung mit den zusammengerollten Leibern schlafender Mann¬
schaften, hinten gegen den Himmel aufrecht ein Posten.

Ein weiblicher Akt von R e n t sch zwischen alten Stoffen
einharmonisiert . Wüstenbergers „Totenfeier " karg und
herbe, ohne Gestalt noch schön, puritanisch, daß auch die Bilder¬
stürmer es dulden könnten, und dabei voll verhalten fana¬
tischen Gefühls . Schließlich die gelungene dekorativ-forma¬
listische Schneestudie des Russen Kaiprandon,  die das
skulpturale Werk der weißgeballten Flocken auf dem Gezweig
von Sträuchern und Bäumen nachbildet.

*

Zum Abschluß treten wir in das vielgesichtige Reich der
internationalen Aquarell - und Pastellabteilung . Gut macht
sich hier unter den Deutschen Martin Brandenburg  mit
feinen Märchenvisionen „Elfenreigen " voll Schleierwehen
Lila , Rot , Grün , im Waldlicht auf - und niedertauchend;
zwischen farbigen Wolkenflören gaukelnd, phosphoreszierend;
optische Sphärenmusik , weniger Sommer nachts träume als
sonnenfunkelnder stiebender Mittagsspuk voll Geflimmer —
Pizzicato des Lichtes über die festen Leiber junger Hexlein.

Bei den Franzosen findet man Meister , die sich spät hier¬
her verirrten und die man sonst nur in den Sezessionen sah:
D e s g a z mit lila und gelben Balletteusen voll Bühnen¬
beleuchtung im momentanen Husch erfaßt , und Odilon
R ed o c , der einsame Visionär , den Paul Caffiers Aus¬
stellung im vorigen Winter zeigte. Huhsman charakterisierte
ihn in „A rAbours" mit seinen Folterträumen und Alp¬
gesichten, aber dieser Künstler schuf, E. R. Re verwandt , auch
die zartesten Blumengedichte; er malte «mit Farben , wie aus
Schm etterltngsflügelstaub gemischt, die Seele der Blüten.
Daneben der flegante Schmitz der Lagrcmdschen Figurinen:
dte Parfferrn tm Bad, bei der Siesta , in der Loge, im Cafö.
xoch 'Ed dteser Tpv heute-bereits überholt von den FrauenJfe Gos«, Marke 1914. ^ °

Viel Anregendes bietet die österreichische  Gruppe;
so die Ungarn Katana  mrt setnen bläulich-körnigen Schnee-
bildern, Dächer gegen Berge gesetzt und seinen farbig flächigen

Gebresten der Felder über wellige Abhänge. Ferner R u d n a h
mit dem verwischten Puhtanachtstück, der Böhme Sva-
b i n s kh mit seinem streng aufgebauten alten Männerbild-
nis , Roux  mit wilden Pferden voll Gestampf über den
Hügel. Am fesselndsten erscheint hier Oskar Laske,  ein
künstlerischer Nachfahr Breughels und des Hieronymus van
Bosch. Er malt die Vogelpredigt des heiligen Franziskus nicht
in religiöser Einfalt und auch nicht humorig , sondern als
artistischen Bilderbogen, als eine <«fl:götzltchkeit des Farben-
topses. Man denkt an jene liebliche Fibelgeschichtevom Herr¬
gott, der die neugeschaffenen Kreaturen seines Tiergartens
'bunt cmstreicht. Nun schwirrt's und schillert's hier papageien-
scheckig, flammgorosa , gefiederprangend in jeglicher Paletten¬
nuance . Aber — und das führt in die Nachbarschaft jener
alten Kunst — hier herrscht kein schwimmendes changierendes
Spiel der koloristischen Wellen, sondern streng formale Ge¬
bundenheit . An ein Stammbaum -Tableau erinnert das
Blatt ; heraldisch berästet breiten sich die Zweige, und statt der
Namenstafeln sitzen in den Nischen die Vögel aller Art . Das
Charakteristischste scheint der große Prospekt der Kreuzigung,
der sagenhaft , wie eine Mysterienbühne , aufgerichtet ist, aus
dem Gewimmel arabischer Dächer, der weißen Würselhäuser
mit Kuppeln, in Berg- und Wolkenhöhe aufsteigend, von der
die Kreuze ins ewige Licht ragen . In der unteren Region
ine sorgsam ausgepinselte Fülle von Details , die jenen Bosch-

Zusammenhang andeutet , Laszivitäten nackter Weiber, Juden¬
grotesken, der Kamelzug, Schimpf- und Ernstzonen altdeut¬
scher Schwankbücher. Und dazwischen Pluderhosen und Tur¬
bane, wie bunte Seifenblasen flatternd.

Aus dem Schweizer  Bereich wäre Ballet  zu er¬
wähnen , mit Winterbildern , straff aus dem Weiß des Schnees
und dem satten Braun der Holzhäuser am Berg komponiert.

Und von den . sonst nur neutral vertretenen Belgiern
neben blaffen Gebilden des ätherischen Khnopf einige Zwie¬
lichtschilderungen von G a st e m a n n s aus Hafengaffen mit
grellen Weibern , hockend auf den Treppenstufen ; Dämmerung
rieselt an den fahl verwaschenen Wänden herunter . Man

denkt an Antwerpen , wo man oft mit dem Llohdschiff auf der
Fahrt gen Osten drei Tage vor Anker lag und abends meist
mit dem Schiffsarzt durch das Matrosenviertel bummelte.
In den Kneipen mit ihren grünen und roten Signallichtern
blüht der Küsten- und Hafenklaffch der ganzen Welt, man
sieht Spitzenblusen aus Teneriffa und Madeira , Mondsteine
aus Ceylon, afrikanische Münzgehänge , Tierkreisreifen aus
Sansibar ^und die weichen biegsamen Ringe aus reinem chine¬
sischem Gold. Und nicht umsonst sagt ein bitterer Volkswitzt
daß „Antwerpen die Sparbüchse der Seeleute " fit.

Felix Poppenberg.

Kurlhrater.
Mia M adelet ne,  die bekannte Traumtänzerün , kam

nach achtjähriger Pause wieder zu k̂urzem Gastspiel nach
Wiesbaden . Sie wird heute und Morgen abend im Kur¬
theater austreten , während gestern nachmittag vor einem
kleinen Kreis Geladener — anwesend waren «einige Ärzte und
die Vertreter «der Presse — ihr Auftreten erfolgte, wobei der
Münchner Psychologe Schmidt-  Esto eine wissenschaftliche
Prüfung gern zuließ . Verschiedene Ärzte ließen es sich an¬
gelegen sein, die in tiefem hypnotischenSchlaf Befallene gründ¬
lich zu untersuchen und bekundeten dann , daß es sich um
nichtige Hypnose und nicht um einen Trick handle. Mia
Madeleine tanzte erst drei mimisch-dramatische Tänze in
wachem Zustande und bewies damit , daß sie über ein mittel¬
mäßiges Tanztalent verfügt , das künstlerisch nicht hoch zu
bewerten ist. In der Hypnose waren die Beivegungen viel
sicherer und graziöser , der memisch-e Teil weitaus bel«ebter
und durchdachter. Besonders gut gelaM ein Traum , den Herr
Schmidt-Esto chr vorsprach und den sie anscheinend mit allen
Qualen und Freuden durchlebte. Auch d-as dramatische Ged-ichl
„Der H-eidebrand" von Detlev v. Liliencron «wußte sie, von
dem Psychologen sehr dramatisch vorgetrag-en, immer noch ifl
der Hypnose befangen , mimrsch stark zu beleben. Darrnl
schloß der «interessante Nachmittag, der einen nachhaltiges
Eindruck hinterließ . P , y,

''

i
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Zum Kommandeur der Münchener Schutzmannschaft ist

zum ersten Male ein Verwaltungsjurist , der Bezirksamtmann
Hagen,  Sohn eines protestantischen Pfarrers aus Nürn¬
berg und Hauptmann der Landwehr , ernannt worden.

* Eine Bauernvereinsabordnung beim König Ludwig.
Der König von Bayern empfing gestern eine Abordriung eines
Bauernvereins , die erschienen war , um Einspruch  zu er¬
heben gegen die Neuregelung des Volksfortbildungs¬
schulwesens.  Durch die Verlegung der Unterrichtsstunden
würden dem Bauernstände Arbeitskräfte entzogen. Der
König  erwiderte , er werde nie seine Zustimmung dazu
geben, daß der bestehende Zustand irgendwie geändert werden
könne. Der Kultusminister , der der Audienz beigewohnt hatte,
führte aus , es solle die weitgehendste Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse Platz greifen.

* Aus der Nordmark. Der Regierungspräsident von
Schleswig, Uk-ert , kam bei einem Festessen in Hadersleben
auch auf die Nordmarkpolitik zu sprechen. Er führte u. a.
aus : „Wenn es nicht möglich ist, mit der anderen Seite zu-
fümmenzugehen, wenn man uns von jener Seite nicht die
Hand zu gemeinsamer Arbeit reichen will, dann bleibt nichts
übrig , als die Abwehr  in derselben entschiedenen Weise,
wie es bisher geschehen ist, weiterzuführen . Insbesondere
ist es nötig, die wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse
der Nordmark zu fördern ". — Aus Apenrade  wird ge¬
meldet, daß drei junge Damen aus Kopenhagen,
die in dem dänischen Versammlungshause und Heim Sonder¬
burghaus in Sonderburg Wohnung genommen hatten , gestern
morgen den polizeilichen Befehl erhalten hätten , das Ber-
sammlungshaus unverzüglich zu verlassen, wenn sie vermeiden
wollten, ausgewiesen zu werden. Es wäre _ihnen ferner
mitgeteilt worden, daß dänische Touristen von jetzt ab in den
nordwestlichen Kreisen sich höchstens 8 Tage  aufhalten
dürfen . Eine andere dänische Dame , die Schwester der Wirtin
des Versammlungsgebäudes in Sonderburg , habe gleichfalls
den Befehl erhalten , sich einen anderen Wohnungsort zu
suchen, widrigenfalls sie ausgewiesen werden würde.

* DaS Ergebnis des Wehrbeitrages für Preußen ist auf
rund 608 Millionen Mark festgestellt worden. Das entspricht
dem von der Finanzverwaltung errechneten Voranschlag.

* Fürst Bülows „deutsche Politik" in Frankreich. Die
französische Ausgabe des Buches des Fürsten
v. Bülow „Die deutsche Politik " ist soeben zur Ausgabe
gelangt . Die Übersetzung hat der Sohn des früheren Bot¬
schafters in Berlin Herbette  besorgt , und der frühere
Minister des Äußern d e Selbes  hat das Vorwort zu der
französischen Ausgabe geschrieben. Zu dem Kapitel „Das
unversöhnliche Frankreich" polemisiert de Selbes mit reich¬
lichem Chauvinismus gegen die von Bülow vertretene Auf¬
fassung, daß Deutschland nur den maßvollen Ehrgeiz habe,
fick, mehr Luft zum Atmen zu verschaffen. Er versichert, daß
die Tripelentente lediglich ein Verteidigungsbündnis bedeute.
Das republikanische Frankreich habe seit 43 Jahren nie¬
mals (?) eine bedrohende Politik gegenüber seinem östlichen
Nachbar verfolgt. Die Form seiner Staatseinrichtungen würde
gegebenenfalls ein genügendes Gegengewicht für französische
Angriffsabsichten bilden. Richtig sei, daß 'ein großes Volk wie
das französische nicht, ohne seinen Rang zu verlieren , die
Vergangenheit vergessen könne und berechtigt sei, unter der
Gegenwart zu leiden und auf die Zukunft zu hoffen. Der
Boriuortverfasser ist davon überzeugt , daß die dreijährige
Dienstzeit nicht wieder aufgehoben werden wird , weil die
Einkommensteuer eingeführt wurde . „Frankreich will bestehen,
ohne eine Verletzung seiner Ehre zu erdulden". Wenn es
also nur dies befürchtet, wird es lange in Ruhe leben und auch
zur zweijährigen Dienstzeit zurückkehren dürfen — die Ent¬
stehungsgeschichteder letzten deutsch-französischen Kriege lehrt,
daß es nie Deutschland war , das die Ehre des Gegners
beriefet hatte.

* Keine neue Flottenvorlage . Gegenüber der hauptsäch¬
lich in der sozialdemokratischen Presse immer wieder aus¬
gestellten Behauptung , es stehe eine neue Flottenvorlage be¬
vor, schreibt die amtliche „Leipz . Ztg." : „Gegenüber der
allem Widerspruche zum Trotz in mehreren Blättern auf¬
rechterhaltenen Behauptung , im kommenden Winter stehe eine
neue Flottenvorlage zu erwarten , erfahren wir von zu¬
ständiger  Stelle , daß hiervon keine Rede ist. Höchstens
kann es sich um die vom Staatssekretär des Reichsmarine-
amts bereits im letzten Winter im Reichstage als wünschens¬
wert bezeichnete Erhöhung des Mannschaftsbestandes
handeln , die namentlich zur Vermehrung der Zahl der im
Auslände  tätigen Schisse dienen soll. Diese Maßnahme
würde sich aber völlig im Rahmen des Flottengesetzes halten,
so daß von einer neuen Flottenvorlage durchaus keine Rede
sein kann".

* Die Handelsverträge des Deutschen Reiches. Unter
diesem Titel sind im Reichsamt des Innern die sämtlichen
vom Reiche und den einzelnen Bundesstaaten mit dem Aus¬
lande geschlossenenHandels -, Zoll-, Schifsahrts - und Konsu-
larverträge z u s a in me n ge ste Il t. Gegenwärtig ist das
Reichsamt des Innern an der Arbeit , das Werk durch einen
Nachtrag  und ein eingehendes sachliches Inhaltsverzeichnis
zu ergänzen . Im Hinblick auf die bevorstehende Erneuerung
der Handelsverträge ist das Erscheinen dieses Nachtrags sehr
erwünscht. Das Werk wird jedenfalls im Herbst dieses
Jahres erscheinen und im Buchhandel zu beziehen sein.

* Endlich eine Aufbesserung für die ritterschaktlichen
Lehrer in Mecklenburg. Das mecklenburgischeStaatsmini¬
sterium hat gestern mittag einen Berordnungsentwurf er¬
lassen, b>er am 24. Oktober Gesetzeskraft erhalten soll. Durch
diesen wird das traurige Los der mecklenburg-schwerinischen
ritterschaftlicheu Lehrer wenigstens etwas gelindert , denn die
Lehrer sollen fortan nach 3 bis 24 Dienstjahren Alterszulagen
von 100 bis 800 Mark erhalten . Auch wird ihnen gesetzlich
eine Pension von 300 Mark, beginnend mit dem zehnten
Dienstjahre , zugesichert, die auf 1440 Mark mit dem fünf¬
zigsten Dienstjahre steigt.

* Die Redemptoristen in Bayern . In einer Zuschrift an
die „München-Augsburger Abendzeitung" schreibt der Pater¬
provinzial des Redcmptoristenordens : „Wir wissen nichts
davon, daß in kurzer Zeit im Fränkischen und später in der
Rheinpfalz eine größere Niederlassung unserer Kongregation
gegründet werden soll. Die Unterstellung , daß wir den
bayrischen Protestantismus unmittelbar in seinem Haupt¬
sitz Nürnberg bekämpfen wollen, könne ruhig zurnckgewiesen
werden. Niemand könne beweisen, daß die bayrischen Redemp¬
toristen irgendwo den konfessionellen Frieden gestört haben".

* Ein neuer Ärzteftreik in der Mark ? Ein neuer Kassen-
ärztestreik droht in Oberbarnim, Angermünde und
T e m p I i n auszubrchen . Auch in diesen Gegenden der Mark
ist es zum Konflikt zwischen Ärzten und Krankenkassen aus
denselben Gründen wie in Ntederbarnim gekommen.

Missbaderrer TrrgblatZ. _
* Die neue Kölner Rheinbrücke. Die Arbeiten an der

neuen Hängebrücke  in Köln, dem Ersatz der Schiffbrücke,
sind soweit vorgeschritten, daß jetzt bestimmt als Zeitpunkt
für die Fertigstellung der Anfang Mar 1915  in Aussicht
gestellt werden kann. Aus diesem Anlaß hat die Stadt Köln
eine größere Feier vorgesehen, zu der auch der Kaiser  ein¬
geladen worden ist. Für den Besuch des Kaisers ist der
10 . Mai nächsten Jahres  in Aussicht genommen.

* Ein Steckbrief gegen einen deutschen Jesuitenpater'
veröffentlicht die Staatsanwaltschaft Beuthen . Sie sucht den
Pater Johann Aßmann aus Namslau , der sich verbargen hält,
nachdem gegen ihn die Untersuchungshaft wegen Majestäts-
beleidigung in Oppeln und Beuthen am 28. Mai verhängt
worden ist. Vermutlich hält sich der Pater in den Vereinigten
Staaten auf.

Rirche und Vildungswesen.
Eine Neuordnung der Obcrlchrcrprüfung wird zurzeit im

Kultusministerium ausgearbeitet . Der Minister hat den
Entwurf für diese Neuordnung bereits an die V e r t rauens¬
männer  zur Durchberatung übergeben. Von den zu er¬
wartenden Neuerungen ist, wie Prof . Rudolf Lehmann-
Posen in einem längeren Artikel in der „Voss. Ztg." mit¬
teilt , die wichtigste die Zweiteilung des Examens.
Statt der einen Prüfung , die der KaNdida» jetzt am Ende
seiner Studienzeit vor Eintritt in das Seminar zu bestehen
hat, wird er in Zukunft voraussichtlich zwei ablegen, von
denen die eine die Studienjahre,  die zweite die zwei¬
jährige Ausbildungszeit  abschlietzen soll. Naturgemäß
wird sich die zweite Prüfung hauptsächlich auf das erstrecken,
was der Kandidat in den beiden Jahren , die ihr unmittelbar
vorangehen und die der Einführung in die amtliche Tätig¬
keit gewidmet find, gelernt und getrieben haben muß, das
heißt auf das Pädagog .isch - diktatische  Gebiet , das
im Gymnasialseminar behandelt wird . Mit einem Worte,
das zweite Examen wird im wesentlichen ein pädago¬
gisches  sein . Es wird aus einer praktischen Lehr¬
probe  und einer theoretischen Prüfung in der Erziehungs¬
und Lehrkunde bestehen und somit eine gewisse Parallele zu
der zweiten Prüfung der Volksschnllehrer aufweisen . Außer¬
dem soll das sogenannte Probejahr , das bisher tatsächlich
nur das erste Jahr der amtlichen Lehrtätigkeit gewesen ist,
intensiver für die pädagogische Vorbildung der Kandidaten
ausgenutzt werden.

Sobald die eingeforderten Gutachten vorliegen, wird eine
weitere Durcharbeitung des Entwurfs erfolgen . Die Grund¬
gedanken bildet .also die Absicht, die jungen Lehramtskandidaten
noch zweckmäßiger in ihren Beruf einzuführen und zu der er¬
zieherischen Tätigkeit in der Schule anzuleiten . Der ganze
Entwurf ist die praktische Folge der Erklärung , die der
Kultusminister  seinerzeit im Abgeordnetenhaus abgab
mit den Worten : „Wenn wir die äußere Stellung der Ober¬
lehrer wesentlich verbessert haben, so werden wir um so mehr
auch berechtigt sein, an ihre Leistungen höhere An¬
forderungen  zu stellen. Ich denke dabei nicht etwa an
die Zahl der Stunden , die sie geben sollen, sondern an den
Inhalt  ihres Unterrichts und an ihre erzieherische Ein¬
wirkung auf unsere Jugend ".

fker , mv Klotts»
Neuer Offiziertornister . Das „Armeeverordnungsblatt"

teilt sagenden Erlaß mit : Aus den mir gehaltenen Vortrag
genehmige ich die beifolgende Probe des neuen Ossiziertor¬
nisters . Das KriegKministeriuin hat das Weitere zu veran¬
lassen. Wilhelm. Der Kriegsminister teilt dazu weiter mit:
1. Seine Majestät der Kaiser und König haben außerdem zu
genehmigen geruht : a ) Offiziertornister bisheriger Probe
können noch bis zum 1. Oktober 1822 getragen werden ; t>) im
MMlmachungssall ist aushilsAweffe die Verwendung von
Mannschaf,tstornistern aus verfügbaren Truppenbeftänden zu¬
lässig. 2. Proben des neuen Offiziertornisters werden den
Generalkommandos durch das Armee-Derwaltungs -Departe-
ment überwiesen werden. Fabrikanten usw. können Nach¬
proben vom Bekleidungsamt des Gardekorps beziehen. 3. Die
Ausgabe einer Beschreibung erfolgt durch Deckblätter zur
Offizier -Bekleidungs-Vorschrift.

Vereinigung der Standorte Berlin und Charlottenburg
zu einem gemeinsamen Standortsverband . Das „Armeever-
ordnungsblatt " veröffentlicht einen kaiserlichen Erlaß : Die
Garnisonen Berlin und Eharlottenburg bilden künftig einen
Standortsverband . Die Geschäfte des Garnisonkomnmndos
Eharlottenburg gehen aus das Goutiornement und die Kom¬
mandantur Berlin über.

Absturz eines Marineflugzeugs . Putzi g, 9. Juli . Heute
stürzte das Flugzeug „D. 17" in einer Kurve aus einer Höhe
von 150 Meter ab. Der Flugzeugführer Kapitänleutnant
Kuntze blieb unverletzt.  Das Flugzeug wurde erheblich
beschädigt.

Ausland .
Schweiz.

Schükri Pascha am Genfer See . Montreux,  9 . Juli.
Der Verteidiger von Adrianopel,  Schükri Pascha,
ist zur Erholung am Genfer See eingetrofsen . Er wird von
mehreren Beamten ständig bewacht, um, wie es in der amt¬
lichen Begründung heißt , den Offizier vor dem Racheakt
eines Verwandten  zu schützen;  tatsächlich fürchtet man
Wohl ein politisches Attentat.

Kelgien.
Schwerer Fliegerabsturz . Brüssel,  10 . Juli . Der

Aviatiker, Leutnant Hubert,  der Nesse des belgischen
Arbeitsministers , ist gestern mit seinem Passagier Denaret
aus dem Flugselde von Brassekaet abgestürzt . Leutnant
Hubert wurde schwer verletzt.  Er hat einen Schädel- und
Beckenbruch erlitten und soll bereits im Sterben liegen.
Leutnant Denaret trug einen Bruch beider Beine davon.
Auch dessen Zustand gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.
Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß der Flieger in der
Dunkelheit gegen einen Schuppen  fuhr . Dieser und auch
der Apparat wurden ' schwer beschädigt.

Krankreict».
Der Militäretat für 1913/14 in der Kammer . Paris,

0. Juli . In der französischen Kammer stand heute der
Militäretat für 1913/14 zur Beratung . Besonderes Interesse
erregten die Debatten über die neuen vom Kuiegsminister
vorgeschlagenen blau - grauen Uniformen  für die
Fußtruppen . Der Abgeordnete I a u r e s meinte , daß, wenn
das neue Tuch wirklich notwendig fei, man es sofort  und
nicht allmählich einführen müsse, und daß nicht 40 Millionen,
sondern 800 Millionen erforderlich sein würden . Der
Kriegs mini  st er  erwiderte darauf , daß die französische
Industrie  nicht in der Lage sei, so schnell zu liefern , daß
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jedoch innerhalb sieben  Jahren die neue Uniformierung
durchgeführt sein könnte. Im übrigen hätten Versuche er¬
geben, daß die alten  Uniformen auf 7400 Meter ebenso
deutlich sichtbar seien, wie die neuen Uniformen auf 500
Meder, und daß auf mittleren Entfernungen die neuen
Farben halb so leicht erkennbar seien, wie die alten . Die
notwendigen Kredit« wurden darauf mit großer Mehrheit
bewilligt.

Vibianis Bubgetsorgcn. Paris,  10 . Juli . In Parla-
mentskreiisen verlautet , daß Ministerpräsident Biviani am
Montag abend, falls die Kammer bis dahin das Budget nicht
erledigt haben sollte, zwar den Schluß der Session nicht ver-
hindern , aber gleichzeitig die Kammer zu emer außerordent¬
lichen Session nach der Rückkehr des Präsidenten  aus
R uß l a n d einberufen werde. Man glaube jedoch, daß die
Mehrheit der Kammer alles cmfbieten werde, um bis Montag
abend das Budget zu verabschieden.

Zur Verhaftung der russischen Nihilisten. Paris,
10. Juli . Die Polizei stellte entschieden in Abrede, daß eine
Verschwörung gegen P o i n c a r e beabsichtigt gewesen sei,
verhielt sich dagegen sehr reserviert über die den Anarchisten
abgenommene Liste der Revolutionäre.  Der sozia¬
listische Abgeordnete Longuet  hatte zugunsten der ver¬
hafteten russischen Polen bei dem Staatsanwalt interveniert.
Der von Jaures  in der „Human-ito" als Pariser Haupt¬
agent der Petersburger Geheimpolizei bezeichnete Herr Bint
erklärte , daß die russischen Revolutionäre , die von der Unter¬
stützung der nationalistischen Geheimverbände existierten,
steter Überwachung bedürfen . Von mehreren Blättern wird
erzählt , daß die verhafteten russischen Terroristen K i r i t -
schek und Androjanowski  versuchten , eine in Paris
ansässige russische Ärztin  namens Strosecka in ihrer
Wohnung mit Revolver und Bomben zu bedrohen und von
ihr eine Geldsumme  zu erpressen. Die Polizei habe
nunmehr bei Frau Strosecka eine Haussuchung vorgenommen
unter t« r Beschuldigung, daß sie Kiritschek und Androjanowski
kenne und dieselben unterstützt habe. — In galizischen Kreisen
wird behauptet , daß die verhafteten Terroristen lediglich big
Opfer russischer Lockspitzel  seien.

Spanien.
Tanger-Fez. Madrid,  10 . Juli . Die spanische

Kammer  nahm den Vertrag , betreffend den Bau dep
Eisenbahn Tanger -Fez, an.

Nordische Staaten.
Von der Nordlandsreise des Kaisers. B ergen,  9 . Juli.

Nach dem Gintresfen der „Hohenzollern" in Odde  machte
der Kaiser einen kürzeren Spaziergang am Ufer des Fjords.
Heute vormittag hielt Generalleutnant v. Freytag -Loring-
hoven abermals einen kriegsgeschichtlichenVortrag . Um 12
Uhr wurde die Fahrt nach Bergen  angetreten , wo die An¬
kunft abends um 7%; Uhr erfolgte und Seine Majestät ver¬
schiedene Meldungen , darunter die des deutschen Konsuls
Mohr, entgegennahm. Das Wetter war morgens regnerisch
und nebelig, später etwas aufklärend.

Nutziand.
Ein Flugzeugzusammenstoß . Gatschina,  10 . Juli.

Bei einem Ausstieg vom hiesigen Flugplatz sind zw«
Milttärflugzeuge mit den Leutnants Nagornow und Schen-
schina an Bord abgestürzt . Leutnant Schenschina war aus
der Stelle tot,  während Leutnant Nagornow schwer:
verletzt  wurde.

Valkanftaaten.
Entsendung einer Abordnung eines rumänischen Regi¬

ments zum Kaiser von Rußland . Bukarest, 10. Juli.
Eine Abordnung des fünften Regiments in R o s i o r i , dessen
Inhaber der Kaiser von Rußland ist, wird sich am 17. Ink
nach Petersburg begeben, um dem Kaiser die Uniform des
Regiments zu überbringen.

Eine Reise des Kronprinzen von Griechenland nach Eng¬
land und Deutschland. Athen, 10. Juli . In den nächsten
Tagen tritt der Kronprinz Georg von Griechenland «inen
dreimonatigen Urlaub an . Er wird sich zunächst in das
Seebad E a st b u r n e nach England begeben, wo sich die
Königin bereits aufhält , uud darauf nach Berlin  reffen.

Die slawische Liturgie in Serbien . Belgrad,  9 . Juli,
Aach der Unterzeichnung des Konkordats in Rom
wünschte man in Serbien noch Zugeständnisse des Vatikans
hinsichtlich des Kirchendienstes in slawischer Sprache . Auch
dieses Zugeständnis hat der Vaiikan gewährt . Aus Re-
gierungskreffen wird dem Korrespondenten der „Vossischen
Zeitung " mitgeteilt , daß in Form eines Notenaustausches ein
Nachtrag vereinbart wurde, wonach die Abhaltung des Gottes¬
dienstes in slawischer Sprache denjenigen römisch-katholischen
Gemeinden in Serbien , deren Mitglieder darum einkommen
sollten, vom Vatikan gestattet wird . Die serbische Regierung
begrüßt dieses wichtige Zugeständnis mit besonderer Genug¬
tuung und erklärt , daß der Vatikan jederzeit auf weitgehendes
Entgegenkommen bet ihr rechnen könne.

Türkei
Ein neuer griechisch-türkischer Zwischenfall. Konstantr-

n o p e 1, 9. Juli . Gestern schossen in Smyrna zwei
Griechen  auf eine Gendarmeriepatrouille.  Ein
Gendarm wurde schwer verwundet . Die Griechen flüchteten
in ein Haus und schossen auf die Gendarmen . Schließlich
wurde ein Grieche, der einen Gendarm verwundet hatte , ver¬
haftet . Er war bei dem Zusammenstoß selber derartig
schwer verletzt worden, daß er alsbald starb.

vereinigte Staaten.
Eine Sträflings -Revolte. New Nork,  10 . Ink . Die

Gefangenen des New Dorker Arbeitshauses  auf
der B l a ckw e l l s - I n se I haben, nachdem gestern «ine Re¬
volte unter ihnen unterdrückt worden war , die Werkstätten an¬
gegriffen und die Maschinen zerstört. Sie mutzten in ihre
Zellen zurückgetrieben werden. 50 Gefangene wurden mit
verschärfter Haft bei Wasser und Brot bestraft.

rrarvamerika-
Das neue französische Finanzgesetz und die Amerikaner«

New D o r k, 10. Jul, . Der „New Aork-Herald " veröffent-
licht einen interessanten Artikel über die Folgen des neuen
französischen Finanzg >ePetzes für die in Frankreich ansässigen
Amerikaner. Folgen, die selbstverständlich für alle Fremden
die gleichen smd. Das Blatt erklärt , daß das neue Gesetz
die Fremden mehrmals  die Franzosen selbst heran¬
zieht. ^ >e einzige Möglichkeit, dem zu entgehen, sei,
Frankreich zu Verl  a s s e n oder alle Werte bei belgischei,
oder schweizerischen Banken  unterzubringen.

Südamerika
Ern angebliches AbrüstnngSbündnis der A-B-E -Staatem

^ eif -£ ° r ^ Juli . Argentinien , Brasilien und Chile sollen
beabsichtigen, ein Schutz- und Trutzbündnis sowie «in Ab-
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rüstungsbündnis einzugehen . Nachrichten aus Rio de
Janeiro zufolge soll ein dahingehender Vorschlag in den
nächsten Tagen der brasilianischen Deputiertenkammer zu¬
gehen. Argentinien und Chile sollen bereits ihr Einver¬
ständnis erklärt haben. Für den Fall , daß eine Allianz ge¬
schlossen werden sollte, werde in allen drei ■Republiken gleich¬
mäßig abgerüstet werden. Hauptsächlich solle die Flotten¬
stärke vermindert werden.

Bus Stabt  und Land.
töSesbabener Nachrichten.

— Das Pfcrdchcnspiel im Kurhaus , das von Anfang an
zu berechtigtet Kritik Veranlassung gegeben hat , ist gestern
abend wieder beseitigt  worden , und zwar endgültig. Wie
wir aus guter Quelle erfahren , hat sich auch die Staatsanwalt¬
schaft für das Spiel interessiert , indem sie die Tatbestands¬
merkmale der Paragraphen 284 u . 285 des Strafgesetzbuches
(Glücksspiel) erblickte. Zu der Beseitigung des Spiels dürfte
aber vor allem die Tatsache beigetragen haben, daß diese
Einrichtung eine unglaubliche Anziehungskraft auf galante
Damen ausübte , wodurch der gute vornehme Ton im Kur¬
haus bereits erheblich gelitten hatte . Gegen zweifelhafte
Elemente soll jetzt mit aller Entschiedenheit vorgegangen wer¬
den. Man darf auch annehmen , daß die Beschwerden der
Ladenmietcr in den Kolonnaden nicht ohne Einfluß auf den
Entschluß der Kurverwaltung waren , das zweifelhafte Zugstück
in der Versenkung verschwinden zu lassen.

— Wiesbadener Rcnncn . Auf der Straßenbahn wird am
12. und 14. Juli die Linie 5 wieder von mittags 12.35 ab ge¬
teilt , und zwar werden die Strecken Jnfanteriekaserne -Haupt-
post bezw. Hauptpost-Erbenheim als besondere Linien be¬
trieben . Auf letzterer Linie findet Mündiger Verkehr statt.
An genannten Tagen verkehren nach dem Südfriedhof
wiederum keine direkten Wagen. Der Betrieb nach dem
Südfriedhof wird durch Umsteigen an der Friedenstraße be¬
werkstelligt. Von 1 Uhr mittags ab sind die Haltestellen
Viktoriastraße und Schubertstraße in beiden Fahrtrichtungen
wie früher aufgehoben.

— Kinderl,ilfstag 1914. Die Abrechnung ist nun end-
gültig erfolgt und ergibt einen Reinertrag Von M. 44 834.97
Die Kosten für die gesamten Ausgaben für Blumen , Schlei¬
fen, Postkarten , Tombola, Drucksachen, Anzeigen, Lokalmiete,
Gebälter , Gratifikationen usw. . nsw. belaufen sich auf
M. 5043.03. Von der Brutto -Einnahme von M. 53 932.49
gehen weiter ab die Barauslagen der städtischen Kurverwal¬
tung und der Kurhausrestauration von M. 3590.48, was den
oben genannten Netto-Ertrag ergibt . Einzelne kleine Be¬
träge stehen noch aus . Als im Frühjahr der Plan , einen
großen Kinderhilfstag in Wiesbaden zu veranstalten , zuerst
feste Farm annahm und gleichzeitig im Auftrag des Berliner
Zentralkomitees der Roten-Kreuz-Sammlung sich ein Lokal-
Komitee für diesen Zweck gebildet hatte , traten die beiden
Wiesbadener Komitees in Verbindung , um durch eine Ver¬
ständigung über das Programm und die Vereinbarung der
gegenseitigen Beteiligung eine doppelte Inanspruchnahme des
Publikums zu vermeiden. Nach diesem damals getroffenen
Abkommen ist die Rote-Krenz-Sammlung — die Kranken¬
pflege ,m Kriegsfall — am Ertrag des Kinderhilfstages be¬
teiligt , während andererseits ein Teil der Roten-Kreuz-
Sammlung an die Kindersürsorge fällt . Bis zur Verteilung
bleibt die Summe bei der Deutschen Bank deponiert.

— Gastwirtc-Verein und Rennklub. Der Gastwirte-
Verein Wiesbaden fordert in seinem Manatsanzeiger vom
Juli seine Mitglieder auf , Plakate des Wiesbadener Renn¬
klubs nicht mehr aufzuhängen , da der Rennklub den Wirten
die Unterstützung versage und feststehe, daß die Mehrzahl der
Mitglieder nur Schaden durch die Rennen habe.

— Flüchtiger Postbote. Der Postbote Johann O e h l e n -
sch lüg er aus Igstadt  ist nach Unterschlagung amtlicher
Gelder seit 7. Juli abends flüchtig. Er ist 1888 in Olten
(Kreis Erbach im O.) geboren und 26V2 Jahre alt , trug einen
grünlichem Jackettanzug , dunkelgrünem Plüschhut und Spazier¬
stock. Geeignete Mitteilungen sind der Kaiser!. Ober -Post¬
direktion in Frankfurt a. M. oder dem Postamt Hierselbst zu
machen.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der heu¬
tigen Vormittagsziehung der preußisch-süddeutschen Klaffen-
Lotterie fielen 50 000 M. auf die Nr . 163 424, 10 000 M. aus
Nr . 197 928, 5000 M. auf Nr . 56 899, 3000 M. auf Nr . 121 729
und 149154. (Ohne Gewähr .)

_Personal -Nachrichten. Angenommen zur Telegraphen-
aebilfin Fr !. Hey mann  in Limburg. Versetzt Postdrrektor
B u tzm a rt n von Diedenhofen wach Biebrich, Postasststent
Magnus  von Essen nach Rüdesheim

— Kurhaus . Gelegentlich des morgigen Gartenfestes wird
dasjenige Feuerwerk abgebrannt , das ursprünglich für das am
vergangenen Sonntag infolge des Regens ausgefallene
Gartenfest vorgesehen war . Die Konzerte werden von dem
Kurorchester und der Kapelle des Husaren-Regiments Korn«
Humbe-t von Italien (1. Kurhess.)Nr. 13 aus Diedenhofen
ausgeführt . Letztgenannte Kapelle führt auch das Nachmittags.
Konzert um 4% Uhr. welche? im Abonnement stattfrndet , aus.

— Kleine Notizen. Die Nr. 28 der ..Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zrir unentgeltlichen Einsicht offen.

*

Israelitischer Gottesdienst. Talmud Tbora - Ver-
ein Wiesbaden,  Stiftstraße 3. Sabbat -Eingang 7 45,
morgens 8.30. Muffaph 9 30. Schiur und Mincha 4. Ausgang
9.35. Wochentags: morgens 6.80. Mincha und Schiur 8.15,
M-aaris 9.30.
vorberichte über KunSt, vortrage und verwandtes.

* Kurtheater . Samstag , den 11. Juli : Gastspiel Mia
Madeleine : , Ein weiser Richter", ..Ein Gemütsmensch". Sonn¬
tag . den 12.: Gastspiel Stella Richter: „Die Bauernprinzessin ".
Montag, den 18. : Gastspiel Mia Madsleine : „Ein weiser
Richter" . ..Ein Gemütsmensch". Dienstag , den 14.: Gastspiel
Stella Richter: „Gretchcn". Mittwoch, den 15.: „Die Moral
der Frau Dulska". Donnerstag , den 16. : Gastsviel Melanie
Spielmann : „Die unmögliche Frau . Freitag , den 17.: Gast¬
sviel Melanie. Spielmann : „Die unmögliche Frau ". Samstag,
den 18.: ..Lumpazi-Vagabundus". Sonntag , den 19.: Lumpazi.
Vagavundn? . — Sonntag wird die erfolgreiche Novität „Tie
Banernprinzesstn zum vie-tenmak wiederholt mit Stella
Richter als Gast m der Titelrolle . Am Montag gibt Mia
Madeleme ihr AbschiedSgaltiviel und Dienstag wird „Gleichen"
zum letztenmal gegeben, ebenfalls wieder mit Fvl. Stella
Rickter als Galt.

* .Konzert. Im Beethoven - Konservatorium
finden Samstag nachGlttags 4i/z und abends 8 Uhr zwei
Vortragsübungen ber freiem Eintritt statt.

Musik- und Vortragsabend !:.
* Konzert. Das Orgelkonzert in derMa  r k t -

kirche  am Mittwoch hatte als letztes vor der zweimonatigen
Sommerpause noch eine zahlreiche Zuhörerschaft versammelt,
war doch in Anbetracht des wohltätigen Zweckes für ein außer¬
ordentlich inhaltsreiches Programm Sorge getragen : Profepor
Brückner, dessen vornehme Kunst man am Mittwoch einmal m
dein feierlichen Raum uiiserer Marktkirchevon einer besonderen
Seite auf sich wirken lassen durfte spielte Violoncell-Ko-mpo-
sitionen von Pergolesi. A. Fuchs, Schumanns Abendlied und
ein „Andante religioso" eigener Komposition von schönem
Sti .mmuiigSgeha.lt . Prof . Brückner gab. wie immer , aus der
Fülle seines Könnens und wie schon.so oft in uneigennützigster
Weise. In Herrn Rudolf Hammann vom Stadttheater m
Metz lernten wir einen Bariton von außerordentlich großen
stimmlichen Mitteln kennen, die unterstützt durch schwungvolle
Vortragsgabe den beiden dramatisch bewegten Gesängen : „Die
Allmacht" von Schubert und den vierten der „ernsten Ge¬
sänge" von Brahms imposanten Ausdruck verliehen, hoffent¬
lich haben wir nicht zum letztenmal das Vergnügen . Herrn
Hammann zu hören. Der Ring - und Lutherkivchenchor unter
Leitung seine? Dirigenten Friedrich Petersen diente der Ver¬
anstaltung mit dem Vortrage klassischer Chorkomvoütionen
von Händül. Mozart und Albert Becker, sowie des 23. Wntf
von Schubert für Frauenchor mit Begleitung von Harfe und
Orgel und fand mit seinen Darbietungen dankbare Hörer.
Beim Schnbertschen Psalm hatte. Herr A Hahn vom.städtischen
Kurorchester die Harfenpartie freundlichst übernommen , wäh¬
rend sich um die Orgelbog-leitung Herr Melctta verdient
machte. rs.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 10. Juli . Die Villa Wiesbadener Allee 68,

Besitzer Herr Reg.-Baumei -ster H -auüenr -eis  se r , ging
durch das Bureau Reitmeier in Wiesbaden in den Besitz eines
auswärtigen Rentners über.

= Dotzheim, 10. Juli . Nach der Notiz aus Biebrich in
Nr . 314 des „Tagblatts ", in der ausgeführt ist, daß die. Poli¬
zei-Verwaltung Biebrich wegen der im Nachbarort vorqetom-
menen Typhusfäl -le  vor der Benutzung des Dotzbcimer
Baches warnt , gewinnt es für den Nicht-eingeweihten den An¬
schein, als wenn mit. diesem Nachbarort Dotzheim gemeint sei.
Demgegenüber sei darauf aufmerksam gemacht, daß nach amt¬
licher Feststellung in der Gemeinde Dotzheim seit längeren
Jahren schon keinerlei Erkrankungen  an Typhus
mehr vorgekommen sind.

— Sonncnberg , 10. Juli . Um Interessenten vor Schaden
zu ' bewahren, machen wir darauf aufmerksam, daß
Sonnenberg und Bierstadt nicht im Nachbar¬
ortsverkehr  stehen , daß also die Briefe an die Orts¬
krankenkasse mit 10 Pf . zu frankieren sind. Die Kasse ver¬
weigert die Annahme der nur mit 6 Pf . frankierten Briefe.
Sie bezahlt das Strafporto von 15 Pf . nicht und läßt die
Briefe an den Absender zurückgehen. Es wird deshalb post-
seitig darauf aufmerksam gemacht, daß alle Briefe mit Anmel¬
dungen usw. nach Bierstadt mit 10 Pf . zu frankieren sind.

GerichLssaal.
Oer neue „kfansi"-Prozeß.

Ein strenges, aber gerechtes Urteil.
sst. Leipzig, 9. Juli.

In dem Hochverrats proz -eß  gegen den Kunst¬
maler W a l tz (genannt Haust ) fällte das Reichsgericht folgen¬
des Urteil:  Der Angeklagte wird wegen Aufreizung zum
Klaffenhatz und schwerer Beleidigung zu einem Jahr
Gefängnis  und zur Tragung der Kasten des Verfahrens
verurteilt . Gleichzeitig wird auf Vernichtung des Werkes und
der zu seiner Herstellung benutzten Platten und Formen er¬
kannt . — In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende
Reichsgerichts-Präsident Menge u. a. aus , daß das Werk
»Non viilage " unbestritten von dem Angeklagten textlich wie
illustrativ hergestellt und verbreitet worden sei. Er habe,
nachdem das Buch in Paris zur Ausgabe gelangt war , sich sehr
angelegentlich auch für seine Verbreitung in den Reichslanden
bemüht. Zweifellos fei das Buch dazu bestimmt, die e l s aß -
lothringische Bevölkerung mit Abscheu gegen
das Reich  zu erfüllen . Wer die Voraussetzungen für ein
Verbrechen nach dem Paragraphen 186 liegen nicht vor, weil
es sich nicht um ein bestimmtes hochverräterisches Unter,
nehmen handelt . Dagegen ist der Gerichtshof mit dom O'ber-
reichsanwalt der Ansicht, daß der Angeklagte sich der Auf¬
reizung  verschiedener Bevölkerungsklaffen zu Gewalt¬
tätigkeiten  gegeneinander schuldig gemacht hat . Durch
Form und Inhalt des Buches würden Deutsche und Franzosen
gegeneinander aufgehetzt.  Der Angeklagte habe mit
einem neuen deutsch - französischen Kriege  ge¬
rechnet und wünsche auch offenbar einen solchen. Erschwerend
falle noch inS Gewicht, daß der Angeklagte feine Veröffent¬
lichung gerade zu einem Zeitpunkt unter das elsaß-loth¬
ringische Volk geworfen habe, als bei diesem eine gewisse Ge¬
reiztheit aus Anlaß der Zaberner Vorgänge herrschte. Zu
einer Zeit also, wo der geringste Anlaß genügte , um Gewalt¬
tätigkeiten zwischen der altelsässischen Bevölkerung und den
Altdeutschen hervorzurufen . Was die Beleidrgungsanklage
anlange , so ergebe sich aus dem Buche, daß darin vor allem die
Gendarmen und Le h r e r Elsaß - Lothringens
lächerlich gemacht  werden sollten. Wenn der Ange¬
klagte ausgeführt hat , das Dorf , von dem die Rede sei, sei
kein bestimmtes Dorf , sondern der Typus  eines elsässischen
Torfes , dann hat er auch damit sagen wollen, daß der Gen-
d a r m in diesem Dorfe der Typus eines elsässischen Gen¬
darms und daß der Lehrer der TypuS eines elsässischen
Lehrers sei. Besonders schlimm ist die Behauptung , daß der
Lehrer in der Schule parteiisch  handele . Es komme hin¬
zu, daß der Angeklagte bereits wegen Beleidigung dreimal
vorbestraft sei, und daß in der ganzen Art und Weise, wie
diese Beleidigungen verübt wurden , eine niedrige Gesinnung
erkennbar war . Somit muhte seine Verurteilung aus FZ 130
und 185 in idealer Konkurrenz mit § 75 StGB , -erfolgen.

Der Angeklagte, der durchaus den Eindruck eines
elsässischen behäbigen Bauern machte, nahm das Urteil ohne
jedes Zeichen einer Gemütserregung -entgegen. Er wurde
seinerzeit na-ch Beendigung der Kalmarer Verhandlung wegen
Fluchtverdacht in Haft genommen, j-edoch später freigelaffen
und blieb auch jetzt auf freiem Fuße.

M. Frankfurt a. M., 10. Juli . Die Strafkammer verur-
reilte den 41 Fahre -alten Notar Alexander R e i chm a n n
wegen Verletzung der Wehrpflicht  zu 1000 M. Geld¬
strafe.  Reichmann , der Leutnant der Landwehr 2. Aufge¬
bots ist, war a u s gew a n d e r t, ohne die Erlaubnis zu be¬
sitzen, die er als Offizier des Beurlaubtenstandes notwendig
hatte.

Iport unH Luftfahrt.
* Die Segelregatta auf der Ostsee. Warnemünd e,

9. Juli . Bei der heutigen Segelregatta erhielt „Germania
den ersten Preis . In der 19 Meter -R.-Klasse „Cecilie^ den
ersten und in der 16 Meter -R.-Klasse „Isabel Alexandra den
ersten, in der 12 Meter R.-Klasse „Sibyllian " den ersten und
„Skeaf " den zweiten Preis , in der 10 Meter -R.-Klasse „Pesa
den ersten, in der 8 Meter -R.-Klasse »Toni 2" den ersten,
und in der 75 Ouadratmeter -National -Kreuzer -Klasse „Alba¬
troß 3" den ersten Preis.

sr . Die Borrunde um den Davis -Pokal. In F o l ke -
st o n e nahmen die Davis -Pokal -Spiele mit der Borrunde
zwischen England und Belgien ihren Fortgang . Wie zu er¬
warten war , konnte Belgien gegen die spielstarken Engländer
nichts bestellen und unterlag in allen drei Begegnungen glatt.
Im Doppelspiel gewannen M a v r o g o r d a t o - R o p e r
Barret  mit 6 :1, 6 :2, 6:2 gegen Watson-Duvivier . Die
Engländer spielen nunmehr vom 11. bis 14. Juli in der
Zwischenrunde gegen Frankreich.

* Die Baltischen Spiele in Malmö . Bei regnerischem
Wetter wurden am Donnerstag die Lawntennis-
Kämpfe  fortgesetzt . Der Deutsche Rahe  schlug in der
Schlußrunde des Herren -Einzelspiels den Dänen Roosing
leicht, 6 :3, 6 :1, 6:3. Das Entscheidungsspiel in der Damen-
Konkurrenz gewann Gräfin von der Schulenburg 6 :4, 6 :1
gegen Frau Fick-Schweden. Im Herrendoppel siegten die
Deutschen Rahe - Bergmann  gegen die Schweden Wen-
nergren -Nylen 6:2, 6 :2, 7 :5. In der viermal 400 Meter-
Stafette  unterlag die deutsche Mannschaft , bestehend aus
Amberger-Siraßburg , Hogen, Burkowits -Charlottenburg und
Hermann -Berlin nach hartem Kampf um Brustweite gegen
Schweden. Ferner nehmen am Donnerstag die Konkur¬
renzen zu Pferde  ihren Anfang . Bei dem Preisrciten
um den Ehrenpreis des Prinzen Karl von Schweden schnitten
die deutschen Teilnehmer recht gut ab, wenn ihnen auch der
Sieg nicht beschieden war . Aus der stark bestrittenen Konkur¬
renz ging der schwedische Rittmeister Graf Bonde auf feinem
braunen Wallach Emperor als Sieger hervor . Den zweiten
Platz besetzte Oberleutnant Burkner vom Militär -Reitinstitut
Hannover mit feinem schwarzen Wallach Romeo 2, Dritter
wurde Oberleutnant v. Haughs , 17. Ulanen -Regiment , auf
seinem braunen Wallach Alf.

sr . Die Rundfahrt durch Frankreich. Die sechste Etappe
von B a y o n n e nach L u cho n führte die Teilnehmer über
8266 Kilometer durch die Pyrenäen . Am Ziel in Luchon traf
der Belgier Lambot nach 14:39:04 allein ein. Fünf Minuten
später beendete sein Landsmann Thys die Etappe vor dem
Franzosen Alavaine und Pelissier . Im Gesamtklaffement
führt Thys mit 85:01:46 vor Pelissier und Alavoine.

*>

* Der Atlantic -Flug Portes aufgegeben. New York,
10. Juli . Der Leutnant Porte  hat seinen Europaflug ver¬
schoben ; ^  fürchtet , daß die Konstruktion richtiger Pon¬
tons zu langwierig sei und der Flug in diesem Jahre nicht
mehr möglich sein werde.

Heues aus aller Welt.
Hochwasser. Ger st u n ge n a. d. Werra , 9. Juli . In¬

folge der wolkenb.ruchartigen Regengüsse im Werratalgebiet
führt die Werra seit gestern Hochwasser. Das Wasser ist
stellenweise über die Ufer getreten , so daß viele Talflächen
großen Seen gleichen. Von den Wiesen sind bedeutende
Mengen von frischem Heu mit fortgeschwemmt worden . —-
Gmunden,  9 . Juli . Im Salzkammergut sind seit zwei
Tagen Regen und Wolkenbrüche nieder gegangen, so daß
Flüsse und Seen aus den Ufern traten . Die Temperatur ist
rapide gefallen.

Spät entdeckter Selbstmord eines Liebespaares. Berlin,
10. Juli . Ein Spaziergänger batte am Montag in ^ einer
Schonung an der Chaussee zwischen Friedrichs Hafen und Schün-
ei-che einen jungen Mann und ein junges Mädchen an einem
Baume sitzend gefunden. Als gestern der Mann an der
gleichen Stelle vorbciging. fand er zu seiner großen Über¬
raschung, daß die beiden noch immer in fast derselben Stellung
a-m Baume sich befanden. Als der Spaziergänger nähertrat.
bemerkte er zu seinem großen Schrecken, daß der Mann bereits
tot war . auch seine Begleiterin , die dicht neben ihm saß. schien
leblos. Infolgedessen eilte der Entdecker dieser Tragödie nach
Friedrichshaifen und- benachrichtigte die Polizei , die sich mit
einem Arzt an Ort und Stelle begab. Das Mädchen hatte eine
Schußwunde an der Schläfe anfzuweisen und seit Montag mit
der schweren Verletzung am Baume bewußtlos gelegen. Der
Zustand des Mädchens, das noch Lebenszeichen von sich gibt,
ist hoffnungslos . Der Mann wies ebenfalls Schußwunden
auf . jedoch war dieser bereits tot . Er muß bereits am Mon¬
tag der Schußverletzung erlegen sein.

Schwerer Automobilunfall . Stuttgart.  9 . Julr . In
Weinsberg , in der Nähe der Königlichen Heilanstalt , verun¬
glückte auf feiner Probefahrt ein Automobil der Neckarsnlmer
Fahzeugsabrik , wobei ein Mann getötet wurde. Das Unglück
ist auf ein Versagen der Steuerung zurückzuführen.

Berbängnisvvller Gerüsteinsturz . München,  9 . Juli.
In der Antonienstraße brach heute vormittag auf einem Neu¬
bau infolge fahrlässiger - Bauweise ein Holzgerüst zusammen.
Zwei Maurer stürzten in die Tiefe und-, blieben schwerverletzt
liegen. Einer wurde ins Krankenhaus , der andere in seine
Wohnung geschafft. „ , , „

Tödlicher Unfall auf der Jagd . Hof (Bayern ) , 9. Julr.
Der 28jährige Postassistent Friedrich ist einem schweren Jagd-
nnfall zum Opfer gefallen. Während er sich auf der Äirsch
befand, glitt er plötzlich aus . wobei sich sein Gewehr entlud.
Die Kugel drang Friedrich in die Brust und führte seinen so¬
fortigen Tod be-bei.

Am Krcuzottcrbiß gestorben. Berlin.  10 . Juli . Beim
Beerensuchen im Liebenwalder und Gohrauer Forst wurden
eine Frau und ein jüngeres Mädchen von einer Kreuzotter ge¬
bissen Obgleich sofort die nötigen Maßnahmen ergriffen
wurden , starb die Frau , während- das Mädchen, dessen Wunde
ebenfalls schnell ausgesogen und- mit Branntwein gewaschen
wurde , noch am Leben ist.

Eine Brandstiftung . Radolfzell.  9 . Juli . In Steiß¬
lingen brannten infolge Brandstiftung vier Nebengebäude des
dortigen Gasthauses nieder. Ein Mann wurde von nieder¬
stürzenden Balken erschlagen, ein anderer schwer verletzt. Der
Brandstifter konnte verhaftet werden.

Aus Schwermut mit seinem Kinde in den Tod. München,
9. Juli . Der Versicherungsinspektor May aus Augsburg reiste
vor einigen Tagen mit seinem sechsjährigen Knaben hierher,
um fick mit dem Kinde in der Isar zu ertränken . Er führte
seine Absicht auch aus . Die Leiche des Kindes wurde bereits
geländet . die des Vaters wird noch gesucht. Das Motiv der
Tat ist Schwermut. , . „ „

Ein trauriger Unglücksfall. B e r l , n . 10 Juli . Ein
durch seine Begleitumstände besonders trauriger Unglücksfall
hat sich gestern abend in Neukölln ereignet. Ein scheuge¬
wordenes Pferd eines städtischen Krankenwagens, in dem siÄ
außer dem Arbeiter Fiedler , der sein kurz vorher überfahrenes
Kind nach dem Krankenhaus bringen wollte, ein Arbeiter und
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Ätoei Feuerwehrleute befanden, brachte den Wagen zum Um-
ichlagen. Alle vier Personen stürzten auf das Pflaster und-
erlitten zum Teil schwere Verletzungen. Das schon bedentlich
verletzte Kind wurde getötet.

Die ausgebrochenc Löwin. Paris,  10 . Juli . Wie aus
-öourges gemeldet wird, ist dort aus einer Menagerie wäh.end
der Vorstellung eine Löwin entwichen. Diese befand sich mit
>echs anderen Raubtieren in einem Käfig im Zirkus , der von
einer 5 Meter hohen ©ittermauer umgeben war . Plötzlich
Machte die Löwin einen Satz und sprang über das Gitter in
die entsetzte Zuschauermenge, deren sich eine grobe Panik be¬
mächtigte. Die Löwin entfernte sich ruhig und verlor sich in
den Straßen der Stadt , ohne des Tieres bis jetzt habhaft wer¬
den zu können. Die Erregung unter der Bevölkerung ist groß
und man schwebt in beständiger Furcht.

Letzte Orahlderichte.
Frankreich und der Hansiprozetz.
Ein frecher Kommentar des „Figaro ".

* Paris , 10. Juli . Die hiesige öffentliche Meinung
hatte dem Prozeß gegen den Schriftsteller Haust mit
dem größten Interesse entgegengesehen. Die Blätter
bringen heute spalten lange  Artikel über den Ver¬
lauf der gestrigen Verhandlung . Auch die kleinsten
Einzelheiten  werden nicht verschwiegen. Kom¬
mentare fehlen wegen der Kürze der Zeit noch voll¬
kommen. Der „F i g a r o" bringt an hervorragender
Stelle eine Auslassung . Das Blatt erklärt u. a.: Die
schwere Verurteilung Hansis , die in keinem Verhältnis
Ki seinen reizenden und natürlichen Zeichnungen steht,
ruft bei uns tiefe Erregung  und namenloses Er¬
staunen hervor . Bei uns hätte man davor zurück,ge¬
schreckt, unter ähnlichen Umständen einen Mann wie
Hansi ins Gefängnis zu werfen. Das Reichsgericht
jedoch hat nicht gezögert, den eisernen Handschuh auf die
Wagschale zu werfen. Der Urteilsspruch der Leipziger
Richter ist eine unerhörte Herausforderung ( !).
Bedauerlich ist das Urteil im Interesse Hansis , aber
nicht in: Interesse und bezüglich bes . Ansehens Frank¬
reichs. Welch ein Schlag ist denjenigen versetzt wor¬
den, die sich bisher nicht versagt baben, trotz allem
Trost und Vergessenheit zu suchen, die eine Vergangen¬
heit verschleiern wollten, die durch Erinnerung an sie
allein jedermann vor Zorn außer sich bringt.

Die wirren in Albanien.
Essad-Pascha als Nachfolger des Fürsten Wilhelm?
O Rom, 10. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die „Tvibuna"

i meldet, daß Essad-Pascha, wenn er nicht bereits Paris
verlassen hat , so doch beabsichtigt, sich baldigst nach
si o n st a n t i n o p e l zu begeben. Man vermutet , daß
Essad-Pascha wegen etwaiger Übernahme der

I Rachfolge des Für st en Wilhelm mit den
> türkischen Kreisen  zu verhandeln gedenkt.

Das Vordringen der Eviroten.
A. St . Durazzo , 10. Juli . Die Epiroten nebst

griechischen Truppen haben alle Gebiets , welche auf
Arnnd der Londoner Abmachungen geräumt  waren,

Haiidelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 10. Jüli. (Eig. Drahtbericht) An der Wiener
Börse macht die rückläufige Kursbewegung  infolge

K der anhaltenden Exekutivverkäufe wegen der politischen Be¬
klemmungen weitere Fortschritte . Diesem ungünstigen Ein-
Huß kann sich auch die hiesige Börse nicht länger entziehen,
zumal, da die Wiener Spekulation mit Engagements-
lösungen  auch am hiesigen Platze fortfährt , unter welchen
naturgemäß österreichische und Orientwerte am meisten zu
leiden haben. Lombarden konnten sicli behaupten . Die an
äer Börse herrschende Verstimmung  wurde noch erhöht

; lurch die Meldung einer neuen Vertagung der Röhren-
5 y n d ik  a t s v e r ha  n d 1u n g e n bis September, bei einer
rieichzeitigen Freigabe des Verkaufs. Die Spekulation be¬
fürchtet nun, dhß der Preiskampf am Röhrenmarkte wieder
entbrennen wird. Montanwerte wurden infolgedessen bis zu
2 Proz. im Kurse herabgesetzt . Auch in Scbiffahrts- und
Elektrowerten waren Kurseinbußen festzustellen . Heimische
Banken gedrückt. Ebenso russische Banken und Kanada-
aktien. Hervorzuheben ist aber, daß der Verkehr sich in

- klier Ruhe abwickelte und daß die Rückgänge bei dem all¬
seits vorherrschenden Gefühl der Unsicherheit das Ergebnis
von Blanooabgaben der Baissespekulation
<varen. Tägliches Geld 2% und 2 Proz . Privatdiskont
2 Proz. (gestern 21/» Proz .).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 10. Juli. (Eig. Drahtbericht) Auch

heute erwies sich die Stimmung der hiesigen Börse wieder im
wesentlichen von Wien abhängig.  Es trat dort eine

I flaue Haltung ein, die sich allerdings nur auf einzelne Werte
bezog. Der New Yorker Markt brachte die erwünschte Be¬
lebung nicht . Der Verkehr schleppte sich zunächst dahin und
He Umsätze waren sehr bescheiden.  Am Bankenmarkte
war die Geschäftstätigkeit nur gering. Transportwerte wiesen
hur mäßige Veränderungen auf. Von Schiflahrtsaktien waren
Lloyd etwas niedriger. Die guten Emteausisichten in Amerika

I Und Indien machten keinen Eindruck. Elektroaktien konnten
rieh bei bescheidenen Umsätzen behaupten . Edison schwächer.
Her Montanmarkt lag gedrückt ; die führenden Werte zeigten
Watte Haltung. . Die Spekulation ; nahm eine abwartende Hal¬
bing ein. Heimische Anleihen unverändert . Fremde Renten
teilweise besser. Der Kassamarkt für Dividendenwerte lag
still und behauptet . Der Schluß der Börse war erholt bei
s ehr stillem Geschäft . Privatdiskont  2bs Proz.
fwie gestern). . ^

erste Prüfungstermin im Konkurs Wertheim
, $ Berlin, lü. Juli. (Eig. Drahtbericht) Der erste Prüfungs-
Jermin <jer  j m Konkurs befindlichen Wertheim G. m. b. II.
und heute vormittag bei dem Amtsgericht Berlin-Mitte statt,
uer Konkursverwalter  teilte mit, daß der Ausver-
5a u f des Warenlagers 1480 000 M. ergeben hat . Hierzu
niftmen 200 000 M. erlassen -- Mietschulden und 283 241 M.
. Erlös aus verkauftem Inventar usw., so daß die Masse

( 'den Eingang  von 1 762 865 M. aufzuweisen liat. Irem-
gSgenüher wurden bisher Ma s s e schuld  e n in Höhe von
u-Vi 000 M. bezahlt , so daß gegenwärtig ein Kassen  h e -
L a n d von 1.2 Mill. M. vorliegt. Diese Aktiven werden in
s eĥer Höhe von den Masseschulden in Anspruch genommen,

daß mit einer Dividende nicht zu rechnen  ist.

Wesdadener Tayblatt.
bis aus vier Dörfer wieder besetzt,  und auch diese
werden die albanischen Streitkräfte wegen der Aus¬
sichtslosigkeit  der Verteidigung räum e n.

Ein neues Parteigebilde
# Berlin , 10. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Der „Vor¬

wärts " schreibt: Um einem tiefgefühlten Bedürfnis
abzuhelfen, ist eine neue Partei , die national-
demokratische Partei,  begründet worden. Der
Gründer ist der bekannte Lebius ; als Zweck der Partei
wird angegeben, Deutschland aus der Versumpfung
herauszureißen , in die es unter der Herrschaft der jetzt
bestehenden Parteien geraten ist.

England und Deutschlands Seemacht.
* London, 10. Juli . Angesichts des letzten Besuchs

der englischen Flotte in Kiel schreibt die „T i m e s"
einen längeren Artikel über die Entwicklung der deut¬
schen Seestreitkräfte . Das Blatt sucht darzutun , daß
die Entspannung  zwischen den beiden germani¬
schen Völkern Deutschland nicht verhindern wird , seine
Seestreitkräfte weiter zu entwickeln. Im Gegenteil
werde Deutschland noch mehr angespornt , auf dem bis¬
herigen Wege weiter zu schreiten. Die „Times " weist
schließlich darauf hin , daß Deutschland zwar die Zahl
seiner Schlachteinheiten nicht vermehrt , jedoch seine
Schlagkraft  zur See ständig erhöht, indem die
alten Kreuzer allmählich durch neue  ersetzt werden.

Ein Geschwaderflug.
wb . Danzig , 10. Juli . Ein Flugzeuggeschwader

von neun Doppeldeckern, unter der Führung von
Hauptmann Schmoeger, von Graudenz kommend, lan-
dete heute vormittag % 8 Uhr in ganz kurzen Zwischen¬
räumen glatt vor -der Flugzeughalle des Prinzen
Friedrich Sigismund  in Danzig -Langfuhr und
beabsichtigt, heute nachmittag nach Graudenz zurück¬
zukehren.

Von der arktischen Expedition Stesansons.
wb . London, 10. Juli . „Daily Chroniele" hat von

dem Kapitän der „Carluk ", dem Schiff der Stefanson-
schen Expedition , auf eine telegraphische Anfrage fol¬
gende Antwort aus Noma erhalten : Ich weiß nichts von
dem Verlust von acht Mann der „Carluk " : vier Mann
sind von der Hilfsabteilung zurückgelassen worden, um
drei Männer von der Heraldinsel mit Proviant zu ver¬
sorgen, und vier Mann sind 20 Meilen von -der Herald¬
insel entfernt von der Hilfsabteilung gesehen worden.
Ich glaube, daß sie sich alle Wohlbefinden,  und
nehme an, -daß sie nach meiner Abfahrt die Wrangelins -el
erreicht haben. — Der Irrtum ist durch eine falsche
Auslegung einer Meldung nach Ottawa entstanden.

Ein großes Schadenfeuer in Quebec.
A London, 10. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Ein

großes Schad-enfeu-er zerstörte gestern die berühmte
Dufserin -Terrasse und vier Wohnhäuser in der kanadi¬
schen Stadt Quebec. Gegen Mittag brach in dem Holz¬
werk der Terrasse Feuer aus , bald stand ein großer Teil

Bis jetzt sind an bevorrechtigten Forderungen
213000 M. angemeldet ; die Forderungen ohne Vor¬
recht  betragen 39 Millionen Mark. Darunter befinden sich
eine Forderung von Wolf-Wertheim mit 17 Millionen Mark,
der Handels Vereinigung mit 15 Millionen Mark, der Deutschen
Palästina-Bank mit 398 000 M. und der Berliner Elektrizitäts-
Werke mit 814 000 M. Der Konkursverwalter bemerkte, daß
der weitaus größte Teil  der Forderungen im Prozeß-
wege gestrichen wird. Im Konkurs Wolf Wertheim sind im
ganzen 3000 Forderungen angemeldet. Aus den weiteren.
Ausführungen des Generalsekretärs des Gläubigerzweckver¬
bandes war noch die Feststellung interessant , daß die
Palästina - Bank  jährlich an der Wolf Wertheim G. m.
b. H. 1% Millionen Mark verdient hat. Der Konkurs¬
verwalter gab sodann der Meinung Ausdruck, daß die
Deutsche Bank,  die gegenwärtig die Liquidation des
Fürstenkonzerns durchführe , den angestrebten Vergleich
durchführen würde. Nach längerer Debatte wurde der
Prüfungistermin schließlich auf den 23. September vertagt.

Banken und Geldmarkt.
— Rheinisch-Westfälische Boden-Gredit-Bank, Köln. An

Stelle der verstorbenen Treuhänder der Bank, der Herren
Oberregierungsrat Fink und Geheimer Oberfinanzrat Triest,
Provinzialsteuerdirektor a. D., hat der Minister für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten zum Treuhänder , wie man uns
mitteilt , den Herrn Direktor des Oberversidherungsamts Ober¬
regierungsrat Mahrenholz  und zu seinem Stellvertreter
Herrn Regierungsrat Fleck  ernannt.

* Nationalhank für Deutschland. Der nächsten Haupt¬
versammlung der Nationalbank für Deutschland wird der
Generaldirektor der Bismarckhütte, Dr.-Ing. Max Meier, zur
Wahl in den Aufsichtsrat der Bank vorgeschlagen werden.

w. Die Bonds der St. Louis and San Francisco-Bahn.
St . Louis,  9 . Juli. Für eine Hypothek von 68 666 000
Dollar, welche die Unterlage bildet für Bonds der jetzt in
Zwangsverwaltung befindlichen St. Louis and San Francisco-
Biahn, ist seitens der Guaranty-Trust-Gompany of New York
bei dem Distriktsgericht der Vereinigten Staaten die Sicherung
des Pfandrechts an dem Vermögen der Bahn beantragt worden.

Berg- und Hüttenwesen
wb. Die Verhandlungen der Röhrenwerke. Düssel¬

dorf,  10 . Juli. Die Röhrenwerke haben die weiteren Ver¬
handlungen vertagt, bis das Schicksal der dienen Verbände
entschieden ist. Für die nächste Sitzung ist die zweite Hälfte
des September in Aussicht genommen. Bis dahin sind die
Preise freigegeben.

Industrie und Handel.
* Schüfbaustahl-Kontor. Berlin,  9 . Juli. Zwischen

dem Schifibaustahl -Kontor und der Gelsenkircheaei
Berg  werk - A.-G. soll nunmehr ein Abkommen getrogen
worden sein, wonach Gelsenkirchen dem Kontor als Mitglied
beitritt.

* Vom Röhrenmarkt. B e rl i n , g. Juli. Die Röhren-
Syndikatsverhandiungen werden morgen in Düsseldorf wieder
aufgenommen. Inzwischen ist der Verkauf von Stahlmuffen,
rohren und Siederöhren' für das Ausland freigegeben worden.

* Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. Der Landtag des
Fürstentums Lippe nahm die Vorlage, betreffend die Ver¬
sorgung des Fürstentums Lippe mit elektrischer Kraft durch
eine Tochtergesellschaft der Allgemeinen Elektrizitäts-A.-G-,
mit 13 gegen 8 Stimmen am

Vthcnh-Ansgabe , 1. Blatt . Oerie 5-- ^
der 400 Meter langen Terrasse in Flammen . Eine
Zeitlang war auch das Hotel der Canadian Pac nc-
Railway gefährdet. Heftige Windstöße trieben die
Flammen vorwärts und setzten vier Wohnhäuser m
Brand . Ein Teil der Terrasse müßte in d e Luft ge¬
sprengt werden. Erst dann konnte man des Feuers
Herr werden.

Eine Aussperrung in der Lausitzer Tuchiuduflrie.
/X Cottbus , 10. Juli . (Eig! Drahtbericht ) In -den Be¬

trieben des Arbeitgeberverbandes der -Lausitzer TuchiÄdust« «
erfolgt morgen durch Aushang eine Bekanntmachung, oatz
allen in den Betrieben beschäftigten Arbeitern uns Arbei¬
terinnen für Samstag , den 18. Juli , _ gekündigt  wird.
Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß . die Betriebe am
18. Juli geschlossen werden, falls nicht bis dahin die gegen¬
wärtig im Streif befindlichen Walkergesellen  und Ar¬
beiter in Forst in sämtlichen Betrieben  die Arbeit
zu den bisherigen Bedingungen , wieder auf genommen haben.
In das AussperrungSge-biei fallen folgende Jnduftrieorte:
Forst , Cottbus , Spremberg , Guben, Luckenwalde, Somm -er-
feld und F-insterwalde.

Metterben ckte.

veutseke See warte Hamburg.
SO , Juli , 8 1 lir vormittags,

1 — tchr  leicht , 2 — leicht . 3 — schwach , 4 — viiss fr, 5 = frisch , 6 = stMri,
7 — Etui , 8 = st ’ rnuscii , 9 = Sturm , 10 = starker Stur » .
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BOriuim - 7 89 NI wotkonl. 1 19 Sdlly. 764,0 OSO 5 trolk g +15
Hamburg . . 76e6 N 3 18 Aberdeen 766 .(1 NO 1 bedeckt +ri
Swinemünda 766,ü NW 2 Dunst 1-4-18 Paris . . . .
Memo ! . . . . 765,3 S1 vrolkonl. - -28 Vlissingen . . 765 7 ONO 2 heiter +18
Aachen . . . „ 738.2 ONO 1 ebel 15 Christiansuntf 76V,8 NW 1 +13
Hannover . . 763,7 W 1 wölken ). h17 Skagen . 765 .0 WSW2 + 13
Berlin . . . . . 766,6 NW 2 bedeckt -ls Kopenhagen 766,3 N 2 bedeckt +18
Dresden . . . 767,4 WNW2 Stockholm. 767 6 + 25
Breslau . . . 764,7 KW 3 417 rfaparanda 764.3 NW 2 halbbed + 2S
föetz. 767 .0 NNO 4 vrolkenl. +16 Petersburg 7.16.4 WSW1 + 23
frankfurt . W. 767,8 NO 2 418 Warschau . . 76W 01 wölken! +20
Karlsruhe , B 767 S NO 2 +19 Wien. 76 ,9 WNW4 bedeckt +15
München „ . 767,9 SW! +15 Rem. 753.! N 2 wolkig ,20
Jugspitza . SO 5 Florenz . . . . i
Valencia . . . 763,0 OSO 2 Segen +16 Seydisfjord . 761,5! heiter +U

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nasa . Vereins für Naturkunde.

9. Juli

Barometer auf 0 ° und Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o)
Wind -Richtung und -Stärk © . « » « »-
CiiederBcblag8höhe (mm ) . . . » » » ,«

7 Uhr ! L Uhr I 9 Uhr
naflhw ». I abend ». Mittel-

756 4 756 0 756 .8 75 +4
7: 6 5 760 8 766 .9 766,4

16 2 23 3 367 18,2
115 11.6 12.1 117

7t,784 55 85
S 1 NW 2 N 1 “ f

Höchste - emperatur (Celsius ) 23 .3. Niedrigste Temperatur 12,6.

Wettervoraussage für Samstag , 11 . Juli 1914,
von der Meteorologischen A.bteiluni des Physikal . Vereins za Frankfurt a . M,

Heiter bis auf Gewitter , trocken , sehr warm
östliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 10. Juli:

Biebrich . Pegel : 3,06 m gegen 2.95 m am gestrigen Vormittag
C &nb . > 3 .71 m > 3,50 m > > >
Mainz . > 2,34 m » 2,34 m > > >
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w. Konkurs einer Großen Mebalfirma. Frankfurt  a . M.,
10. Juli. (Eig. Drahtbericht) Das Möbel- und Ausstattungs-
gesdhäft von M. Fuchs , da» in Hessen-Nassau und der Rhein¬
provinz 15 Filialen betreibt, hat heute den Konkurs ange-
meldet. Die Passiven sollen 4 Millionen Mark betragen.

* Bernhnrger Maschinenfabrik. Be ff 'i n , 9. Juli. Die
Generalversammlung beschloß die Aufnahme einer öproz. An¬
leihe von 1600 000 M. Der Geschäftsgang des laufenden
Jahres wird als zufriedenstellend bezeichnet. Die Verwaltung
erwartet ein günstiges Ergebnis.

* Nobel-Dynamlt-Trast-Company Ltd., London. In dem
Prospekt, auf Grund dessen 713 000 Lstr . neue Stammaktien
an der Berliner Börse zugelassen sind, heißt es : Zwischen der
Tochtergesellschaft des Unternehmens und den Köln - Rott¬
weile  r ‘Pulverfabriken , sowie den Firmen Gramer und
Buchholz,  Rönsahl , Wolff u. Go., Walserode, und einer
Anzahl anderer Sprengstoff-Gesellschaften bestehen Verträge
über Betriebsgemeinschaften,  die bis 1950 laufen.
Der Geschäftsgang der einzelnen Gesellschaften sei auch im
laufenden Geschäftsjahre befriedigend.

* Vertagung der Feinblech-Syndikats-Verhandlungen. Wie
gemeldet wird, wurden die Verhandlungen zur Begründung des
Feinblechsyndikates vom 15. d. M. aul den 25. Juli vertagt,
da die Werke zur Feststellung ihrer Quotenforderung noch
längere Zeit benötigen.

* Zcntralverhand der Lack- und Farbenbranche für
Gläubiaerschntzin Berlin. In der Generalversammlungdes
Zentralverbandes berichtete der Generalsekretär Dr. Fr.
Jörissen über die Tätigkeit und gute Entwickelung des Ver¬
bandes. Aus der Schutzliste wurde bereits über rund 12 000
Kunden Auskunft erteilt . Auch der Nachrichtendienst über
zweifelhafte Reisende, Vertreter und Agenten hat sich bewährt.
Die Mitgliederzahl des Verbandes hat sich von 150 auf 280
gehoben.

Versicherungswesen.
— Bei der Deutschen Militärdienst- und Lebens.

VersiQhenmgs-Anstalt a. G. in Hannover waren im Monat Juni
1914 zu erledigen : 1414 Anträge über 3 639 000 M. Versiche¬
rungskapital. Von Errichtung der Anstalt (1878) bis Ende
Juni d, J. gingen ein 499 157 Anträge über 816 836945 M.
Versicherunglkapita.l. Die Auszahlungen an Versicherungs¬
summe, Prämienrückgcwähr usw. im Jahre 1913 betrugen
ca. 15 000 000; die Gesamtauszahlungen seit Bestehen der An¬
stalt ergeben rund 173 000 000 M. Der gesamte Vermögens-
bestand der Anstalt betrug am Jahresschluß 144 000 000 M,

Handelsregister Wiesbaden.
Jn das Handelsregister B Nr. 145 wurde bei der Firma

„Carl Acker,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung", mit
dem Sitz zu Wiesbaden, eingetragen: Der Geschäftsführer’Carl
Acker ist gestorben.
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1

Wett - « . Avettd -Musaabe , r . Blatr. Mesvadensr SaTZ-lM. Freitag , 1 « . J « lr 1S14. Wu 316 .

1 Pfd. Sterling . . . . . . Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.30
1 östert . fl. i. G . . . , • . » 2.—

. . * 1.70

. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . Jt  1 .125

1 fl . ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . » .

2 «

Kursberichte soi A . Ml litt.
*= ■- = ■ ifv .- . ■. Eigene Drahtberichte ües Wiesbadener Tagblatts , s > .

■sas ar

1 fl . fioll. Jt  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . . 2.16
1 Peso . . . . . . . . . » 4.
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .—
1 Mk. BlfO. . . . . . . . . » 1 .50

Div.
Berliner Börse.

Bank -fktien . In %

6-/r Darmstädter Bank
121/2 Deutsche Bank
6

10 |D . Eff. , u. Wechselb.
iDisconto -Commandit

148. 0 Rheinische Stahlw. 1154 .25
106 .40 12 Riebeck Montan j178.
114. 10 Rombacher Hüttenw. j150 .80
233. Witten er Stahlrohren 1151.

8Vj Dresdner Bank
181 .50
146 .10

7 IMeininger Hyp.-Bank 141 .25
7 |Nordd. Grundkredit 112.
6V2 ’ Mitteid . Creditbank 115.
7 iNationalb. f. Deutschi.

105/i6 Oesterr. Kreditanst.
133''s IPetersbrg. Intern. Bk
5.86;Reichsbank

112 .
115,
107.
185.
177 .25

jX39 .50
3 |Schaaffh. Bankverein 106 .30

Bahnen - and Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 192 .50
6 Baltimore und Ohio 91 .10
6 Deutsche E.-Betr.-G. iio.

10 Hamb.-Am. Paketf. 125 .70
20 Hansa-Dampfschiff. 253 .20

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 109 .25
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Südb. (Lomb.) 16.
8 Orient. E.-Betr.-G. 186.

Pennsylvania
tu/, Südd. Eisönbahn-G. 129.
tfVajSchantung-Eisenb. 128.
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G. 15.

Brauereien,
15 Brauerei Schultheis 270 .30
14 Brauerei Sinner 232.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .75

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbat' 151.

23 Deutsche Erdöl-Ges. 166.
15 Gebhardt & König 210 .
0 Neue Boden-A.-G. 73 .75

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz-Friede 148 .50
10 Baroper Walzwerk 100 .25
14 Bochumer Gußstahl 219
7 Buderus Eisenwerke 103 .10

\3  Concordia Bergbau 354 .50
10 Deutsch-Luxemb. B. 124 .90
20 Donnersin arckhutte 324.
12 Eisenwerk Kraft 163 .75
20 Eisenhütte Thale 176 .25
10 Eschw. Bergwerksv. 226.
11 Geisweider Eisenwerk 128 .10
10 Gelsenk. Bergwerksv , 178 .60
11 Harpener Bergbau 174.
24 Hösch-Eisen u. Stahl 304.
24 Ilse Bergbau 470.

8 Königs - u. Laurahütte 145 .50
10 Lauchhammer kon. 167.
9 Leonh.-Braunkohlen 155 .50

13*/2 Mannesm .-Röhrenw. 199 .75
11 Mülh . Bergwerksv . 154 .80
15 iOberschi. Koksw. 215.
18 | Phonix-Bergb. u. Hütt 230 .40

| Rhein.-Nass . Bergw. 1190.

Div. In %

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W. 206 .25
28 Bad. Anilin u. Soda. 568.
14 Griesheim Elektron 243 .50
30 Höchster Farbwerke 458 .75
15 Milch & Co. 253.
12-/2 Rütgerswerke 189.
14 Aug. Wegelin 213.

Eiek tr izitätsgesellschaf ten.
25
14
5

11
11
10
9
8
bl/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern.
Russ. Allg . Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

279.
241.
112 .50
164.
197 .75
156.
141.
142 .50
112 .50

Maschinen - n. Metallindustrie.
Adlet Fakrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

282.
138 .75
338 .75

282 .75
115 .25
120 .50
259 .75
302 .75
124 .75
148.

97.
142 .75
115.
296.
146 .25

Papier - n. Zellstoffabriken,
28 IAmraendorier 379.
11
10

Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

92,
91 .50

Textilindustrie,
30 Mech. Web. Linden 220 .
10 Nrdd. Wollkämmerei 143.
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 591.

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Portl.-Ceitiem
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dyn am.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

101 .
329.
120 .

92.
163.
280.
130 .90
438 .75
320.

159 .50

Frankfurter Börse.
7.1.
4.
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4 . ,
4,

Staats - Pa piere-
a) Oftutxrhe . In 0A>

iD. R.-Schatz-Anw. ^ 106 .10
|D. R.-Anl. unk. 1935 * 99 .10
D. Reichs-Anleihe
jdo.
|Pr. Kons. unk. 1918
jPr. Schatz-Anw. 1917
Preuss .Konsols
do.
Bad. Anleihe 1913
do. von 1913

3Va :do. Anl.. (abg.)
31/2
31/2
31/2
3. .
4.
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
3-/2
M/2
3. .

do . von 1892u. 1894 *
Ido. A.1902uk.b. 1910»
jdo. 1904 unk. b. 1912 »
jdo. von 1896 *
jBayr. E.-B.-A. uk. 06 *
jdo. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. Jt
Ido. E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio. »
iElsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 *
do. R.87,91,93,99,04 >
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 •
do. (abg .) *
do. »
Sächsische Rente »
Württemb. unk. 1915 »
ido. 1885/95 '
Ido. 1903 »
jdo. 1896 »

86 .20
76 .30
98 .90

loo.
86 .40
76 .15
97 .60
97 .70
93.
89.
86 .30
85 .90
84 .30
98 .60
SS.
84 .80
75 .90
98 .30
75 .90
98 .70
87 .70
80 .20

97 .80
85 .50
74 .20
77.
98 .80
88 .20
35 .10
77 .80

te) Ausländische.
*- Europäische.

Belgische Rente Fr. 76.
Bulg. Tabak v. 1902 Jt  95 .40
Franzos. Rente Fr. 83 .50

3. .
5. .
3. .
16/to Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
13/4

Z.
4.
33/4

do. Mon.-Anl. v. 87 » 51 .70
do. 87 2500* *
Holland . Ant. v. 96h.kl. 76 .20
Ital. amort.89,8.3u.4 Le 102 .30
cons . stfr. Rte. i. G.

2</io do. Rente i. G.
41/5
4. .
4Vs
4.
4.
4. .
41/2
3.
3.
5.
4.
4.
4. .
4*/2
4.
4.
4.
(. .
33/10
3-/2
3. .
41/2
».
i . .
I.
».
4.
|i/ 2l.
yh

Öst. Papierrente ö. fl.
do . Goldrente ö. fL G.
do. Silberrente ö . fl.
do. einhtl. Rte., cv. Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. Jt
do. unif. 1902S. III »
do. » S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v.03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.staatsam.sttr.Ui>»
do. Kons.-Anl.v. 1880»
do. Gold- do. v. 1389»
do. E.-B. S. Iu . 1189 »
do. St.-R. v. 1902stfr. *
do.Konv.A.v. 98 stfr. »
do. Goldanl . 94 stfr. »
do. 1896 stfr. »
Berb. stfr. Gold *
jdo. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. I »
do. Anl. von 1905 »
do Anl. von 1908 »
do. 1911 »
Ung. St.-R. 1913 »
do. 1910 »
do St.-R. v. 97 stk. Kr.

I. . jd®. Eis. Tor Gold»

83 .30
64 .95

80 .15
81.

97 .80
66 .30

9 .50
99 .70
95.
89.
85.
98 .95
36 .60

85 .90
89 .50

76 .90
69 .80
86 .
77.
77 .80
70 .90
70 .90
70 .90
88 .35
78 .90
69 .70
69 .70

II. AusserfturopUische.
5.
5.
5.
P/2
».
L.

(Arg. 1907 unk,1912Pes.
do . 1909 tgb.ab 1910 »
jdo. äuss. E -B. i .G. 90£
ido innere von 1888 Jt
do . äuss.G -Am.1897 * j
IQxile-Ani. von 1911 * 1

©8.50
©8.75

100 .40

78 .80
94 .60

Zf.
41/2
6. .
5. .
4V2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v. 06Jb
Chin. St.-Anl . v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. *
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. Jt
do.stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan. Anl. 3. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do . cons . äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. Jt
do. cons .inn.5000rPes,
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In %
89 .50
99 .50

90 .80

88 .50
101 .25

92 .60

102 .30
68 .50

69 .40

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen.
4..
4..
33/4
36/10
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
3'/2
3V2
3V2
3-/2
31/2
3-/2
31/2
31/2

Rheinpr.20,21,31 -34 Jb
do. 35—38 »
do. 22 u. 23 »
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 Jt
do. » 0,1.111-14 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06u . 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. 8 von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899
do. v. 1901 Abt. I
do. II, III »
do. 1903 »
do. 1906 I, II »
do. v. Bockenheim »

31/2 j Berlin von 1886/92 *
4. . jDarmstadtv. 09 u.16 »3>/2 do. v.05 am. ab 1910 »
4. . Giessen V.1907U.1917 »
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 »
3-/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99
4. . Köln von 1900 u. 06 Jt
3-/2 Limburg (abg.)
4. . Mainz 1907 uk. 1916
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15
4. . Mannh. 1912 unk. 17
3-/2 do. 1904—1905
4. . München v. 12 uk.42
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01
4. . do. v. 1903 uk. 1916
4. . do . v. 1900/01
4. - do. von 1903
4. . do . von 1908 8 . 1
4. . do. 1903,8. II, u.1910
4. . do. 1912,S. III,u . 22 »
3-/2 do. (abg.) v. 79
3-/2 do. v. 83
3-/2 do. v. 1887, 96,98,02
4. . Worms v. 1901 u. 07
4. .
4. .
3-/2
33|io
4. .
6. .
5. .
4-/2

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . G. (409) Lt.
do. v. 88 i. G. £

In 0/0.
©7 .30
97 .30
94 .50
89 .60
87 .50
85.
83 .50
95 .40
97.
96 .70
97.
98 .50
94 .50
89 .30

83 .10
88 10
88 . 10
88.
88 .10

89 .80

94 .70
87 .30
90.
95 .30

94 .90
86 .50
97 .70
96.
97 .80
97 .85

96 .50

88 .40
94 .90

88 .20
95 .30
94 .30

Vorl. Letzt*

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt
8-/2
6l/a
6-/4

10.
4. .
8.05

8-/2!A.Deutsch . Creditan
6-/2 A. Elsäss . Bankges

6V2

71/2 7-/2 erg .-Märk . Bank
9-/2 9-/2 >erl . Handelsg . >

Ult. »
6-/2 6-/2 do . Hyp .-B.L.A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
6. . Comm. u. Disc.-B. »

Ult.
6-/2 Darmstädter Bk. »

Ult.
12-/212-/2 Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do. Asiat. B. Taei
do . Eff. u. W. Tnl.
Deutsch .Hy p.-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk. Thl

ti

In 0/0
150.
120 .25

7. . Badische Bank R. 131.
10. . B.f.el.Untern.Zür. ji' —
4. . do . Bod.-C.-A., W. . 138.
b-v5do. Handelsbk. s, fl. 149 .90

Ä - do. Hyp. u.Wechs. » 297 .50ö /2‘ üVa;Barmer Bank-V, » 107 .50

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6. .

10. .

8-/2

7-/2
10.
9. .

5. .
6. .
7. .
6-/3
9. .
6. .

10 ..

8-/2

8.
10.
9.

10. . 10.
8.
9. .
8..
7. .
5-/4
7. .
7. .
6- /2

11. .
7-/5
7. .

103is

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .

8.
9.
7-/2
7-/2
42,
6-/2
7.
7.

12.
8.54
7-/2

10*16

7. .
9. .
8. .
6. .

1? .
9. .
7 . .
3. .

In %

148 .25
147 .50
109 .50

108.

114 .25
114 .50
232 .60
232 .25
120 .
111 .
141 .25
112 .50
152.
118 .50
jlSl .ÖO
181 .50

|146.
1146.
163.
136 .80
195.
214 .50
156.
164.

6.
8-/2

5-/2 5-/2
71/2! 7-/2
7. .!• 7. .
53/4| 6. .
7. . 7. .

9. . ! 9. .

do. Ver.-Bank
Discorito-Ges. »

Ult. -
Dresdner Bank »

Ult. »
Eisenbahnbank »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank *
do. H.-Bk. »
do. Hyp . K.-V. »
Gothaerö .-K.-ß *Thl „
Luxb.Intern.BankFr. 147 .90
Metallbk.u.Met.-G.^ j130 .50
Mitteid. Bdkr., Gr. » i 84.
Mitteid. Kreditbk. » lllö.
Mitteid.Privb.Mgd. >109 .20
Natlbk. f. Dtschl. * 107 .50
Niirnb.Vereinsbk. » 248.
Oest.-Ungar . Bk. Kr.ji39 .70
Oest. Länderb. >ii21 .50
do. Cred.-A. ö. fl.ji86 .50

Ult. ö. fl.!i85.
Pfalz. Bank ^ 121 .75
do. Hypot .-Bank » 193.
Preuss . B.-C.-B.Thl . i 5 i.
do . Hyp.-A.-B. Jfjiia.
Reichsbank »1138 .80
Rhein. Credit.-B. » 125 .40
do. Hypot.-Bank *!135.
Rh.-Westf.Disc .-G.» Ho.
Schaaffh. Bankver.

Ult.
Südd. Disconto-G. » ili .io
do. Bodenkr.-B. » 179 .50
Schwarzb. Hyp.-B. » xoi .75
Wiener Bank-V. » 127 .25
Württbg.Bänkanst. » 134 .
do. Notenb. s. » 115 .75
do. Vereinsbk. fl. 134 .20

Vorl. Letzt. ln%

106 .50
107.

BanqucOttomane Fr. 117.

Deutsche Kolonial -Oes.
n . . !10. . 'Otaviminen KrJUS.
5. . ! 71/2iSouthwest Atr. C. . ;104 .30

I ! Ult. » 1106 .35

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . t
29. . 20. .
10. . jio . .
8. . ! 8. .

12.83 12.83

In 1

o.
15.
10.
7.
9.
3-/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

11-/2
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
8. .

30. .
14. .
12. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12-/2
18.
12.
14.
5.
8.

25.
14.

5.
8.
5.

11.

4.
6.
7-/2

12.
12.
8.

7-/2
12. .

6-/2
7-/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .
9.

0
15.
11.
7.
9.
3-12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

11-/2
5. .
9. .

10. .
8. .
9. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
14. .
12. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12-/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
6.

11.

8.

4.
7.
7-/2

12.
12.
8. .

8
12. .

6-/2
7-/2

10.
7.
6.
9.
0
7.
7. .
8.
8.

12.
11.

7-/2>7-/2
5. . | 0.

10. JIO.

Alum.Neuh.(50o/0)Fr. 1259 .25
Aschffbg.Buntpap.^ 166 .80

» Masch.-Pap. » 108.
Bad. Zckf. Wagh. fl. 215 .50
BaugSüdd.I.60%E, Jb 54 .50
Bleist.Faber Nbg . » 270.
Brauerei Binding * 184.

- HenningerFrf . > 123.
» HerkulesCass. » 152.
» Hofbr. Nicol . - 68.
» Kempff » 120.
» Löwenbr. Sin. * 40.
# Mainzer Br. » 170 .30
» Nürnberg » 168 .50
» Rettenmayer » 116.
» Schöfferh.-Bg. » 56 .30
» Stern, Oberrad» 191.

Bronzef. Schlenk » 110.
Cellul., Bayr. (W.) » 151.
Cem. Heidelb . » 143.

F. Karlst. » 126 .
Lothr. Metz » 123.

Cham. u.Th.-W.A. * 129 .50
Chem.A.-C. Guano» 118 .20
» Bad.A.u.Sodaf. » ,571.
» Blei,Silb.Braub. » 76 .50
* D.Gold-,Sl -Sch.» 1563.
» Fabr. Gdbg . » 2ZS.
» Goldschmidt » jLOO.
» F. Griesh . El. » 1243.
» Farbw. Höchst » 453 .50
» Fbw. Mühlheim » (j4.
» Fabr.,V.Mannh.» 1302.
» Weiier-ter-Meer» 189 .10

Werke Albert » 397 .50

30.
7. . |
9. .

12. J
28. . !
12. .
7. .
7. .
6. .

23. .
9

18. .
8. .

13-/2
9. .
9 .

25
7.
9.

10.
22.
14.
5. .
4. .
6. .

23.
9.

18. .
10.
13-/2
9,

12. .

» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. Jt
» Weg ^l. Rssld . »

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. Jt
El. Accum. Berlin »

Allg . Ges. Berl. »
Ult. .

Bergm.-Werke »
BrownBov.LcC. »
Contin.,.Nürnb. »
Dtsch.-Übersee»

Ult. »
El. Feit. u.Guill. L, *

Ult . »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
* Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. *
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. »
» Rhein. »
* Siem. u. Hals. *

Ult. .
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
* Voigt&Haeffn.,F,

Feist&S.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. Jt
Gümmif.Berl.-Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl. , Fkf. M. *
Hed.Kpf. u. Süd.Kw
Illkirch.Mhlw.Strssb.
jungh.Geb.Schrainb.
Kalk Rh. Westf. M
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch. A., Kley er »

» Armat. Hilpert *
> Baden., Weinh. »
> Beck u. Henkel »
» Bielefeld D, »
» Daimler-Mot. »
* Esslingen »
» Faberu . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
* Filt. & Br. Enz
» Gasm. Deutz
» Gritzn., Durl
» Karlsruher
» Manuesm.-R.
* Masch.u. A KI
, Moenus

250 *50
270 .
187.
223.
222 .90

115 .50
280.

1.
241 .50
113 .70
149.

97 .50
163 .50
163 .50
141.
152.
116.
120 .20
127 .50
193.
197.
142 .60
142 .75
140.
211 .10
211 .75
136.
119 .80
200 .

92.
101 .50
117.

76.
116 .50
106.
118 .50
127 .70
150.
188.
108.

45.
156.
282.

87 .50
123.
159 .50
285.
372 .25

85.
95.
92,70

278 .50
1120 .40
266.
174 .70
201 .
132.
159 *50

8-/2 8-/2 M. ,\ot. Oberurs. 152.
9.. 10. . . Pokorny u.W. 13S.

12. . 12. . * Pfälz.Näh.Kays. 151,
16. . 16. . » Schn.Franken!. 983.
Y. . 8. . » Schraub-,Krom.» 154.
0. . 0 - Witten. Stahl » 148,50

12. . 12. . MetaliGeb.Bing,N .» —
9. . 9. . Waggon Fuchs » 136.

22. . 24 Napiit.-Pr.-G. Nob.» 336.
91/2 10. . Öltab. Ver. D. » 169 .50
3. . 0. . Porzellan Wessel » 149 .50

12. . 16. . Pressh.,Spirit, abg.» 387.
8. . 8. . Pulvert., Pf., St.I - 130 .30

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp. » LOL.
8. . 7. . Schuht. Vr. Frank. , 114 .50

11. . 11. . » v\ Fulda» 172.
8. . 8. . » Frankf., Herz » 123.
7. . 7. . Seilind. (Wolff) » 118 .50

15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 183.
17. . 15. . Glasind. Siemens Jt
10. . 10 Steaua Romana - 146.
8-/2 9. . Spinn. Tric., Bes. » 133 .50
8. . 10. . » Westd. lute » 108.
9. . 10. . D. Verlags-Anst. » 170 .50

15. . 12. . Zellst.-Fabr.Waldh.» 170 .75
25. . 25. . ^uckerfab.Franken! 417 .60

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt* Io <* .
12. . 12. . Aumeiz-Friede Jt 149 .50

Ult. .
10 10 BerzeliusBensberg > 134 .75
14. . 14. . Doch. Bb. u. G. » 218 .30

Ult. » 219.
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. » 155.
7. . 7. . Buderus Eisenw. * 103 .40

23. . 23. . Conc. Bcrgb.-O. » 355.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 124 .90

Ult. . 124 .75
8. . 10. . Esch weiler,Bergw,» 226.

Ult. .
10. . 15. . Friedrichshütte * 150.
10. . 11. .

Ult. » 179 .75
9.  . 15. . Harpener Bergb. »

Ult. .
173 .70
173 .25

lli/a 15. . Iiibernia Bergw. »10. . 10. . Kaliw. Aschersl. » 189 .60
13. . 13. . .» Westereg . • 196.
4Vl 4-/2 » R.-A. »
6. . 5. . Königin Marienh. »
0 0 Lothring*Eisenw. »
6. . 4 . . Oberschi. E.-B. »

Ult. »
3 C. . Oberschi. Eis.-In. » 85.

18. . 18. . Phönix Bergbau »
Ult. »

231 .50
231 .50

12. . 11. . Riebeck, Montan » 178 .50
6 . . s . . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult. » 144.
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö . fl.

Aktien v. Transp.-Anstalten«
Divid. . _ . .

Vorl. Ltzt. a> Deutsch «, tao/a.
8i/» 8i/a ■Lubeck-ßucheu Jt 169 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb. *9. . 10. . do. Lok.-u.Str.-B. » 163,
8*/4 8-/2 Berliner gr. Str.-B. » 147 .30
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » HO.

6 . 6 El. Hochb. Berlin * 131.
7-/2 7V? Schaut.E.-B.-Akt. » 127 .63
6. . 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 129.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
10.  10 . . Hamb.-Am. Pack. * 125 .90
7. . ä. . Nordd. Lloyd » 109 .37

b) Ausländische*
10Wh125/7
11-/2 12
7 j 7-/r
0*. 0. .
4. . 4. .
51/2! 5
m ! 2Vi
7 i 8.
6.
6.
5. .
6-/5

11. .

6. .
6. .
5-/r
8.

11.

Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B.
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd, (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.
do . St.-Akt.
RaabÖd.-Ebenfurt
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baltiin. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R, »
Anatol. Eis.-B. Jb
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayo. fi.

143.
15 .75

50.

91.
110 .50

145,70
190.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf.
3..
4..
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4 . .
4. .
3-/2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kleinb. abg. Jt
Allg.Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In ®/c.
73 .80
96 .40

93 .40
100 .
100 .

94 .40

84 .50

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländisch « .
Elisabethb.stfr.in Gold Jt
Öst. Nordwestb . v. 74 »
do. conv . v. 74
do. v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf. i. S ö. fl,
do. conv. L. A. Kr.
do. von 1903 L. A. »
do. L.B. stfr.S. ö. fl.
do. ebnv. L.B. Kr. »
do. v. 1903 L. B. »
do. Süd(Umb.) sf. i. G. Jt
do. »
do. Fr.
do. E. v. 1871 1. G. .

do. Staatsb. 73/74 Jt
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 Jt
do. XX, I.-VIII. Em. Fr,
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i . G. Jt
Prag-Duxl896stf .i.G.ö.fl.
Raab.-Öd. E. stf. i. Q. »

2Vio iLivorn. Lit.C, Du . D/2 »
24/101Süd.-Ital. S. A.-H. Le
4. . jToscanische Central »
5. . jWestsizilian. v. 79 Fr.
3- /2 : Gotthardbahn »
477
4. .
4-/2
4. .
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2

Kursk.-Kiew.stfr.gar. j
do . Chark. 89 » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 :
do. uk. 1915 stfr. G.
do. Wör. ab 1910 stfr. -
do. von 95 stf. g.
Podolische verl. 1915
Russ. Südost v. 97
do. Südwest stfr. g . -
Warsch.-Wien stfr.gar. :
Wladikawkas v. 1912 -

4-/2
4-/2
3. .
5. .

Anatolische i. G. »
Port. E.-B. v. 891. Rg, »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

100 .50
80 .50
80 .10

100 .20
75 .30

100 .
75 .50

97 .50
70 .25
49 .60
49 .50

101 .40
100 .80

87 .30
72 .70

69 .40
69 .50
71 .40
76 .30
69 .60

111 .70

90 .10
66.
84 .50

94.

34 .40

95 .50
90 .50
64 .90
60 .60
88.

Piandbr. u.Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. Jn 0/0.
31/2|AIlg . R.-A., Stuttg . jH | 87.
31/2 Bay .Ver-B. München » 90 .20
4. . ido. Handelst». » > 96 .L0

Zf*
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
Wi
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
3Va
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. «
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
Z»/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. *
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
31/a
4. .
4. *
4. *
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
SV*
4. .
Z-/2

Ser. I u. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg.
S. 1, 3-6, 20, 21

Nürnb.V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u.39uv.20/21
do.
Berlin Hypotheken!»
do, »
do. »
Braun.Han.Hyp.S. 21u.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. HO »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10 u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 -
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 »
do. 8. 12, 13. 15u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27* 31* 34-42 *
S. 43 u. 46 »
S. 48 uk. 1917 »
8. 51 uk. 1920 »
8. 52 uk. 1921 >
S. 44 uk. 1913 »
S, 28-30 u. 32 »

Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470*
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 >
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6 u.7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 ‘
do. 8. 11 * 1916

5. 12 » 1917
S. 13 » 1918
S. 14 » 1919
8 . 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb. ab 05 u. 07 »
Ser. 10 »

Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. *
Pfalz. Hyp .-B.uk. 1917 »
do. *
PreufLBod.-Cr.-Act.-B. »

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ia %
86 .80
97 .80
91
03.
83.
97 .10
97 .10
87.

1X00 50
96.
83 .80
94 .50
94 .5 0
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
96.
85.
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Zf.
4..
4. .
31/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2

Westd. Bod. Köln S. 7Jt
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 *
Württ. H.-B. Em. b. 92 *

Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
do. * 15 *

In#
94 .10
94 .20
84.
84.
95 .50
87.
96.
87.
96.
86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.

17, 18 u. 21
8 .22 uk, 1915
8 .25
8.26
8 .27
5 .28
5 .29
8 . 20
S. 23
S. 3,

1918
1919 »
1920 »
1921 >
1921 »
1913 »
1915 »

7,8,9 »UUi o. 1, WjZ
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v. 1906 » 16 »
do. V. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 »
do. v. 1910 > 20 *
do. v. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13 '
do. Koni. 01 kd.10 »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96 >
d o. 06 » 16 »
Pr. Hypoth .-Act.-Bk. »
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v. 04uk . l3 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp .-Vers.-G. »
do. >
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22»
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 >
do. E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E. I kb.ab 04 »
do. Kom. S. 3uk . b. 12 »
do. Landsch.Central »
Rhh. Hyp .-B. kb. ab 02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do
do.
do.
do.

do.' 1914 .
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl«S. 52 »

©4.10
94 .50
94 .80
95 .50
96.
83 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
36 .50
85 .50
94 .70
94 .60
94 .60
94 .70
94 .80
95.
85 .60
96.
LS.
86 .
93 .10
95 .50
24.
93 .25
83 .50
97 .50
LS.

94 .40
94 .40
84 .80
94 .50
94 .70
94 .90
95 .40
87 .60
87 50
86 .20
94 .10
93 .70
93 .80
93.
94.
94 .20
93 .60
84 .75
94 .80
95 .50
95 .50
96 .40
80 .50
86430

92 .10
84 . 20
©3 .10
94.
94.
96 .20
93 .80
87
93 .60
95 .60
94 10
94 .10
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94 .50
94 .20
94.
93 .80
96.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
89 .10

4. .
3-/2
4. .
4. .

4.
4. .
3-/2
4. .
4. .
V/i
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

Ld. Hess .-H. uk. 1913^
do. Serie 1, 2. 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk .l914»
do. S.23 » 1916»
do. S. 24 uk. kpi »
do. S. 25 » 1922 »
do. S. 26 » 1924 »
do. S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. Y
Lit. j
F,G , K,K, L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

96 .90
84 .70
96 .25
96 .25
96 .50
96 .25
97.
87.
99.
SS.
98.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
©1 .50
SS.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4 . .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4- '2
4-/2
4. .
4V2
4 -/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4 . .
4*/2
4-/2

Diverse Obligationen.
In o/ö.

Asdiaffb .Buntp.Hyp. Jt
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Siib. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
ido. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
da. *
Eisenb .-Renten-Bk. »
do. *
Elktr JUlg . Ges ., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. *
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Motel Nassau, Wiesb. »
Lindes£ ismasch.v.l913 »
IMannh. Lagerh.-Ges. »
[Metall.-Ges., Frankf. »
Oeifabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaldhofMannh.

Zf. Verzins!. Lose. in «»%
4. . Badische Prämien Thlr 191.
5. . Donau-Regulierung ö. fl 155 .60
3-/2 Ooth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 123.
3. . Hamburger von 1866 » 165 .30
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl 114.
3-/2 Köln-Mindener Thlr 138 .70
3. . Madrider, abgest . » 78.
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr 142.
4. . Oesterreich, v. 1360 ö . fl. 180 .50
3. . Oldenburger Thlr. 128.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 496.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 376.
2-/2 Stuhlweissb .R.-Gr. Ö. fl. 110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger^
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1S64
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Ven efianer

Per St. in Mk.
a. 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

S. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400

Geideorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. -
Oold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold elmarco p. Ko.
Oanzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Or. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. d.  100 Fr.

Le 30 79.

Briet. Geld.
20 .48 20 .44
16 .38 16 .34

— '
16 .10

28. 27 90
28 .04
79 .40 77 .40

4 .18V»
84 .25

81 .20 81 .10
20 .54 20 .50
81 .45 81 .35

.69 .50 169 .40
81 .20 31 .10
85. 84 .90

81 .55 81 .45

ßeichsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstn 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169. 12-/2 31/zO/o Paris . , . Fr. 100 81.37-/2
80.90 40/0 Schweiz . Fr. 100 81.30
81.05 5% St. Petersb. S.-R. 100
20.45V, 30/0 Triest . . Kr. 100

419
4-/2 Wien . . Kr. 100 84.75

Londoner Börse.
Tendenz: stetig.

Amerikanische
Atchison 1op. common,
Ganada Pacific . • • • •
Eric common . • • • •
Mis. Ktis. Texas • • • •
Peruvian . . . • • • .
Reading . . . . . . .
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do. Railway common .
Steels common.
Trunc common.
Union Pacific common

Bahnen.
102 .
198 .62

29 .62
16 .75
39.
84.

1 .37
100 .

25 .25
63 .12
16 .50

159 .87

Minen.
Amalgam ated • .
Anaconda . . .
City Deep . • ,
Rio Tinto . . . .
Chartered . . . .
De Beers defered >
East Rand . . .

72 .35
6 .62
3 .37

66 .50
0 .87

17.
1.81

Geduld . . . . . . .
Goldfields . . . ,
Modderfontein . . , .
Premiers
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2Vs Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890 .
4 do. von 1897/1900 .
Argen! Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3- /2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4-/s do. von 1898 . .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4-/2 do. II .
3-/2 Ind . Rupees Anl. ,
5 Mexican. kon. Anl. .

Sämtliche Notierunsren bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und ßriei -Kursen.

es.
101 .
101 .40

97.
101 .20
100 .

99 .80
04.

100 .70
99 .50
90.
09 .50
94 .25

102 .
101 .50
103 .70

95.
90.
92 .50
98 .80
97.
94 .50
9Ö.

100 .30
98 .50

100 .30
92.
98 .40
98 .30
95 .10

100 .10
101 .

97 .20

34 .50
205.

38.
39.

605.
532.
ISO.
440.

In Mark
31/2»/»
31/2»/»
51/2»/»

4<V«

1 .25
2 .31

13 .62
7 .94
6 .12

75 .87
76 . „100 .50
80 .50
13 .50
20 . „
72 .50
62 .75

101 .
93.
SS.
82 . ,
04 .2S
63 .37
84 .50
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